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hie Rom , hie Zentrum ;
Als der Bischof Kopp , der bisher in dem das klerikale

�- ager entzweienden Richtungsstreit als Protektor und Heer

�fer der sogenannten Berliner Richtung gegolten hatte , zu
iÄrabe getragen wurde und an seiner Stelle der bisherige
Bischof Bertram von Hildesheim zum Fürstbischof von

Breslau erwählt wurde , glaubte nicht nur so manches libc -
ralc Blatt , sondern auch mancher Zentrumspolitikcr , der

itampf zwischen „ Köln er ei " und „ Berlin er ei " werde

alsbald gemäßigtere Formen annehmen und schließlich viel

leicht �gar einschlafen . Recht schöne , aber irrige Hoffnungen .
�. er Streit hat , wenn auch das Kampffcld sich veränderte .
nn Gegenteil noch heftigere , rücksichtslosere Formen angc
nommen . Hielt Rom sich bisher mehr im Hintergrunde und
nck es seine vorgeschickten Tirailleure fiir seine Machtan
wruchc kämpfen , so ist es jetzt selbst aus den Äanipß
Platz getreten . Während im Zentrum die „ Kölnerei " ,

x "�?chcmismus " , immer mehr Einfluß erlangt hat
U

r
c' 3 ihr durch terroristische Pression nicht nur

Aelungen ist , die Zentrumsfraktion des Reichstages unter ihr

�och zu beugen , sondern auch die frondicrcndcn Elemente im
�andc so ziemlich zum Schweigen zu bringen , setzt die
ro misch 2 Jndcrkongregation eine gegen die Berliner „ Quer -
ireiber " gerichtete Broschüre eines der hervorragendsten Zen -
' �uinsführer auf den Index , des anerkannten Leiters des

ichfchen Zentrums und hochgeschätzten Mitarbeiters der

. �kölnischen Bolksztg . " , des Geistlichen Rates , Pfarrers und

Gymnasiallehrers Th. Wacker , der mehr als ein Menschenleben
xi - je ' Ö' c Herrschaft des Klerikalismus in Südwest -

l y
gekämpft hat . Und warum ' t Weil Wacker am

h
" �ebruar d. IS . in einer gegen die „ Onerrreibereien " ein -

bni
�ßener Protestversammlung die Worte gesprochen

»> ' . ple er nachher auch in seiner Schrift ( einem ergänzenden
- oericht seiner Rede ) austiahm : . „ Das Zentrum kann keine
onfessionelle Partei sein , , die der Autorität der kirchlichen

Würdenträger unterstellt ist . Bei allcni Respekt und bei aller

Ergebenheit gegen die Kirche und ihre Führer müssen wir mit
aller Deutlichkeit sagen : „ Das geht nicht um der
� l r ch e selbst Wille n " .

Diese wenigen Worte , die zudem gar nicht als eine ernst -
ache . offene Auflehnung gegen die „ Gewalt der Kirche in

Scttlichcit Dingen " und die von Rom beanspruchte Aufsicht
" der das Verhalten der „ katholischen " Parteien zu bc -
lachten sind , sondern rein taktischen Erwägungen entsprangen ,

genügten der römischen Kurie , die Wackersche kleine Schrist
>>uni d. I . auf den Index zu setzen , d. h. sie als ein

» " iristwerk zu kennzeichnen , daß durch seinen der
. ar Holischen K i r ch e n l e h r e widersprechen -

en ketzerischen Inhalt das Seelenheil der

, �lyali . ken gefährdet und deshalb vom
" l Holischen Laien nicht gelesen werden darf .

, li ' i ' w schwere Diskreditierung des siebzigjährigen Zen -
" nisführers und zugleich seiner Partei . Und gegen diese

> logfiellung und Anklage der versteckten Häresie ( der ketzert -
! ) cn Irrlehre ) wagte der mutige „ Löwe von Zähringen " und
; ; . nc Partei — ein Zeichen der völligen Ab -

" g i g k e i t von Rom — nicht den geringsten Einspruch .

Hacker erklärte vielmehr , als gehorsamer Sohn seiner Kirche
N5 . c ? sich dem vom Papst gutgeheißenen Verbot seiner

. schrist , finde aber darin keinen Anlaß , nickst seinen Kampf
-

� die heiligen Rechte der katholischen Kirche in Baden
' "zusetzen, , während die badische Zentrumsfraktion in

. �yer Vorsicht jede Zustimmungserklärung � zu der

Wacker ausgesprochenen Meinung über die Selbständig -
. . des Zentrunis als politische Partei vermied und sich

mglich darauf beschränkte , ihrem alten Führer ihr Vertrauen

versichern .
.. Poch diese , der „ Kölnerei " erteilte deutliche Lektion ge -
■ gte� dem Vatikan nicht . Er fand nicht nur keinen Anlaß ,

�-Zuschreiten, als die vatikanische Preffc , voran die „ Unita
kolica " , an die Austiahmc von Wackcrs Schrift unter die

d�dotenen ketzerischen Schriften allerlei das Zentrum ver -

. . fugende ErläuteriingLN knüpfte , der Papst schrieb auch .
� der Bischof Archi von Conw sich in einem Hirtenbrief

särM�i ä1UQr formoll an die Adresse des Liberalismus , tat -
> chlich aber gegen die deutsche Zentrumspartci gerichtete An -

Me und Verdächtigungen erlaubte , diesem kampflustigen ita -

' . « ' fchen Bischof einen Brief , in dem er ihm seine besondere

verkninung und sein Wohlwollen aussprach . Und doch heißt
»l diesem Hirtenbrief ohne Umschweife , daß der Reichs -

" dschuß der Zentrumspartci Deutschlands

f . / . ullt sei „ vom Geiste des Ungehorsams ,
— ■H 1 ch e r Freiheit und Unabhängigkeit " !

Eine indirekte Verurteilung des bekannten Erlasses des

�lrumsparteilichen Reichsausschusses , der höchsten Zentrums -
J vuz. gegen die Quertreiber . Und mit diesen dem Zentrum

° seinen Leitern applizierten Ohrfeigen scheint Rom sich

�
"p nicht begnügen zu wollen . Wenn nicht gewisse Anzeichen

- oen sogen , „ integralen " Blättern trügen , denkt man dort

« S

t09ac „ 1en ' " I " �aIcrl� Blättern trügen , denkt man oorr

�lag gegen die Zentrale des Volks -

ijOz -«-1 Acholische Deutschland in München - Gladbach ,

' ��chenutifche Generalstabsguartier der kölnischen Richtung .
erleben wir es demnächst , daß sogar einige Schriften

der München - Gladbacher Zentrale oder ihre Vereinshäupter
der Häresie beschuldigt und aus den Inder gesetzt werden .

Diese Verschärfung des Kampfes und das direkte Ein

greifen Roms in ihn ist begreiflich , handelt es sich doch keines

wcgs in dem Streit , >vie die „Koli : . Volksztg . " glauben machen
will , nur um bloße Nörgelei und Krakeelsucht der „ Berliner "
und ihrer im Lande berstreuten Anhänger , auch nicht bloß um
die christliche Gcwerkschaftsftage , sondern um materielle Macht -
und Jnteressenfragcn , die für die römische Kurie von höchster
Bedeutung sind .

Seit die römische Kirche im vorigen Jahrhundert neues
Leben in ihren welken Gliedern verspürte , ist sie bemüht ge -
Wesen , ihre Kolonnen fest zu formieren , den Einfluß aller

freieren liberalen — heute sagt man „modernistischen " — An

schauungen auf diese durch möglichste Abschließung der

Gläubigen zu brechen und der sogenannten heidnisch - liberalen
Philosophie , besonders der liberalen Gesellschafts - und Staats -

theoretik , eine feste dogmatische Glaubenslehre entgegenzustellen
— die Kirche also als eine gegen den modernen Geist gefeite , in sich
geschlossene Macht zu stabilieren . Diesem Zweck diente nicht
nur ein der liberalen Aufklärung bewußt entgegengesetzter
Ausbau der alten Dogmatil ( erinnert sei hier nur an das

Dogma von der unbefleckten Empfängnis Maria und von
der Unfehlbarkeit des Papstes ) und die strenge Verpflichtung
aller katholischen Priester und Lehrer ans diese Dogmatik ,
nicht nur die völlige Beugung des höheren und niederen

auswärtigen Klerus unter den neuverkündeten päpstlichen
Universalepiskopat , sondern auch das fortgesetzte Eingreifen
des Papstps durch Enzykliken ( Rundschreiben ) in die Welt

lichen Streitfragen . Vornehmlich wird darin in immer ziell
bewußterer Weise die kirchliche Lehre verkündet , daß nicht
nur der Papst über die das sogenannte Seelenheil be

treffenden Glaubenssätze zu befinden habe , sondern auch den

Katholiken ihre politischen Anschauungen und Handlungen
vorschreiben könne . So heißt es z. B. in der Enzyklika
. ,Do civitatum constitutiono christiana " ( über die christliche
Staatsordnung ) vom 1. November 1885 :

„ Was ihre ( der Katholiken ) Meinung angeht , so haben sie
allein 11 11d j e g li ch em ohne jeden Zweifel b e i z u -
stimmen , was immer die römischen Pap st e g e -
lehrv ' haben oder noch lehren werden , und auch in
der Oeffewlichkeit , wo dieses erforderlich ist , sich dazu zu be -
kennen . Namentlich aber sollen sie bezüglich der sogenannten
freibeiilichen Errungenschaften der Neuzeit aus den Ausspruch des

Apostolischen Stuhles hören und alle , ohne Ausnahme , sich nach
seinem Urteile richten . "

Und in der 1890 erschienenen Enzyklika . . Oe pra «eipipuis
civiurn christianorum offieiis " ( von den wichtigsten Pflichten
christlicher Bürger ) wird erklärt :

„ Sonach besteht die politische Klugheit der Privatpersonen
wesentlich darin , die Anordnung der rechtmäßigen Gewalt ge -
wissenhaft zu vollziehen . Dieses wohlgeordnete Verhältnis muß
umsomehr in der Kirche herrschen , je zahlreicher die Gegenstände
sind , welche die politische Klugheit des Papstes umfaßt . Er hat
ja nicht bloß die Kirche zu regieren , sondern allgemein
auf die Handlungen ihrer Mitglieder , der

Christen , ordnend einzuwirken , damit diese Hoff -

nung schöpfen können , dadurch wirklich das ewige Ziel zu er -

langen . Hieraus folgt , daß außer der größten Einmütigkeit im

Denken und Handeln auch daS achtungsvolle Vertrauen zur Weis -

heil der Kirchengewalt in der Behandlung politischer Angelegen -

heiten eine Pflicht i st.
"

Bemerkenswert ist , daß nach den Angaben der . . Unita
Cattolica " die SchriftWackers vornehmlich wegen

Verstoßes gegen diese beiden Enzykliken auf
den Inder gesetzt >v 0 r d e n i st .

Außerdem suchte die römische Kurie in den verschiedenen
konstitutionellen Staaten die Bildung sogen , katholischer Par -
teien zu fördern , die unter der Direktive Roms die speziellen
katholisch - kirchlichen Interessen vertraten und Rom einen indi -

rekten Einfluß auf das StaatSrcgiment sicherten : ein Bestreben ,
das sich um so mehr geltend machte , je mehr Rom seinen

früheren direkten Einfluß auf die Regierungen Frankreichs ,
Spaniens . Portugals und Oesterreichs verlor .

Mit dieser Absicht , von Rom aus vermittelst katholischer
Parteien ihre politischen Machtansprüche durchzusetzen , mußte
aber die römische Kurie notwendig in einen Gegensatz zu der

Zentrumspolitik geraten , als das Zentrum , das einst energisch
die Reaktion der städtischen katholischen Mittelschichten und

der katholischen Bauernschaft gegen die aufsteigende kapita -
listifchc Wirtschaftsweise vertreten hatte , nach Beendigung des

Kulturkampfes zu einer großen Politischen Partei wurde , in

deren Reihen sich immer mehr eine kapitalistische katholische
Bourgeoisie entwickelte , die , vor allem im industriellen Rhein -
land , die Befriedigung ihrer speziellen Interessen forderte .
Sic hatte nichts dagegen , wenn der Kampf auch für die

sogen . Rechte der Kirche geführt wurde ; in erster Reihe
sollte aber die Macht des Zentrunis dazu
ausgenutzt werden . den wohlhabenden
katholischen Zentrumspolitikern eine�ähn -
liche vorteilhafte Stellung im Staat

zu verschaffen wie den �Konservativen . Blieben

bisher diesen alle besseren Staatsanstcllungcn , alle

fetteren Pfründen und Posten vorbehalten , so verlangte nun
die im Zentrum zur Vorherrschaft gelaugte katholische Bour -

geoisie , daß auch ihre Sprößlinge in gleicher
Weise bei der Besetzung der staatlichen und
kommunalen Posten berücksichtigt würden .

Und ferner forderte sie, daß in Vertretung ihrer kapitalistischen
Wirtschaftsintercssen das Zentrum sich nicht , wie einst im

Kulturkampf , gegen das protestantische und „ncuheidnischc "
Unternehmertum abschließe , sondern den neuen Verhältnissen
Rechnung trage , das heißt dem mehr oder minder
liberalen Unternehmertum die Hand biete

zur .Sammlung gegen die immer a n s p r u ch s -

voller werdende sozialdemokratische Ar -

beiterschaft . Daher der Schrei der Zentrumsblättcr
nach Wahrung der Parität bei der Besetzung der

Staatsposten ! Daher auch der immer wieder auftauchende
Ruf nach Sanimlung aller konservativen und gemäßigt - libc -
ralen Gruppen gegen die „ destruktiven Elemente " , wie ihn
sich das Hauptblatt der „ Kölnerei " , die „Kölnische Volksztg . " ,
jetzt alle Naselang leistet !

Dieser Politik steht aber die konfessionelle Abgeschlossenheit
der Zentrumspartei entgegen , ihr spezifischer Charakter als
einer rein katholischen Partei , eines Instruments Roms zur
Durchsetzung römischer kirchenpolitischcr Interessen . — Deshalb
Bachems Aufruf : „ heraus ans dem Turm ! "

Solche verschiedenen Interessen sind es , die das Auf und
Ab ini klerikalen Streit bestimmen . Der Kampf zwischen
„ Berlinerei " und „ Kölnerei " ist demnach ini Grunde genommen
ein Streit zwischen den Machtansprüchen der römischen Kurie
und den Bourgeoiselcinenten des Zentrums , die größtenteils
politisch noch weit reaktionärer sind als das nationalliberale

Unternehmertum . _

Nach öem Prozeß .
Ein Triumph öer Sozialüemokratie .
In sehr ausführlicher Weise nimmt die bürgerliche Presse

Stellung zu den bisherigen Ergebnissen des Soldatcnmiß -

handlungsprozejses . Einen „ Triumph der Sozial -
d e m 0 k r a t i e " konstatiert die „ V 0 s s i j ch e Z e i t u n g " .
Sie höhnt den Kriegsminister :

„ Es ist g a n K a n d e r s g e k 0 in >11 c 11 , als sich der Kriegs -
minister Hai träumen lassen . Tas Unglück , das er bei seiner
ersten Zabern - Rede Hatte , ist ihm bei seinem ersten Versuch im
( Äerichtssaal treu geblieben . Oder war es der zweite Versuch ?
Richtig , das hosfiiungsvollc Debüt war ja wohl der R e m 0 n t c -
Prozeß , der plötzlich inmitten einer peinlichen Beweisauf -
nähme abgebrochen werden mußte , weil ein Oberstleutnant , dessen
Zeugnis mit Spannung erwartet wurde , auf absehbare Zeit
tiernehmungsunsähig geworden war . Die Ergebnisse der Ver -
bandlung waren derart , daß die „ Kreuzztg . " bittere Worte per -
öffentlichen konnte , nicht gegen die Sozialdemokratie , sondern
gegen die Organe der Militärverwaltung . Und nun ist der
zweite Prozeß ebenfalls abgebrochen worden , und m a n w c i ß
nicht , wann er wiederaufgenommen wird , und die
So z i a I d c m 0 k r a t i e freut sich eines Triumphes ,
während „ nationale " Blätter schwere Vorwürfe gegen den Kriegs -
minister und den Reichskanzler erheben , daß sie »die rote Prima «
donna vor den Kadi zitierten " und „ als Heldin , als neu « Jung »
frau von Orleans mitten auf die Szene stellten " . "

Und diese Blamage , meint das Blatt , war doch völlig
unnötig . Nur ein Teil der Mißhandlungen komme zur
Kenntnis der Militärbehörde . Deshalb mußte vorausgesehen
werden , daß die Angeklagte einen sehr umfangreichen Eni -
lastlingsbeweis antreten , der unter Umständen zu ihrer Frei -
sprechiing führen werde . Aber selbst eine Verurteilung hätte
den Schaden nicht Wett gemacht , den die langwierige öffent -
liche Feststellung der einzelnen Mißhandlungen inachen müsse
— eine Bemerkung , die freilich nicht liberal ist . Denn die
Aufdeckung der Mißhandlungsfälle kann keinen Schaden ,
sondern nur Nutzen für die Bekämpfimg des militaristischen
Systems und seiner Folgen bringen .

Dann konstatiert das Blatt , daß die Verschleppung
des Verfahrens nicht der Verteidigung zuzuschreiben sei ,
während der Staatsanwalt auf der Vertagung btzstand , um sich
schließlich mit berechtigter Schärfe gegen den Versuch des
Kriegsministcrs zu wenden , dem Gericht Vorschriften über
den Umfang der Zeugenvernehmung zu machen . Zum Schluß
sagt das Blatt :

„ Und „ wie denkt sich der Herr Erste Staatsanwalt die
weitere Entwicklung ? " So fragte der Vorsitzende . „ Eine bin -
dendc Ertlärung kann ich nicht abgeben, " erwiderte der Vertreter
der Anklage . Er hat aber die „ bestimmte Erwartung " , daß als -
basd nach den Gerichtsferien eine Ausnahme der Verhandlung
möglich sei . Die „ bestimmte Erwartung " wird be -
stimmt unerfüllt bleibe n. Und wenn es über kurz oder
lang wirklich zur Forksetzung kommt , lv i e soll dieser Pro -
zcß enden ? Die 101! ) Zeugen können um abermals 101! -
vermehrt werden ; auf die eine Vertagung kann die zweite und
dritte folgen , unabsehbare Gcrichtsdramcn über die Kasernen -
dramen , zum Schaden für die Armee , zum Schaden für das
Reich und dabei ohne jede Gewißheit , daß eine Verurteilung der
Angeklagten erfolgt . . . . In der Tat , die Sozia ld cm 0 -
kratic hat Glück , und n i ch t s i e sieht der Fort -
setzung des Prozesses mit Sorgen entgegen ,
sondern die Regierung und insonderheit der „ starke
Mann " , der übel beraten war , als er sich an den
Staatsanwalt wandte . "

Auch die „ M 0 r g e n p 0 st " konstatiert , daß Herr
v. F a l k e n h a y n sich auf dem Rückzüge befindet :

„ Herr v. Falkenbayn war nicht gut beraten , als er diesen
Prozeß anstrengen ließ . . . . Wollte ctloa Herr v. Falkenhav »
auf dem Wege eines Beleidigungsprozesies das Heer von der
schweren Anklage reinigen , daß in seiner Mitte sich schwere Miß -
Handlungen ereignen ? Ein Versuch mit untauglichen Mitteln .



Prinz Georg , der nachher ans Sachsens Thron saß , und

Erbprinz Bernhard , der heute Herzog von . Meimngcn
ist , haben schließlich keine a n d c re B c h a u p t u irg a u' s g e -
stellt als die Führcrin der Sozialdemokratie . . .
Und sie haben ihre - Behauptungen mit Beweisen illustriert .
Zu Beweisen war und ist auch Rosa Luxemburg crbötig und nicht
sie und ihre Verteidiger , sondern der tt r i ' e g s m i N i st e r und
sein Staatsanwalt sind es , die eine Vertagung ge -
wünscht und durchgesetzt haben , deren Dauer von sehr unbestimm
ter Länge sein dürfte . . . Es muß Rosa Luxemburg überlassen
werden , ihre Behauptung von den Timmen , die sich täglich in den
deutschen Kasernen abspielen , zu beweisen . Keines Beweises
mehr bedarf die Tatsache , daß kaum eine Woche vergeht , ohne daß
ein Urteil von unverständlicher Milde gegen
Soldatenschindcr die öffentliche Meinung herausfordert .
Sier , Herr v. Falkcnhayn , lpäre ein ' günstiges Feld für Ihren
Tätigkeitsdrang ! " . -

Gegenüber Siefen Kritiken ist es doppelt und droifach
auffallend , daß das „ Berliner Tageblatt " kein Wort

über diesen Prozeß zu sagen weiß . Es handelt sich ja freilich

nicht um ein Lidbesdrama , das seinciz sensationellen Abschluß
im Gerichtssaal fand , sondern nur um jene „alltäglichen
Dramen " , deren schlichte Helden kaum Anspruch auf be¬

sonderes Interesse des Weltblattes erheben dürfen .
Tagegen ist die konservative Presse um so be -

rcdter . In langen Leitartikeln nichen die „ Krduzzeitung "
und „ Deutsche Tageszeitung " ihren Falkenhayn zu Hilfe
zu kommen . Tie sublime Idee des Kriegsminisiers , die

Zivilgerichte mit Hilfe der MilitÄgerichtc trockenzulegen ,
findet den begeisterten Beifall aller Scharfmacher . Tie

Herren haben eben n n b c g r e n z t e s V e r t r a u e n zur
Militärgorichtsbarke it . Sie werden wohl wissen ,
warum , und erinnern sich vielleicht des berühmten Tele -

grmnms des Herrn v. Pclet - Narbonne an ihren Januschauer
nach dem Freispruch der Reuter und Forstner . Ja , der

. . Kreuzzeitung " wäre es sogar am liebsten , sie könnte die

Zivilgerichtsbarkeit ganz auf das Niveau der Militärgerichts -
barkeit bringen . Sie verlangt nicht mehr und nicht weniger ,
als daß eine Reform der Strafprozeßordnung das Verteidi -

giingsrecht der Angeklagten illusorisch , mache . Denn für die
„ K r c u z z e i t u n g " ist die Justiz vor allem ein Mittel zur
Unterdrückung aller unbequemen Kritik . Offen erklärt sie :

„ Ter Justiz liegt die Aufgabe ob, unser Heer vor nieder -
trächtigen Angriffen , unser Volk vor der antimilitariftifchen Wühl¬
arbeit der sozialdemokratischen Agitatoren zu schütze n. "

Jetzt wissen wenigstens die Richter , wie sie zu verfahren
haben .

Tie „ Deutsche Tageszeitung " dagegen kommt

juristisch . Sie sucht auszuführen , das . Gericht sei „ auch auf
Grund des 8 Illl des Strafgesetzbuchs verpflichtet gewesen ,
die Sache zu vertagen " . Nach diesem Paragraph ist bekannt -

lich , wenn eine Beleidigung in der Behauptung einer straf -
baren Handlung liegen soll , das Beleidigungsverfahren aus -

zusetzen , wenn zürn Zwecke der Herbeiführung eines Straf -
Verfahrens wegen der strafbaren Handlung bei der Behörde
Anzeige geuracht ist . Mit scheinbarem Ernst tritt sie dafür
ein , „ der Beleidigungsprozeß sei nicht zur Entscheidung
- darüber da , ob jemand eine strafbare Handlung begangen
habe " . Zuständig zur Entscheidung hierüber feien bei Sol -

datenmißhandlungen nur die Militärgerichte . Ten Unsinn
stüirde die „ Deutsche Tageszeitung " schwerlich vroduziert
haben , wenn sie sich den bon ihr angezogenen Paragraphen
des Strafgesetzbuchs genauer angesehen hätte . Danach muß
nämlich „ bis zur Beendigung der eingeleiteten Untersuchung
mit dein Verfahren und der Entscheidung über die Beleidi -

gung innegehalten werden , wenn wegen der strafbaren Hand -
lung , deren Behauptung eine Beleidigung sein soll , Anzeige
gemacht ist . Die Genossin Luxemburg soll nach der „ Deut -
scheu Tageszeitung " Soldatenmißhandlungen behauptet
haben . Nach der Deduktion des agrarischen Organs hätte
also die Beleidigungs klage solange eingestellt werden
müssen , bis sämtliche schwebenden Verfahren wegen Soldaten -
niißhandlnngen erledigt sind . Die Auslegung der „ Deutschen
Tageszeitung " hätte danach also zur Ablehnung der
Anklage führen müssen .

Der Luremburgprozeß hat neben den vielen anderen Un -
geheuerlichkciteu auch die . daß als Beleidigte ein Kollektiv -
begriff aufmarschiert , nämlich alle Offiziere . und Unter -
osfiziere , ja sogar alle Angehörigen der preußischen Armee .
Demnach sollen auch diejenigen Offiziere , llnteroffiziere oder
sonstige Angehörige der Preußischen Armee , die die gröblichsten

. Beleidigungen begangen haben , beleidigt fein . Tie „ Deutsche
Tageszeitung " stellt sich ebenso wie . die „ Krenzzcitung " der
Tatsache gegenüber blind , daß die Staatsanivaltsckw ' f für ihre
Behauptung auch noch nicht einen einzigen Zeugen bis jetzt au -
gejährt hat , der eidlich bekunden könnte , an einem Tage kämen
in keiner Kaserne Mißhandlungen vor . Die Verschiebung der
Beweislast läuft auf nichts anderes Hinalfs , als auf eine
Unterbindung jeder Kritik . ' '

Die „ N o r d d e u t s ch e Allgemeine Zeitung "
gibt ihrer Freude darüber Ausdruck , daß der Beweis der
Wahrheit vor der Strafkammer verhindert ist und meint ,
der Staatsanwalt habe ein gutes Recht gehabt , auf Grund
des fi 24�) Strafprozeßordnung die Vertagung zu beantragen .
Sie behauptet , der Staatsanwaltschaft habe es an der zur
Einziehung von Erkundigungen über die zu beweisende Tat -
fache erforderlichen Zeit gefehlt . Arme Staatsanwaltschaft ,
wie olmmächtig ist sie doch danach ! Ja Streikprozessen ,
Schnellfenerprozesse », bei denen wie im Rührrevier , Ange -
klagten zugeinutet wird , in noch nicht drei Tage » sich auf alles
in der Anklage zu äußern , lind die Staatsänwaltschast ist zu
einer Aenßerung auf einen Beweisantritt der Angeklagten
noch nicht in Monaten imstande . Tie Staatsanwaltschaft hat
an sich die Pflicht , die Behauptungen ihrer Anklage zu be¬
weisen . Sie erhebt Anklage , o b n e auch nur den V e r -
such eines Beweises für ihre Behauptung zu machen ,
die Angaben der Angeklagten seien nickst erweislich wahr .
lind so wie nun die Angeklagte den ihr gar nicht obliegenden
Beweis dafür antritt , daß ihre Behauptungen völlig der
Wahrheit entsprechen , fehlt es mit einemmal der Staats -
anwaltfchaft an Zeit zu Erkundigungen , die nach dem Gesetz
voil ihr vor der Erhebung der Anklage hätten angestellt lver -
den können und sollen I :

Die Jereminaden der konservativen Blätter täuschen über
das erbärmlich ? Rückzugsgefecht nicht , das sie jetzt antreten .
Ans ihren Auslassungen geht nur soweit das möglich noch
klarer als früher hervor : ihnen liegt an einer Beschönigung
der Soldatenmißhandlungen , sie wollen , daß jede Kritik , die
der Quelle der Soldateiimißhandlungeil rücksichtslos nachgeht ,
durch Anklageu unterbunden wird . Durch alle möglichen
Rabulistercie » und Mißhandlungen der Wahrheit bringen
sie es nicht fertig , die Tatsachen aus der Welt zu schaffen : Tie
Genossiir . Lurenlburg ist angeklagt , weil sio in einer Rede in
Freibiirgl erklärt hat ; - -

„ Was auch in Metz passiert ist — eins ist klar : Es ist sicher
eines jener Dramen , die tagaus , tagein in den deutschen Kasernen
sich abspielen , und bei denen das Stöhnen der Beteiligten nur

selten an unsere Ohren gelangt . "
Sie hat darauf den vollen Beweis der Wahrheit durch ein

inehr als kriegsstarkes Bataillon von Zeugen angetreten . Als
in vollster Oefsentlichkeit mit dem Beweis der Wahrheit be -

gönnen werden sollte , hat der Staatsanwalt und der Kriegs -
minister schleunigst die Flucht in die Dunkelheit ergriffen .

vom kasernenelenö .
Das Kriegsgericht der lt . Division in Düsseldorf Hai im

letzten halben Jahr — bis Ende Juni — genau 28 Sitzungen ob -

gehalten , und in diesen Sitzungen hat es nicht weniger wie 32 Fälle
von Desertion abgeurteilt — die leichtere unerlaubte Eni -

sernung und die schwerere Fahnenflucht — . Das macht für jede
Sitzung mehr wie einen Fall . An Strafen wurden dabei verhängt
17 Jahre 4 Monate und 16 Tage Gefängnis , 7 Wochen

strengen Arrest , 3 Wochen mittleren Arrest und l Woche Haft . Aus
den einzelnen Fall berechnet , macht das allein bei den Gefängnis

strafen mehr wie 7 Monate aus . Dabei kamen mit der Desertion
nur in 6 Fällen nach andere Vergehen in Betracht , sie Ivaren aber

auch erst wieder aus der Desertion entstanden .
Den Rekord schlug das Düsseldorfer Kriegsgericht jedoch in der

Sitzung vom 2. Juli , und damit sing ein neues Halbjahr recht
vielversprechend an . Es verwendete nämlich diese ganze
Sitzung nur allein auf die Aburteilung von De - I

s e r t i o n e n ! Die Zahl der zu erledigenden Fälle betrug sieben ?

Und wie sahen diese Sachen zumeist aus oder wie endeten sie !
Man wird iiabei unwillkürlich an das Wort der Genossin Luxemburg
von den „ Dramen " erinnert , die sich hinter den Kasernenmauern ab -

spielen .
Der Musketier Johann Nowack vom 36 . Infanterieregiment in

Metz war 1313 ausgehoben worden , hatte auch schon seinen Urlaubs -

paß erhalten , war aber kurz vor dem Einstellungstermin nach Luxem -

bürg gegangen und erst im Februar 1314 wieder zurückgekehrt , wo

er sich freiwillig stellte . Er hatte sich dieses halbe Jahr als Arbeiter

ehrlich durchgeschlagen , konnte auch mit nur guten Zeugnissen auf
warten . Das Gericht nahm bloß unerlaubte Entfernung an und er
kannte auf zwei Monate eine Woche Gefängnis .

Der Füsilier Werner Thüner voni 33 . Füsilicrrcgimcnt in Düsscl -
darf war Anfang 1313 mit einem anderen Kameraden davongelaufen ,
doch arbeitend nicht über das rheinisch - ioestfälischc Industriegebiet hin -

ausgekonimcn und erst nach einem Jahre wieder festgenommen
worden . Er konnte der Verhandlung absolut nicht folgen , da er am

ganzen Körper fürchterlich schlotterte , sich überhaupt in einem so
schlechten körperlichen Zustand befand , daß er nicht imstande war ,

auch nur ein Wort zu sagen und bei jeder Anrede heftig wie ein

Kind zu weinen ansing . Der medizinische Sachverständige bezeichnete
ihn als einen von seinem trinkenden Vater her erblich belasteten

Menschen mit angeborener Geistesschwäche , dessen Nervensystem arg
zerrüttet wäre und de : infolgedessen für sein Tun nicht vcraniwort -

lich gemacht werden könnte . DaS Gericht erkannte denn auch auf
Freisprechung und ordnete die Uebcrführung des Unglücklichen
in ein Lazarett an , von ioo er bald als dienstuntauglich entlasse »
werden soll .

Der Musketier Karl Whkuta vom 133 , Infanterieregiment in

Rkülheim ( Ruhr ) war in ein Strafverfahren verwickelt worden , weil
er dem wiederhatten Befehle eines Vorgesetzten widerwillig nachgc -
kommen war . Das trieb ihn zur Desertion , die indes nur von

Januar bis Mai 1314 dauerte , da er bei einem von vier Diebstählen
gefaßt wurde , von denen allerdings einer dem Beschaffen von Zivil -

zeug galt . ES lag Diebstahl im Rückfalle vor , doch glaubte daL Gc -

richt , noch über die hierfür vorgesehene hohe Mindeststrafe hinaus -
gehen und auf zwei Jähre ein Monat Gefängnis , Verlust der bürgcr -
lichen Ehrenrechte für fünf Jahre und Ausstoßung auS dem Heere
erkennen zu müssen .

Ter Musketier August Gunkcl vom 16. Infanterieregiment in

Mülheim ( Rhein ) hatte Ende Mai 1314 sein Regiment verlassen ,
tvar aber schon eine Woche darauf wieder festgenommen worden .
Er wurde zu sechs Monaten zwei Wochen Gefängnis und Versetzung
in die zweite Klasse verurteilt .

Der Musketier Otto Köhler vom 167 . Jnfantericregiment in

Kassel war in eine Untersuchung wegen lumpigen 5 Mk. Logisschulden
verstrickt ivorden und hatte sich gelegentlich der Wahrnehmung eines
Termins in dieser Sache dazu verleiten lassen von einem Fremden ,
wie er sagte — , seinem Rcgimcntc wegzulaufen und nach Belgien zn
fahren . Von dort wurde er aber bald wieder abgeschoben und dar -

auf in Deutschland verhaftet . Nunmehr erhielt er sechs Monate Ge -

fängni », außerdem wurde auf die übliche Versetzung in die zweite
Klasse erkannt .

Die beiden letzten Fälle , die sich gegen den Ulan Ludwig Thomas
vom ö. Ulancnregiment in Düsseldorf und den Musketier Ernst Grabe
vom 133 . Infanterieregiment in Geldern richteten , mutzten vertagt
werden : der . erste , weil einige Zeugen über die Angabe des Ange -
klagten gehört werden sollen , er sei wegen ständiger Mißhandlungen
alter Leute davongelaufen ; der zweite , weil Zweifel an der Zurcch -
nnngsfähigkeit des Angeklagten aufgestiegen ivaren .

Fügt man nun diese fünf abgeurteilten Fälle denen des ersten
Halbjahres hinzu , dann ergibt sich, daß bei 23 Sitzungen nicht weniger
wie 37 Fälle von Desertionen zur Erledigung kamen und daß ' hier -
bei nicht weniger wie 26 Jahre acht Mynnte und sieben Tage Ge -

fängnis verhängt worden , ungerechnet die Arrest - Strafcn , Dabei

hätte » für den einen Fall , in dem Fahnenflucht im Komplott vorlag ,
leicht noch 1 Jahr 6 Monate Gefängnis — die Mindeststrafe — hin¬
zukommen können , wenn nicht seine Ncrvenzerrüttung den Ange -
klagten davor bewahrt hätte .

Vor dem Königsberger Kriegsgericht stand am 27 . Juni
wegen Mißhandlung eines Untergebenen der Unteroffizier Albert
Kranich von der 2. Kompagnie des l . Pionierbataillons . Am
26 . April war beim Stiefclappcll der Pionier Zimmermann mit

seinen Stiefeln ausgefallen . Auf Befehl des Feldwebels sollte Z. zu¬
sammen mit andern Soldaten auf dem Korridor vor der Kompagnie -
schreibstube Stiefel Weich kneten und diese dann dem Unteroffizier L.

zeigen . Bevor Zimmerman zn L. ging , kam der Feidivebel und sagte ,
Z. solle „einrücken " . Z. ging dann , nach seiner Bekundung� zu L. ,
der auf dem Bette lag , und knüllte unter ü. ' i Aufsicht Stiefel . Er
wurde dann zu seinem Korporalschaftsführer Kranich geschickt .
Zimmermann stellte sich mit den Worten vor : Der Herr Feldwebel
hat . gesagt , ich soll einrücken . Tarauf erhielt er von Kranich links
und rechts Ohrfeigen . Und nun spielt sich nach Angabe des Z.
folgender Vorgang ab . Der Unteroffizier sagte zu Z. , er solle sich
Stiefelschmiere kaufen , worauf Z. antwortete , er habe kein Geld . Run

habe er , Z. , hinausgehen wollen ; Kranich habe ihn zurückgerufen , vor
die Brust gestoßen , daß er mit dem Kopfe an die Wand stieß . Z.
hatte eine Kopfverletzung und Nasenbluten . In der Nacht darauf
habe er starke Kopfschmerzen verspürt und sich am Morgen darauf
beim Hauptmann gemeldet , dem er als Ursache der Schmerzen die
oben geschilderte Behandlung durch Kranich bezeichnete . Z. wurde
ins Lazarett geschickt und hier wurde am Hinterkopf eine fünfmark -

stückgroßc Verletzung und eine Rutige . Verletzung des linken Trommel¬

felles festgestellt , die jedoch keine Störung des Gehörs zur Folge habe - ß

Der Angeklagte bestritt die Darstellung des Z. , inshesoudere be - I

stritt er , Z. vor die Brust gestoßen zu haben . Er habe ihn „ nur " |
an der Nase angefaßt .

Der Anklagevertreter erklärte , er glaube nur . der Aussage des

Zimmermann und beantragte drei Wachen Mittelarrest .
Das Urteil lautete dem Antrage des Anklagevertreters gemäß .
Am 23. Juni hatte sich dann vor dem Königsberger Kriegsgericht t

der Unteroffizier Wilhelm Fallus von der 9. ' Kömpagnie des 43. In¬

fanterieregiments wegen Mißhandlung zn verantworten . Am 17. Juni
war beim Tornisterappell der Musketier Sagade ausgefallen . Auf die I

Frage des Unteroffiziers , was mit seinem Tornister los sei, ant -

wartete S. : Ich wüßte nicht , was daran fehlt ? FalkuS� stieß den

Tornister , den S . hochhalten mußte , dreimal gegen dessen Kopf . I

Zweimal konnte S . den Stoß abwehren , beim dritten " Male erlitt er I

durch eine Tornifterschnalle eine blutende Verletzung an der �l - ru I
|

und war vier Tage revicrirank . Das Gericht sah hierin einen minder - 1

schweren Fall und erkannte auf zehn Tage M i t t e l a r r c st. j

politische Uebersicht .
Nationalliberale Herzensergüffe .

Die „ Kölnische Zeitung " ist ganz entzückt von dem ge « i

Planten Massenstreikprozeß . Es bestehe kein Zweifel ,
„ daß die Art und Weise , in der die Gelwisin Luxemburg in ihrer �
Berliner Hessrede zum Massenstreik und den damit notwendiger�
Weise verbundenen Verstößen gegen Gesessc die Versammlung a » ' .

zupeitschen versucht hat . die Erhebung einer Anklage aus jj 1161

des StrafgesessbuchS rechtfertigt . " !

Die Einwände des „ Vorwärts " werden als „jnrlstijchöZ
Purzelbäume " abgetan . Und dann wird weiter gehetzt :

„ Es wird doch gut sein , daß nun einmal auck vor cmcnt !

preußischen Gericht einwandfrei festgestellt wird , wieweit die vor -

schiedenen Temperamente innerhalb der Sozialdemokrane i »

ihren Brandreden für den Massenstreik gehen dürfen , ohne den «

Richter zn verfallen . Das Urteil in . dem neuen Luxemburg '
Prozeß wird vielleicht auch einen Anhalt dafür bieten , wie sich die

Behörden gegenüber dem anzusammelnden Massen st reik « !

f o » d s von Grotz - Berlin zu stellen haben . "

Zn diesen Scharfmachereien paßt es ausgezeichnet , da6

die „Kölnische Zeitung " am selben Tage einen Leitartikel

bringt , der mit dem Gedanken eines Ausnahmegesetzes gegen

die Sozialdemokratie spielt : . .
„Alle bürgerlichen Parteien , so hören wir es seit Jahrein

von Miguel bis zu Herrn v. Dusch , sollten stets und unter altert

Umständen gegen die Sozialdemokratie zusammenstehen . Das

ist leichter gesagt als getan und meist schon deshalb unmögliän
weil die einzelnen Parteien in bezug auf die Mittel , die gegen
die Sozialdemokratie anzuwenden sind , gänzlich uneins sind
und bleiben werden . Das schließt freilich nicht aus ,

daß e i n nt a l das gesamte monarchisch gesonnen ?
Bürgertum in geschlossener Front gegen die So »

zialdcmokratie auftritt , und daß diese Verteidignngsphalanx zuin
Schutze der gemeinsamen monarchischen Grundlage des Staates

auch vor Ausnahmegesetzen nicht zurück schreckt .
Die bürgerlichen Parteien sollten darin angesichts der iininc ?

unverhohlener zutage tretenden republikanischen Gesinnung und

immer dreistern monarchiefeindlichen Kundgebungen der Sozia ! »
deinokratie nicht allzu schüchtern sein . Äusnah m c<

z u st ä n d e verlangen Ausnahmegesetze , und schlirz '
lich : wer das Kreuz hat , der segnet sich. Man mache nur recht '

zeitig von den Machtmitteln » über die man verfügt . Gebranck
und sei so rücksichtslos , wie die Machthaber der Demolrateü
es stets und überall gewesen sind . "

Bei Zkationalliberalen ist dies « Bereitwilligkeit zu cineM

neuen Ausnahmegesetz freilich nicht überraschend .
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Eine erzwungene Ehrung .

Dos Wolffsche Bureau verbreitet folgende Nachricht ai�
Saarburo :

Ter kaüerliche Statthalter Dr . v. Dallwitz hat gestern de »

Kreisdirektion anfragen , die bestätigte , daß vorschriftsmäßig �

Glocken zu läuten feien . Da der Pfarrer sich immer noch weigert *
bedurste es des Eingreifens d e r Ge n d a r m e r i e.

Pfarrer wurde aufgefordert , die Schlüssel herauszugeben , was ob »
weiteres geschah . Darauf wurden die Glocken geläutc »

Dieser D al lw i tz. besitzt wirklich den Mut zur Löcher
lichkeik .

Aber der neue Kurs hat überhaupt großen Tatendrang
Tie amtliche „ Straßburger Korrespondenz " veröffenllw betS
folgende Warnung : leine

Es ist in letzter Zeit beobachtet worden , daß insbesondere b*
�

der Rückkehr von Ausflügen über die Grenze Fachnen und A wieUC-l. •' lUU. t . Cl�LWUil ». i UJ7[ l U-WUl, ftw (J n V *<■� . «ÜIC
zeichen aller Art in den französischen Farben in am st�
fälliger Weise getragen werden . Es empfiehlt sich daher der £>»;
weis , daß das öffentliche Ausstellen dieser Farven nach Artikel } jsseIe
des Dekrets vom 11. August 1848 und nach vielfachen gerichtlich� Er t
Entscheidungen eine strafbare Handlung darstellt , die mit G ? Elte ,
fängnis und mit erheblicher Geldstrafe geahndet wm jgf�

Wenn jetzt nicht der letzte „ Französling " zuin bcgclstert «> Trä ,
Patrioten wird , Tallwitzens Schuld ist es sicher nicht . und

Labiau - Wehla « .

Aus dem Wahlkreise wird uns geschrieben : Der Wahlkampf 1
Hq�

im vollen Gange . Unsere Gegner überschwemmen den Wahlkr ? cw .
mit riesigen Mengen Makusatur ; sie bieten ihre Kandidaten rt in �
saueres Bier aus . Da die Arbeiter ausschlaggebend sind , wird »

L' ndx
den Konservativen wie Fortschrittlern an Umschmeichelutzg der
bester das Menschenmöglichste geleistet . Und die Konservativ - {
übertreffen darin noch die Freisinnigen . So schreiben sie in üss' doz ,
Flugblättern : « D

„ Die Landwirtschaft , das Handwerk , die Beamtenschaft . ' hCCjj
Handel unserer Städte mit ihren Arbeitern , sie sind wie r inz •;
schw ister , die in einem Haushalt leven , abhängig voneinani *

abhängig vom Bestehen des Ganzen , mit der Achtung vor d' "
errgp

Oberhaupt , das ist der Kaiser und am Ende von Gott . " der z
Junker , Landräte und Kommerziell cäte und Arbeiter so »

also wie Geschwister sein und in einem Haushalt leben . Es wssv ein, .
den Arbeitern übel ergchen , wenn sie danach handeln würd ? Zpev ,
Uebrigens sind die Konservativen gegen die Arbeiter recbt nst faii .
trauisch gesinnt , den » zahlreiche ihrer Versammlungen finden

'
beg

den Nachmittagen der Wochentage statt , damit die Arbeiter an ih » ,
nicht teilnehmen können .

�
?' enicDie Liberalen klagen in einem ihrer Flugblätter , man b>

ihrem Kandidaten , Bürgermeister Wagner , „ sc i n liebes H e ü

genommen und ihm persönliche Kränkungen aller Art bereit
Rühmend wird hervorgehohcn , daß die Liberalen „ die gröh
Militärvorlagc der Welt bewilligt " hätten . '

erklären wohl , der kleine Mann sei an der Grenze der LcistnN deiwi,Z-xv � �. 4 i-sfi'x rt i fv*!n rt .v. . *C, 4,\ oh�f4 .4>4 V** . 4 n—.fähigkeit angekommen , und es müßte Halt gemacht werden mit
Verteuerung aller zum Leben notwendigen Gegenstände , doch
der Befestigung der drückendsten Konsumsteuern oder von e!t

Herabsetzung der Wucherzölle wird in den liberalen Flugblätb
nicht ein Wort gesagt .

Ein Flugblatt der Liberalen richtet sich direkt an die La
arbeitcr . Sie bemängeln die unzureichende WöchncrinncitU »'
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ftiifcung für die Landarbeiterfrflucn und fügen hinzu , daß darum
viele Freunde von ihnen gegen das Kraulen -
lasse ugc setz g e st i in m t hätten . Es Waren ganze zehn
Mann , die von der Fortschrittlichen Bolkspartel gegen die Reichs -

Versicherungsordnung gestimmt haben . Den . Sozialdemokraten i| i
die ablehnende Haltung gerade von den �ortichritllern als ein
schweres Verbrechen an den Arbeitern angerechnet worden . In
klabiau - Wchlan aber , wo es gilt , die Landarbeiterst - . minen zu
kapern , wird die Abstimmung der Sozialdemokraten und der paar
Fortschrittler als durchaus richtig hingestellt . Man wird sich da »
merken müssen . Dann bringen die Fortschrittler . in dem ltand -
arbeiterslugblatt ihre Sympathie für . . ein starkes
Königtum " zum Ausdruck . Sie wollen mindestens ebenso
,, königstreu " wie die Konservativen sein .

Die Konservativen werden sicherlich kurz vor der Wahl ,
die am IS. Juli stattfindet , Bier und Schnaps in Strömen fließen
lassen , und die Aortschrittler reden den Landarbeitern zu , den kon -
servativen Schnaps zu triefen , sie könnten ja doch liberal wählen .
Anstatt den Arbeitern zu sagen , sie mögen mit Abscheu und Ver -
achtun g den Junkcrfusel zitriickwciscn , werden sie zum Alkoholgcnuß
»och ermuntert . Sowohl »ie Konservativen wie die Liberalen bc -
»' eisen durch ihre Flugblätter deutlich , daß sie den Arbeitern nichts ,
aber auch rein gar nichtsizu bieten vermögen . Die Sozialdemo -
kratie wird natürlich die Situation nach Kräften ausnutzen .

Die Konservativen arbeiten wie immer mit echt ostelbischen
Mitteln . So treiben sie ien Liberalen die Säle ab , wobei Geld
gar keine Rolle spielt . Ii Popelken ' ist jedem Wirt eine Snmmc
voit 100 M. versprochen wirden , der sein Lokal den Fortschrsttlcrn
»' cht gibt . In einem achern Orte versuchte der Amtsvotsteher
einen Besitzer zu veranlascn , sein Lokal nicht den Liberalen zu
gcSen . Zablrcichc Guts - »nd Geinrindcborsteher haben zur Ein -
sichtnahme in die Wählerlste erst gezwungen werden müssen . In
Boshenen beschimpfte der Gemeindevorsteher den liberalen Zettel -
Verteiler als . . Spitzbube >tid Betrüger " . In Siclkeim hetzte ein
Besitzer seinen Hund auf ihn liberalen Zettelverteilcr ; auch wollte
er ihn mit einem Zaunpfan bearbeiten . Die Konservativen haben
wiederholt versucht , die lhcralcn Versammlungen zu stören , zu
welchem Zwecke sie betruvsene Arbeiter in diese . Versammlungen
geschickt haben .

. Sowohl die Konservaiven wie auch die Liberalen arbeiten
mit einem Riesenausgcbot lou Krästcn . Daß die . Sozialdemokratie
ebenfalls tatkräftig in den Wahlkampf eingreift , braucht wobl nicht

werden . _
'
_

'' TÜ
tatkräftig

-------
-

besonders hervorgehoben zi

Ungefchrliche Drohung .
Offiziös Ivurde mit�teilt, daß der Bundesrat sich bor

der I e s u i t e n f r a g e beschäftigt
v - - - - - -i —j — •, -jauch nach den Ferien kaum hiermit
�Ichastigen. Das veranlaßt die „ Germania " zu folgender

»sollte der Bundesrs nach den Ferien und vor dem Wieder «
; m,,0m™Cn' crltt i5� ReichstzgxS noch nicht zu einer Beschlußfassungder Aufhebung Milderung des Jesuiten -

e S gekommen fch,. so wird der Zentrumsfraktion deS
Reichstages nichts übrig bleiben , als beim Beginn der neuen
„„sl I1 e, „ 3 nterpe lsg tiön an den Reichskanzler zu richten
smo eventuell den an die frühere Interpellation geknüpften Be «
' stl . lsi . �n man als ein H i ß' t ' r a uensvotum bezeichnet hat ,
zu wiederholen . "

a � � ,

Der Ressiskänzler lmrd auf den Beschluß
Pstsseii . Das Zentrum n�d es sich ruhig gefallen lassen , tvie
bisher so auch in Zukunft . .

Begünstigut� der Mtramontanen .

.-.
dem katholischen M i „ z erfteue » sich die Ultramontanen

- gar� mai�xlei Bevorzugungen auf Kosten der

. . llemeinheit. � Die freien Begräbnisstätten , die freien Kohlen -
eserungen , die die katholisc n Ordensschwestern von der Stadt er «

hli -"' ,�ut�Cn bon der sozi demokratischen Stadtberordnetenfraktion
ampst . Da sie nicht die �forderliche Unterstützung fand , werden

dl - se Benefizicn weiter gewebt.
Erfolgreich war ein s. jaldemokratischer Antrag zu der Zu «

- endung von 3500 M. , die jx Stadt seither jährlich an katholische
und protestantische Geistliche ur Unterstützung hilfsbedürftiger Kon «
Nrmanden beider Konfession� g�b. Der Betrag wurde um 1000 M.
erhaht und es werden künst , aa� armen freireligiösen und israe -
utijchen Kindern Zuivendun n gemacht werden . Neuerdings wird
bekannt , daß die katholischei�j-öensschwestern Freikarten zur

�enutzung der städtischen elel�cii Straßenbahn besitzen — sonder «
varerweise ist diese Aufwend ,g j,n städtischen Budget gar nicht er «
mahnt . Anleitung , wie man�m Staate die Steuer entziehen kann ,
gibt das A m t s b l a t t der � j ö z e s e Mainz . Dort ist als beste

Stiftungen , he Schenkung gegen Leibrente
mpkohlen , » weil dadurch � hohe Schenkungssteuer von
J Proz . in Wegfall komme " .

Ter Mljffenstreikprozeß .
»II tSt * �»lwbskveikprozeß steint zu einer Massenanklage werden

Am»! ! - . übb nufe " Genossin Luxemburg und Genossen

in Reihe ' Nioffen verantwortlich vernommen , die

Um * v �bliner Vevbandsgh��gersammlung gesprochen haben .
hrmi- phantasievollen Ani «�e1>er Anklagckbehörde soll . . öffentlich

- fr . " u - - > UtlWV*» t«VUf gl***1
. hufgefordert sein . - Mbie Anklage sind wir gespannt , sn

wird einen uns nicht wenig ? unerfreulichen Beweis dafür lie -
lern , n,ie unsere Gegner -?i>t>häi am letzten vor sich sehen und
politische Bestrebungen durch Strafprozesse und wnnderlichc Aus «
wgungen zu strangulieren suchen . . Ehre der „ Mecklenburgischen
�andeszeitung ", die diese Fre>u,e uns beschert hat .

Ablehnung aller gzjchter eines Landes .

. Das Weimarrschc Land�cht hatte sich gestern abermals mit
rinem Prozeß aus den Affären des früheren Kieler
UniversitätSproseffors Lebnm�,Hohewl ' erg zu beschäftigen , und
Loar handelt es sich dicsnml um' einen Beleidigungsprozeß gegen
Professor Lchmann - Hobenbi- rg wegen Beleidigung des Ersten
Staatsanwalts am WeimansL, , Landgericht , Tr . Blochmann , durch
b»icn offenen Brief an dieih , Beamten .
. , Der Angettagte lehnte dix Ajichtcr . die in den Prozessen gegenwn ftüher tätig waren , als befangen ab ; desgleichen alle anderen
dem Weimarer Justizministcr unterstellten Richter , weil dieser das
/iecht für sich in Anspruch genommen habe , den Angeklagten zu
�kcidiigcn .
, . Die Verhandlung wurde „ertagt . damit erst über das Ab -
whnungsgesuch von zuständiger Seite entschieden werde .

Zu Staatsministern und Mitgliedern des preußischen Staats -
Ministeriums wurden der �matSsekretär des Reichsschatzamts
�ühn und der Staatssekrelär pes Auswärtigen Amts v. Jaaow
ernannt . -

� _

vom �Surg�tkrieg " in Ulster .
Laudan , 3-. Juli . iEig - AIS eine Spekulation auf die

»berate Angstmeierei hat sich die beständige Drohung der englischen

Konservativen mit dem Bürgerstieg in Ulster nicht als erfolglos
bewiesen. Sie hat die Rechcru,g dahin gebracht , daß sie so ziem -
bä ' jeden balbwegs annehmbaren Vorschlag ihrer Gegner an -
" rhmcn wird , wenn sie nur Hche haben kann . Diese Wirkung
scheint sich auch nur im Parlament zu offenbaren ; denn draußen
p� ' M Publikum merlt man Nichs von der « akuten Krise " , in der

wir leben sollen , und auf das Volk machen die gesalbten Reden

der LordS von dem bevorstehenden Bürgerkrieg und der nahen
dräuenden Gefahr nicht den geringsten Eindruck . Das mag den

Lesern der Meldungen , die von den internationalen , den englischen
Konservativen nahestehenden Presseburoaus in die Wclb geschickt
werden , sonderbar vorkommen ; aber es ist dennoch so.

Um einen Druck auf das Parlament auszuüben , das zurzeit die

Ergäiizungsvorlage zur Somerulebill berät , hat man sich jetzt zu
drastischen Maßregeln entschlossen . Der Befehl des Obcrstkomman -
dierendcn der Ulsterfreiwilligcn , daß in Zukunft die Freiwilligen
öffentlich ihre Gewehr « tragen und sich jedes Versuchs , ihnen die

Waffen zu nehmen , widersetzen sollen , ist zweifellos eine direkte

Herausforderung . Angeblich ist der Befehl erlassen worden , weil

Polizisten in Ulster Freiwillige , die ihre Waffen trugen , angehalten
und wegen unbefugten Wafsentragcns aufgeschrieben haben sollen .
Aber die Polizeibehörden leugnen dies entschieden . Daß sich die

Polizei wegen der ihr zugemuteten Erfüllung ihrer Pflicht ent -

schuldigen muß , kennzeichnet wohl besser als alles andere die

jämmerliche Rolle , die die englische Regierung heute in Ulster
spielt .

Zu einer anderen Jahreszeit hätte die neue Taktik der Ulster -
leute vielleicht wenig zu bedeuten gehabt . Der schönste Krawall
kann zu Wasser werden , wenn die Gegenpartei einfach nicht mit -

machen will . Aver der Anfang des Monats Juli ' ist in Ulster eine

gefährliche Zeit , in der die Flinten von selbst losgehen . Am
12. Juli feiert der Ulstermann die Schlacht an der Bohne . An dem

Flusse Bohne , einige vierzig Kilometer nördlich von Dublin , be -

siegte ' am 12. Juli 1690 das protestantische Heer unter William III .
das tatholische Heer unter dem vertriebenen englischen König
Jakob II . Wer die Schilderung der Schlacht bei Macauley gelesen
hat , wird sich wundern , weshalb man von diesem Kampfe , in dem
die protestantische Uebermacht einen elend ausgerüsteten katholischen
Mob wie die Hasen vor sich her trieb , so viel Aufsehens gemacht
wird . Historisch hat die Schlacht jedoch eine große Bedeutung , da

sie der Macht der Stuarts und den Hofsnungen des Katholizismus
in England ein Ende bereitete . Den Protestanten Ulsters ist die

Schlacht an der Bohne , was den Franzosen der Fall der Bastille
oder den Amerikanern der Unabhängigkeitstag ist . Da wird in

Ulster eine Woche laiig gefeiert und gezecht . Wie bei patriotischen

Kundgebungen anderwärts fließt das Bier in Strömen und der

eine Orangemann trinkt dem anderen mit den Worten zu : » Dies

gilt dem ruhmvollen , frommen Angedenken an Wilhelm von

Oranicn , der uns von dem Papst und den Päpstlichen , Messinggeld

und Holzschphen befteite ! " Wehe dem Katholiken , der sich zu der

Zeit , in der die Raserei ihren Höhepunkt erreicht , aus dem Hause

wagt ! Und zu dieser Zeit soll es den Ulsterfrciwiillgen gestattet

werden , die Waffen , mitzuschleppen ! Die hohen Herren , die den

Widerstand gegen die Homerule organisiert haben , wollen zweifels¬

ohne Blut sehen . Arbeitcrblut — selbstverständlich , um Stim¬

mung zu erzeugen .
Was mögen sich die Bürger Ulsters unter dem „Bürgerkrieg "

vorstellen ? Wahrscheinlich etwas , was sie nicht sonderlich i » ihren

täglichen Geschäften stört . In den Ortschaften Ulsters , wo man mit

derp Fremdenverkehr rechnen muß , hofft man , daß auch in diesem

Jahre der Strom der fremden Besucher nicht ausbleiben wird .

Ig dieser Beziehung leistet sich das Chauvinistenblatt , die „ Dailh

Mail " ein schönes Stückchen . Vor etlichen Tagen schrieb das Blatt

in bezug aus den cnuen Armeebefehl der Ulsterfreiwilligen :
„ Die Spannung in Ulster , die mutwilligerweise durch die

aufbcschworen ist , hat einen Punkt erreicht , wo etwas brechen

muß . Wenn nicht ohne Ausflüchte und Verzögerung Schritte

getan werden , um die unwiderlegbaren Ansprüche Ulsters zu be -

friedigen , ist der Bürgerkrieg in der Tat in Sicht . "
So der finstere Leitartikler . Auf der vorhergehenden Seite

preist dasselbe Blatt Ulster als einen idealen Ort an , wo man

seine Ferien verbringen könnte .

Von Ulster schreibt dort der Korrespondent der „ Daily Mail " :

„ Der Oberbürgermeister und die Stadträte Belfasts , die

Hotelbesitzer , Eisenbahndirektoren und einflußreiche Leute aus

den Städten nördlich von der Häuptstadt Ulsters erklären , daß

die „ Daily Mail " Ulster einen großen Dienst erweist , indem sie

den Ruf der loyalen Provinz als » einen angenehmen Ferien -

aufcnthalt hochhält . "
Und das schlucken die Hunderttausende patriotischer Leser des

Blattes ohne Bauchgrimmen . . .

Frankreich .
Eine Niederlage des Proporzes .

Paris , 2. Juli . ( Eig . Bcr . ) Das Schlagwort von der

„republikanischen Majorität " wird für die Radikalen immer

mehr zum Deckmantel der schäbigsten Besitzstandpolitik . In

seinem Namen hat die bürgerliche Linke das Ministerium

Viviani gestützt , obzwar die Regierungserklärung dem Pro -

grainin von Pap Hohn sprach — es genügte ihr , daß Männer

dieser „republikanischen Majorität " ans den Ministersesseln

saßen . Heute hat die Linke eben dasselbe „ Prinzip " zu einem

Kculenschlqa gegen die Wahlreforni benutzt .
Schon Hei der Wahl der Kommissionen hatten die Reform -

feinde in der Kommission des allgemeinen Stimmrechts die

Mehrheit bekommen . An sich wäre das von keiner entscheiden -

den Bedeutung gewesen . Innres hat noch in der heutigen

„ Hnmanitö " erklärt , daß er erwarte , daß die Kommission

ihren Entwurf , an dessen Ausarbeitung sich die proportio -

nalistische Minderheit nicht beteiligen würde , vor Sessions -

schlnß fertigstellen und die Kammer anfangs des nächsten

Jahres die Entscheidung im Sinne des reinen Proporzes

fällen werde . Er erwarte aber für heute auch einen klaren

Beschluß der Kaminer zugunsten des Proporzes .

Es kam indes anders . Nachdem der Führer der Pro -

portionalisten . der Gemäßigte Charles B e n o i t , einen Re -

solntionsantrag vorgebracht hatte , der die Verhältniswahl

forderte , erklärte zunächst der Expolizcipräfekt A n d r i e u x ,

der es voin französischen Gehilfen der Oehrana zum Führer der

bürgerlichen Demokratie gebracht hat , daß die Republik andere

Sorgen als die Wahlreform habe , nnd der Exgcnossc Breton ,

der fanatischste Gegner des Proporzes , den die Wahlreform -

feinde just zum Vorsitzenden der Kommission ge , nacht haben ,

beantragte , in die Resolution , die von der Verwirklichung der

Wahlreform sprach , die Worte einzufügen : „ durch dre

Einigung der republikanischen Mehrheiten

beider Kammer n " . Vergeblich protestierte Genosse

G r o u s s i e r , der unermüdliche Vorkämpfer der Reform ,

gegen den Unfug , in das pdrlamentarische Wesen , wo jede

Stimme gleich zähle , durch den künstlichen Begriff einer „ re -

Publikanischen " Mehrheit , einen Widersinn hineinzutragen ,
und fragte , wo denn bei dem Treijahrgesetz die „republikanische
Mehrheit " geblieben sei . Und wie sei ' es denn mit den So -

zialisten , die man einmal zu dieser Mehrheit zähle und das

andere Mal nicht . Aber seine Mahnungen waren ebenso

, umsonst wie die Jaur�s ' , der die Radikalen davor warnte ,

l der. Wahlreform . einen politischen Charaktex zu gehen . Das

j Amendement Breton wurde mit 2 3 3 gegen 2 o 4 St i m«

m e n angenommen , was die bürgerliche Linke zu be -

geistertem Applaus veranlaßte .
lim die ganze Unredlichkeit der radikalen Politik zu er -

messen , ninß man sich erinnern , daß ' sowohl in der vorigen
Kammer ein bedeutender Teil der Radikalen für die Reform
gestimmt als auch in der Wahlkampagne die Mehrheit der

radikalen Kandidaten sich ans sie verpflichtet hat . Die Forde -
rung der Einigung der Mehrheiten beider . Kammern bedeutet

nun , daß die radikale Mehrheit der Tepntiertcnkammcr ein -

fach vor der Senatsmehrheit abdankt , so daß sie diese zu
weiterem Widerstand ermutigt .

Die Erwägung der Wahlreform — das ist so ziemlich
die einzige Abschlagszahlung , die die Radikalen an den
Combismus leisten . In der Militärfrage knicken sie zweifel -
los ein . Man darf sich nicht durch die platonische De -

monstration täuschen lassen , die in der Wahl einer dein Drei -

iahrgesctz feindlichen Kommissionsmehrheit und des Generals
P e d o y a , eines Anhängers der „ bewaffneten Nation " , zu
ihrem Präsidenten lag . Viviani , der Vertraute Poincares ,
kennt seine Pappenheimer . Sie werden sich hüten , ihm vor -
füngliche Dinge in die Koffer hineinzustecken , die er jetzt für
die Reise zu Väterchen packt .

lthina .
Massenabschlachtung von meuternden Soldaten .

London , I . Julr . Die „ Times " melden ans Peking vom L. Juni :
Eine große Anzahl von Soldaten - ist im Zusammenhange mit dcr
Plünderung Kalgans hingerichtet worden . Die Plünderer , die
sich militärischer Transportwagen bemächtigen konntcnc entflohen
nach dcr Mongolei . Etwa 200 Soldaten , deren Teilnahme an der
Plünderung nicht einwandfrei feststände wurden zwei Monate

Löhnung und freie Reise in ihre Heimat versprochen . Auf der
ersten Station nach Kalgan ließ man sie aussteigen und dann wurde
von Soldaten , die aus Hsuanhuafu für diesen Zweck herangezogen
worden waren , aus sie gefeuert . 120 wurden getötet , die

übrigen entkamen nach Hsuanhuafu . Die Soldaten feuerten ccsi £
als mau ihnen mit Pein Tode drohte .

Mika .
Das beruhigte Marokko .

Paris , 4. Juli . Wie aus Rabat vom 1. d. ZK. gemeldet wird ,
würde das Lager der Generale Baumgartcn und Gouraud am In -
auenflussc von Riataleuten angegriffen . Die Marokkaner wurden
zurückgeschlagen und erlitten sehr große Verluste . Die F r an -
z o s e n hatten 9 Tote , darunter einen Hauptmann und 20 Ver¬
wundete , darunter 2 Offiziere .

I a u r e s schreibt in der „ H u m a n i t ö" anläßlich der Verlust «
reichen Kämpfe gegen die Zajan - nnd die Riataleute : Wie weit sind
wir von der Pazisizierung doch entfernt , die man uns alle Tage an -
kündigt . Die Eroberung ivird immer schwieriger nnd kostspieliger
werden , je größer die zu besetzenden Gebiete sind . Ein großer Teil
dcr militärischen und finanziellen Hilfsquellen Frankreichs wird
dieser undankbaren Aufgabe zugewendet iverden müssen , gerade jetzt ,
wo unsere finanzielle Lage immer trauriger und der europäische Hori -
zout trüber wird . -

_

Ms See Partei .
Genosse Schcidemann über das Sitzenbleiben beim Kniserhoch .

In M a n n h e i in und in Karlsruhe sprach Genosse Scheide -
mann dieser Tage in überfüllten Bersammlunaen . Seine Kritik an
den gegenwärtig herrschenden Zuständen fand stürmische Zustimüiung .
lieber den �Rahmen der Versammlung hinaus sind die Aus -
führungen Scheidemanns über die Haltung der RcichZtagSfraltion
bei Schluß des Reichstages bemerkenswert . Unter Hinweis auf
das Verhalten der Gegner , denen kein Mittel zu schlecht ist ,
um eS nicht gegen uns anzuwenden , kam Genosse Scheidemann
auch auf das „Sitzenbleiben " im Reichstage zu sprechen . Es sei
eine Verlogenheit sondergleichen , so führte er aus , wenn man
die „ neue Taktik " als eine gegen die Person des Kaisers
gerichtete Demonstration bezeichne und entsprechend ausnütze , um
eine patriotische Hetze gegen uiisere Partei zu inszenier ?». ES sei
selbstverständlich , daß sich dabei notorische MajestätSbeleidiger , wie
die „ Post " — die „Post " , die die Worte prägte : „ Guillaumo
lo timide " — am meisten ereifern . Wir bekämpfen als Gegner deS
Kapitalismus doch nicht den einzelnen Repräsentant , ebensowenig
drängt uns , unsere republikanische Gesinnung zu Demonstrationen
gegen den einzelnen Repräsentanten der Monarchie . Wir bekämpfen
Jnstitutionrn , nicht Personen . Die Befürworter deS Sitzenbleibe »- ?
haben sich denn auch mit Eifer gegen die Unterstellung gewandt .
daß es sich um eine Demonstration gegen den Kaiser gehandelt
habe . Sie begründeten da- s diesmalige Verhalten mit dem Hinweis
auf die albernen Witzeleien unserer Gegner , die den Sozialdemo -
kraten , wenn diese den Saal bor dem Hoch verließen , nachriefen : „ Sie
fliehen " , . schneller " usf . Diesen Herrichasten sollte einmal ad oenlos
demonstriert werden , daß man sich ja auch Landers verhalten kann ,
daß man - einmal , um ihnen die ganze Torheit ihrer albernen
»Witzeleien " zu zeigen , im Saale bleiben könne I Wahrhaftig , wenn
die Fraktion gegen den Kaiser persönlich hätte demonstrieren wollen ,
dann wäre es am Platze gewesen , als ' er sich in feinen Reden mit
Vorliebe noch mit unserer Partei beschäftigte , als er beispielsweise
sprach von der „ Rotte von Menschen , nicht wert , den Namen
Deutsche zu tragen " . — Diesen Ausführungen des Genossen Scheide -
mann wurde sowohl in Mannheim wie auch m Karlsruhe all «
fettig zugestimmt .

polizeiliches , Gerichtliches usw .

Der Bezirksparteitag eine öffentliche Versammlung .
Vom Schöffengericht in Ahlen i. W. wurde der Bezirkssekretäc

Genosse M. König - Dortmund wegen Vergehens gegen das Reichs «
vcreinSgesetz zu 20 M. Geldstrafe ' verurteilt . ' Das » Vergehen " bestand
darin , daß König den außerordenllichen BezirkSparteitaa vom
26. Januar 1913 als eine geschlossene Vereinsveranstallung
betrachtete , zu der auch in der Tpt nur Mitglieder der sozial -
demokratischen Partei Zutritt hatten . Er meldete die Tagung infolge «
dessen nicht an . Trotzdem erschienen zwei Beamte zur Ueberwachung .
Dagegen wurde Beschwerde eingelegt , die aber verworfen worden ist .
Das Gericht kam zur Verurteilung , weil — wie es sagte — dcr

Personenkreis der Partei so groß ist , daß sehr viele Leute an
der Versammlung teilnehmen konnten .

Letzte Nachrichten .
Schwerer Unglücksfall in einer Metallgießerei .

Elberfeld , 4. Juli . In der hiesigen Jägcrschen Eisen - , G? laf ) U
und Metallgießerei platzte infolge zu großer Hitzeentwickelung ein

großer Schmelzofen . Durch umherfliegende glühende Eisensplitter
wurden ' zwölf Arbeiter verletzt , darunter zwei so schwer ,
daß sie kaum mit dem Leben dövonkommen dürften .

Aus dcr besten der Welten .

Höhschcid , 4. Juli . Da er trotz größter Bemühungen keine

Arbeit finden konnte , legte sich der 50 Jahre alte Arbeiter

Göttling von hier auf die Eisenbahnschienen und wurde von

einem Z- u g überfahren . . Die Maschine ging dem , Un -

glücklichen , über den Kops , ja daß der Tod auf der Stelle eintrat .

k
I
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Saison - Ausverkauf
Dieser Verkauf erstreckt sich auf fast alle Abteilungen . Sämtliche Waren , die dem

Wechsel der Mode unterworfen sind , sollen vor Saison - Schluss geräumt werden .

Preise teilweise Iiis zur Hälfte hcrabsesetzt

Einige Beispiele der enormen Preisheralisetzung :

162

VerUanf nicht an
WitdenrerKänf « .

Unterpreisposfen

Schuhwaren
60Damen - Reiseschuhe 1 65 i 90 O

Ledersohle

. . . . . . . . . .

� *■ * *

390 590Damen - Stoffschuhe �90
verschiedene Ausführungen

Chevr . - Halbschuhe < 90 �90
für Damen , mod . Formen br » un \ |

Chevreaux - Stiefel
für Damen , mod Formen scllw »"

�90 790
VI braun §

Pa . Kinder - Stiefel ifl 90 ? iO902zCl90
unsortiert

. . . . . . . . . . .

zl *

Pa . Kinder - Stiefel » J . SOazCsO�A50
braun , auch mit Derby . . 85 "

Damen - und Herren - Stiefel 11 90
regulärer Preis bis 18 . SO . . . . . . Jetzt A

Sandalen 2t 740 2 - 760 � ��0 8- �90
biegs . SoI,Ie 2k � soZr 3öJ uD

E' . e�. Galant erle - Schuhe
Wiener u. deutsche Fabrikate 4490 4MS0

ig regul . Preis 15 . SO bis 21 . 50 II l�r

UBferprelsposien

ca . f 00 000 Neter

Waschsfoffe
Musseline ca . 80 cm breit , regulärer

Verkaufspreis bis 70 PL . . . . . .Meter

Krepon bedruckt , regulärer Verkaufs¬

preis bis M. 1. 25

. . . . . . . . . . .

Meter

Krepon bedruckt , regulärer Verkaufs¬

preis bis M. 1 20 .

. . . . . . . . . .

Meter

Voile und Crepe einfarbig , ca . HO cm

breit , bis M. 2. 95

. . . . . . . . . .

Meter

FfOttÖ farbig , 120 cm breit , regulärer
Verkaufspreis bis M. 2. 90 . . . . .Meter

ca . 50 000 stock

DmifcKoiifeKtlon
Us 70 % herabgesetzt

Mäntel 275 390 5 90

Kostüme Ä ' Ä 3 90 590 97B

Voile - Kleider 975 16 ° 29 ° °

Mantel S0�' . ' »; 97 ° 1 37 ° 16 ° °

Seiden - Kostüme

. . . . . . .

29 ° °

Kostümröcke 90 39 ° 5 90

PamenhQte
stellen wir z . T . auf Extratischen aus -

gelegt , weit unter Preis zum Verkauf

Schwarze Basthüte 95 pr .

Schwarze Litzenhüte . . . . .. . .I40 l90

Weisse Litzenhüte . . . . . . . . . 250 290

Schwarze Tagalhüte . . « . » w . 250 350

Weisse Tagalhüte 375 4�

Weisse Litzenhüte riiei - �5 750
Garnifaren

. . . . . . . . . . . .

. M «

Englische Matlots
jjq �35 �75

65 pf . , - I ' L 85 pt , lio

ca .

Rosshaar - Reiher
4- stieIlg

. . . . . . . . .

. .

Weisse Flügel er q/ \ - i «
tiein , mittel nad gross wJj �s \ J pf�

stach

Dnmen- BlBseii
enorm herabeesetzt

Voile - Blusen . . . 3Opf . 2�

Seiden Blusen . . . 2� 490 690

Japon - Blusen . . . .
4� 690 750

Resibestände
Hutblumen ' ' l5 <

« « tranken 75

in

Damenwäsche

Knaben -
Anzüge

Unterpreisposten

E
Kleiderstoffe
Woli - Krepon bedruckt , aparte Blu - � 25
menmuster , in neuen Farben . . Meter 1

Woli - Musseline aparte neue Des - * 1 r

sins

...................

Meter / D Pf

Woli - Musseline eleg . Qual . u. Muster , Q �
im gr . Sortimentfrüher . PreisbisI,95 , Jetzt - �3 Pf -

Woil - Voile , ray6 ca . 110 cm breit , �
moderne Farben , früh . Preis bis 2. 50, Jetzt J .

i Krepon - Ramagö eleg . Strassenkleid , - | 95
D ea . n0cmbr . 1mod . Färb . , lr . Preisb . 3. 90 , jetzt X

1 Wollmusseline moderne neue

W Muster . .

. . . . . . . . . .

Meter

3 bis 5 - yff
Jabre Pf .

Morgen -
RöcKeäSSiSs

ps 2 « 3 "

Muster -
Korsette

75 « 14519Sin mod .
Farben

Wasch -
Kleider

m bis « 95
70 cm I

Matinees
in verschiedenen

Aasi�fihrnngen

95 » 1 " 250

Damen -
Wäsche

angestaubt | 00

Damenhemden >« 6 » «»r »»<>». m- reich .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .
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Gewerkschaftliches .
öie Werkmeister gegen öen gelbe « Terror .

. Es gibt Wohl kaum cinc bcsserc Bostätistuna für die Rick -
* weit der marxistischen Gesellschastskritik , als die ss - olgerichtia -
fpii . mit der in unseren Tagen die Gruppen , die bisher als
me besten und . ' . uverlässigsten Stützen des Kapitalismus an -

aeicheil wurden , eine nach der anderen zur Erkenntnis seiner

. Unkultur gelangen und sich gegen die weitere Ausdehnung
' einer immer unerträglicher werdenden Machtpolitik zur Wehr
letzen . Das neueste aus diesem Gebiet ist solgendcr Aufschrei
aus den Kreisen der Werkmeister :

. . Vermehrter Arveitswilligenschutz ist die Parole der Arbeit -
acbervcrbänoc . Wir allerdings rufen nicht nach einem Ncrmchr -
' " n Schutze der Arbeitswilligen , da die gesctzlicheii Vorschriften
MUommen ausreichen , um etwaige Ucbcrgriffc der Arbeiter bei

Aussperrungen aus das richtige Matz zurnckjufiihren . Wir ver -
mngen heute etwas ganz anderes ! Nämlich den Schutz der

Werkmeister gegen den Terrorismus im B e -
- r r e b c , der sich heute überall breit macht , der heute dem tüch -
t ' gcn Werkmeister das Leben verleidet , ihm die Arbeitsfreude
nimmt .

_ Tabci handelt es sich nickt um die freien , christlichen
und Hirsch - Dunckerschcn Gewerkschaften , sondern um den Ter -

Zarismus , den die W c r k v c r e i n c ausüben , bzw .
die Personen im Betriebe , die die Schutzpatrone der Wcrtvereine
Und . Darunter leiden am allermeisten J>ic Werkmeister , bei
denen man von vornherein eine neutrale «Stellung den verschic -

�encn Arbeitergruppe » gegenüber erwartet . Aber nicht nur die

Werkmeister sind es , die darnnter zu leiden hoben , sondern die
- ccmiischcn und Bnrcaiiangestellten der Fabiikbetricbc . bei denen
auch alles geschieht , um sie zu Mitgliedern der Wertvercine zu
werben . "

t Ties ? Worte enthalten eine wuchtige Anklage gegen das
herrschende System und bilden eine vorzügliche Mustration

r."�- C �eche Lüge , die die Unternehmer und ihre Helfers »
nclser mit dem fortwährenden Geschrei über den angeblichen

frP�r°r ' 5nmj( der freiorganisckrten Arbeiter in die Welt ge -

« Af . Das Bemerkenswerteste aber ist , daß diese Sätze

od �0n C' ncr unkontrollierbaren Einzelperson herrühren
« er gelegentlichen Stotzseuszer eines besonders schlecht

behandelten darstellen , sondern ans einem Leitartikel der

irr er km c i st e r - Z e i t u n g " stammen , die das Organ
- blllXls ) Mitglieder zählenden Werkmeisterverbandes in

�. usseldorf ist . Dieser Verband gehört , wie wir erst kürzlich
urgelegt haben , durchaus zu der Gattung der Harmonie -
ereme und seine Politik ist alles andere eher als radikal .
ver gerade dieser Umstand gibt seinem Protest eine erhöhte
eoeutung und macht ihn zu einem Dokument , an dem kein

rnnhafter Beobachter unserer sozialen Zustände achtlos vor -
* roeh « n kann . Daß diese Zustände wahrhaft unerträglich

bun
U

• bringend der Beseitigung bedürfen , beweisen am
Iren die Ausführungen , mit denen die „ Werkmeister -

- n . itimg " beschreibt , wie die technischen Angestellten zu Mit -
unedern her Wcrkvercinc gepretzt werden :

- » . "' - ?°rt man das von den beteiligten Personen , ist es gerade -
zu haarsträubend , welche Mittel manchmal an -

i>Ü. J "k e lw e r d c ii , um das Rückgrat der Werkmeister , auf

„ - ' rbcugcbcr angewiesen ist , zur Nachgiebigkeit zu zwingen .
1 hergestellten Produkte werden getadelt , überall

. moet man etwas auszusetzen , das auch dann , wenn die Arbeiten ,
me der Werkmeister früher lieferte , absolut einwandfrei waren .

e Mitglieder der Werkvcrcinc machen dem
Werk meist er ablcrhand Schwierigkeiten ' , nur

) h u z u m Beitritt z u zwingen . Oft werden gute
' »rbcitz ' r in der Abteilung , die der Werkmeister angelernt hat ,
«luf die er sich verlassen kann , nach und nach in andere Betriebe

Ersetzt , nur damit seine Arbeit nicht mehr einwandfrei ist ,
ulnnit ihm bewiesen wird , datz er den gestellten Anforderungen
nicht mehr entspricht . Es ist auch nichts Seltenes , datz

e m Werkmeister mit der Kündigung gedroht
� itd , wenn er dem Werkvcreinc nicht beitritt . "

Damit wird für uns allerdings nur bestätigt , was wir

aus den Klagen der Arbeitersckaft schon lange wußten . Die

Tatsache jedoch , daß setzt sogar den Werkmeistern die Sache
zu toll wird , beweist doch , wie lneit die Vergiftung des Arbeits¬

verhältnisses unter dem Einfluß der gelben Bewegung be -
reits gediehen ist . Denn man beachte wohl : Ter Protest der

Werkmeister ist nicht aus einer tieferen Ueberzeugnng geboren ,
ist nicht etwa von der Erkenntnis ihrer Klassenlagc diktiert ,
sondern es ist nur der überwiegend gefühlsmäßige Aufschrei
einer unterdrückten Schicht , die erste Auflehnung gegen den

Mißbrauch ihres Menschentums .
Es ist weniger die Sorge um die soziale Stellung , als

um die Stellung im Betriebe , mehr ein Kamps um die

„ Autorität " , als um persönliche Freiheit .
„ Der Arbeiter , der mit dem Werkmeister im Wertvercine ist ,

nimmt sich alles Mögliche heraus , ohne datz der Werkmeister im -
stände ist , sich gegen die allzu große Kollegialität und Intimität
scincs Wcrkvereinsgenossen zu wehren . "

Auch das ist nur eine Bestätigung unseres Wissens . Die

ständige Begünstigung und Verhätschelung der Gelben führt
ganz naturgemäß dazu , daß die vielen minderwertigen
Elemente unter ihnen zu terroristischen Handlungen und
Redensarten in einem Maße ermutigt werden , daß sie auch
jedem charaktervollen Vorgesetzten widerlich erscheinen müssen .
Aber deswegen ist es doch verkehrt , wenn die „ Werkmeister -
Zeitung " nun gleich das Kind mit dem Bade ausschüttet und
summarisch erklärt , ein Werkmeister gehöre überhaupt nicht
in einen Arbeiterverein , ' weil sich das mit seiner „ Autorität "
nicht vertrüge . Von den unvermeidlichen Ausnahmen abgc -
sehen , werden f r e i v r g a n i s i e r t e Arbeiter immer wissen ,
wie sie sich ihren zu Werkmeistern avancierten Kollegen gegen -
über zu verhalten haben .

Von der „ Werkmeister - Zektung " wird dies auch ausdrück -
lich zugeben . Sie erklärt wiederholt , daß von einem Terra -
rismus der freien Gewerksckfasten oder von einer Abhängig -
keit der Werkmeister von den Mitgliedern der Gewerkschaften
keinesfalls die Rede sein könne , lvährend alle dahingehende
Behauptungen der Arbeitgebersekretäre in verstärktem
Maße für die Werkvereine gelten ! Daß schließ -
lich alle Aeußerungen des gelben Terrors nur eine Gruppe
in dem großen Komplex von Unterdrückungsversuchen bilden .
mit denen die kapitalistischen Machthaber das arbeitende Volk
niederzuhalten suchen , belegt die „ Werkmeister - Zcitnng " vor -
züglich mit den Sätzen , in denen sie sich über die politische
Beeinflussung der W e r k m e i st e r beklagt :

„ Gehört der Arbeitgeber der Zcntruinspartei NN, wird es
ungern gesehen , wenn der Werkmeister cinc führende Rolle in
einem liberalen Verein spielt ; ist der Arbeitgeber nationallibcral ,
darf der Werkmeister in der Zentrumspartei nicht den Ton
angeben ; ist der Arbeitgeber konservativ , verlangt er von seinem
Angestellten auch Betätigung nach der konservativen Richtung hin . "

Also Terrorismus an allen Enden ! Im gewerkschaftlichen
wie im politischen Leben , im Betriebe sowohl wie in den pri -
vatesten Angelegenheiten . Daß die Werkmeister sich hiergegen
nunmehr auch zur Wehr setzen , ist im Interesse der ganzen
Arbeiterklasse zu begrüßen . Hofscntlich bleibt es aber nicht
bei dem pavierncn Protest , sondern führt auch bald zu
Taten , die bekanntlich allein in der Lage sind , die Schars -
macherpolitik der Unternehmer znibeeinflussen .

.■s, Seclin und Umgegend .
Der Streik der Holzbildhauer .

In den drei Wochen seit Beginn des Streiks hat sich die Hoff -
nung der Arbeitgeber , die Gehilfen würden des Streikens bald müde
werden , nicht erfüllt . Stall dessen melden sich täglich Holzbildhauer ,
die . durch das feste Zusammenhalten der Streikenden ermutigt , eben -
falls die Arbeit niedergelegt haben . Es bleiben also herzlich wenig
übrig , die nun , vereint mit den Heimarbeitern , die rettenden Engel
geworden sind . Vor dem Streik waren sie « verdingS der Krebs -

schaden de ? Berufs , indessen darf man in Anbetracht der jetzigen Um -

stände Nachsicht walten lassen , sintemalen diese schon hinsichtlich
der Qualität der gelieferten Arbeiten durchaus am Platze ist .
Aber auch die . unterirdischen Kanäle " scheinen verstopft zu sein ,
sonst wäre es wohl nicht notwendig , streikenden Bildhauern Streit -
arbeit anzubieten . Der Briefumschlag mir dem Schreiben _ an einen
solchen war recht charakteristisch mit einem Trauerrand versehen , an -
geblich um den Lehrling , der den Brief zur Post gab , irrezuführen .
Alan kann ja begreifen , datz die Stimmung der Prinzipale keine
rosige ist , aber man sollte sich doch soweit beherrschen , dieses nicht
noch nach autzen durch Trauerbriefe kund zu tun . Oder sollte der
Streikende an die traurige Rolle denken , die ihm zugedacht war ?

Inzwischen ist an sämtliche Holzbildhauer Deutschlands ein
Schreiben gerichtet , in dem ans den Kampf in Berlin hingewiesen
wird , jede verdächtige Arbeit zurückzuweisen . Es dürfte demnach
in den . unterirdischen Kanälen " in nächster Zeit eine empsindliche
Verstopfung eintreten .

Der einmütige Beschlutz der letzte » Sireikversammlung ist in -
zwischen de » Organisationen der Arbeitgeber übermittelt . Nutzer -
dem wird es nötig sein , den einzelnen Arbeitgebern eine Dar -
stellung von der ganzen Entwicklung des Streiks zu geben , da die
widersprechendsten Rachrichten in deren Kreisen kursieren .

Zum Streik in zwei hiesigen Großbäckereien .
Aus Anlatz des Gerichtsberichtes betreffend das Berteilen von

Mugblättern auf öffentlicher Stratze werden wir von verschiedenen
Seiten angefragt , ob die Differenzen etwa beigelegt sind . — Das
ist nicht der Fall . Sowohl über die Bäckerei Goldacker , als
auch über die Bäckereien W e i d n e r s , Inhaber der Firma Wcidner
u. Co. ist nach wie vor die Sperre verhängt !

Alle gegenteiligen Gerüchte und Behauptungen sind unwahr .
Zentralverband der Bäcker und Konditoren .

Kuslanö .

Streik in einem englischen Arsenal .
Im königlichen Arsenal zu W o o l w i ch ist ein Ausstand aus -

gebrochen . Veranlassung dazu gab die Matzregelung eines Ange -
stellten . Der Ausstand breitet sich schnell ans . Fast alle Mitglieder
deS Verbandes der Maschinisten und der Angestellten der Lafetten -
abteilung , insgesamt etwa fünftausend Mann , haben die Arbeil
niedergelegt . Die Lafettenabteilung , da- 5 Laboratorium und die
Geschützableilung mutzten geschlossen werden .

Massenstreik in den Oclgruben von Baku .

Seit über drei Wochen wird in dem Naphtarahan von Baku
ein Kamps ausgcfochtcn , der an Heftigkeit und Erbitterung die
meisten Arbeiterkämpfe der letzten Jahre hinter sich zurücklätzt .
lieber 40 000 Arbeiter stehen hier der Phalanx der vereinigten
Ilnternchincr gegenüber , der Streik zieht immer weitere Kreise um
sich, alle Industriezweige , die auf Ztaphthasenernng angewiesen sind ,
ja auch die , die durch die eingetretene Verteuerung der Kohle be »
troffen werden , sind in den Bannkreis dieses Streikes hinein -
gezogen , und ans der Auseinandersetzung zwischen Kapital und
Arbeit im Nnphtharahon ergibt sich eine liefgchende Störung des
gesamten Wirtschaftslebens Rußlands , die mit jedem Tage eine
größere politische Bedeutung erlangt .

Die Naphthaarbeiter in Baku , ein Gemisch der verschiedensten
Nationalitäten , sind am lO. vorigen Monats in den Ausstand ge -
treten , um mit vereinten Kräften gegen die unerträglichen Arbcns -
und Lebensbedingungen aiizukämpfen . Da alle friedlichen Per -
Handlungen an dem Starrsinn der Untcrnehmcr�schcitertc », blieb
als einzige Waffe » nr der allgemeine Streik . Seine Proklamic -
rung wurde beschleunigt durch die im Naphtharayon ansgebrochene
Pestepidemic , die das Leben der Arbeitermassen bedrohte und die
wiederholt in den Vordergrund gerückte Frage der Regelung der
sanitären Verhältnisse in den Oelgrubc » und Arbeitervierteln von
Baku wieder aufrollte . Tic Unternehmer machten nicht , die ge -
ringstcn Anstalten , den Forderungen der Arbeiter cntgcgenzu -
komen , — versprach ihnen dach der ausgebrochcne Streik eine neue
Gelegenheit , die Raphthaprcise in die Höhe zu schrauben und ihre
Millioucndividendcn ans Kosten der Arbeiter und der Konsumenten
zu erhöhen . Allen Forderungen der Arbeiter , deren Berechtigung
selbst von feiten hoher Rcgiernngsbeamten und vieler bürgerlichen
Ogone zugegeben wurde , setzte die Unternehmexpresse das Argn -
inem entgegen , cinc weitere Erhöhung der Löhne würde den Ruin
der Naphthaindustric bedeuten . Hierbei war noch aus der kurz

Kleines Feuilleton .
Der Wert des Geldes . Unter dem Titel » Der kleine Peter "

s. j tlicht derzeit Anatole France in einer französischen Revue

i » >5 �mdheitserinnerungen . In vielen der kleinen Begebenheiten ,> die der Dichter leise das Licht feiner reifsten Manneserkenntnisse

s' - emen schimmernden Regenbogen hineinspielen läßt , zeigen sich,
chmbolisch vorgezeichnet oder auch nur hingehaucht , seelische
Ku8c , die später , methodisch geformt und zu den höchsten Menschheits -

erweitert , das ganze Wesen des Dichters einnehmen sollten . —

In �iählt , daß er als ganz kleiner Junge , als einziges Kind seiner
' gewohnt , allein zu spielen , oft in einer Welt von Träumen

.£0' ,e und seine Spiele mit lebhaster Phantastik in dieses

. n�utnerreich hineinstellte . Ein paar Stückchen Schokolade
. glitzendes Papier genügten für einen von seiner Phantasie
v m,8' ich ansgestattenen Konfiserielade », in dem er alle Personen

Nn t • ■ die Kunden , die Angestellten , die er , wie er sich erinnert ,
. ■" Meiner eigenen Bedeutung erfüllt , mit trockenem Hochmut be -
wandelte . Nur als der Knabe die würdige Dame mimen sollte , die

der Kasse saß , ging ihm die Gelehrtheit aus . Wohl hatte er

s, der Wirklichkeit beobachtet , datz Gold - und Silberstücke in die

r - , gegeben und herausgenommen werden , aber der - Sinn dieser

Operation war ihm nicht klar . — Er ging in seiner Not zur Mutter ,

! w n folgende Frage stellte : Mama , sag mal , wer gibt eigentlich
" s Geld im Laden ? Gibt eS der , der kauft , oder der , der verkauft ?

T Die Mutter , erzählt Anatole France , sah ihn mit einem großen Blick

; " Ueberraschnng an , lächelte , aber antwortete nicht . Da trat der Bater

o, ® Zimmer und die Mutter sagte zu ihm : Weißt Du , was der
! ) " Mge mich eben gefragt hat '! Nein , das kannst Du wahrlich nicht

" raten . . . . Er will wissen , wer von beiden zahlt : der Käufer oder
Verkäufer . . . . O, die liebe Einfalt , sagte der Bater . _ Aber die

i Mutter nahm einen ernsten Ton an , und auf ihrem Gesicht spielte
l V Art Besorgnis , als sie zum Vater gewendet sagte :
« rn " " Freund , da steckt noch etwas anderes drin als kindliche Ein -

. " I das ist ein Charakterzug . Peter wird nie den Wert
Geldes kennen

Meine gute Mutter , sagt der Dichter , hat richtig mein Wesen

Jn�hut und mein Geschick erraten . Sie hat richtig prophezeit :
" ' «mals sollte ich den Wert de « Geldes kennen lerne ». So
t . ®' ich mit drei oder dreieinhalb Jahren , so blieb ich

� ins Alter hinein . Nie habe ich den Wert des Geldes erkannt —

vielmehr , ich habe ihn zu gut erkannt . . . . Ich weiß , daß das
die Wurzel aller Uebel ist . die unsere grausame Gesellschaft

�' wüstet und auf die wir noch stolz sind . — Der kleine Junge von

MlalS , der nicht wußte , wer zu zahlen hat , Käufer oder Verkäufer ,
mich heute an den Pfeifenfabrikante » der ZuinnftSstadt i »

William Morris prophetischer Erzählung denken , der , weil er sie mit
Mve fabriziert , nur lauter schöne Pfeifen macht und sie
�schenkt , aber nicht verkauft .
* wie vielen , möchte man diesen Erinnerungen hinzufügen .

m der Kindheit solch ein idealistisches Flämmchen gebrannt ,

wieia im Jünglingsalter noch als Flamme gelodert , aber ,
sagt der Goethesche Knabe Lenker ?

Doch vielen , eh man ' s noch erkannt ,
Verlischt es , traurig ausgebrannt . —

Mwakcl über Mirakel . Nun hat der Dr . Dinier sein Fett !
Nicht nur die Bühne. igenossenschaft hat ihn fallen lassen , sondern
äuck der Papst in Rom hat den 3 " ' ° « Katholiken desten relrgwseS
Emvnnden sich durch den ZirkuSrauich des Bollmoller - Remhardtichen

M ral - ! " . Tp° ltakelS bis zum öffentlichen Protestschrei verletzt fühlte ,
im Stich aelassen . Karl Vollmoller hat Arm in Arm Mit seiner
Gatttn Mia Carnti , der Darstellerin der Mutter Gottes , eme Wall -

fahrt nach Rom getan , um dem herl . gen Vater seinen kindlichen Ge -
korfom in Stirnen zu legen und ihn um dre Approbation seiner Pan -
tomime

�
zu bitten . Und der Papsr hat sie gnädigst

aewäbrt und hat dem Vollmoller den väterlichen « ege »
erteilt als Ertrazngabe zur Reklame . Er darf ,etzt die

aanze SeiLn Mögende für den Zirkus Herrichten , ohne datz einer
das Recht hätte ihn bei dem Geschäft zu stören . Der hl . Vater hat
den ( trotzen Nutzen der der Kirche aus dem Tun des Herrn Vollmoller

erwächst reckt wohl erkannb Der Katholizismus kommt durch solche
Schaustellungen wieder in Mode , und der ganze Berliner Westen
läbt Nck taufen Reinhardt toll übrigens , durch den Erfolg des

Mirakel " vom Werte des katholische » Glaubens überzeugt , bereits
iiberaetreteu sein . Auch der Felix Holländer rst bereits aus dem

Wege nach Rom . Und das ein Glück für die Menschheit ! Er

braucht dann seine Sünden nicht mehr m langweiligen BelenntmS .
romanen abzuladen , sondern kann sie der Verschwiegenheit des Be , cht -

' ' "�Ho1s7nttich "ist BollinöllerS Besmh beim Papst an Ort und Stelle

gefilmt worden . ES wäre em unersetzlicher Verlust wenn den Ze. t -
genossen der Anblick dieses KulturerelgmsseS vorenthalten wurde !

Ein k- l - nialp »litisches Theaterunternehmen . AuS einer Warnung " ,
die im Neuen Weg " , dem gewerkschaftlichen Organ der Schauspieler ,
veröffemlicht ist . erfährt man von . einem

Theaterdirektor� der die
deut chen Kolonien in Afnka mit seiner Kunst beglücken wrll . Der
unternehmende Mann hat e . ner Dame für das Fach einer ersten
jugendlichen CharakterdarsteNenn und GesangSionbrette eme Gage
von ISO M im Monat geboten . Wer dre rasenden Kosten emes
europäischen Aufenthalts in den Tropen kennt lum von den gesund -
heitlichen Gefahren ganz abzusehen ) , wird den Hundelohn richtig zu

�"�N?chts�eftoweniger erscheint er dem Direktor selber offenbar
noch zu hoch Bevor die Mitglieder die interessante
Knnstfohrt nach Afrika unternehmen , müssen sie sich ver -
pflichten fast einen ganzen Monat lang in Weiheiibnrg in
Bayern ans Teilung zur Probe zu spielen . Die Rosten seien
so hoch sagt der gute Direktor . Und wer anders als die Mitglieder
sollte wohl die kapitalistischen Kosten übernehmen ? Wenn die Mit -
alieder die kapitalistischen Kosten , der Direktor aber den kapitalistischen
Prosit übernimmt , ist die Welt doch völlig in Ordnung .

Auf den Briefbögen renommieren die Direktoren ( es find ztvei ) .
datz ihr Unternehmen unter dem Protektorat folgender Aemter und

Vereine stehe : „ ReichSmarineamt , Reichskolonial -
amt , Auswärtiges Amt , Verein zur Hebung deS Deutsch -
tums , Alldeutscher Verband , Deutsche Kolonialgesellschast usw . "
Wie Anfragen der - - chauspieleigenosienschaft ergeben haben .
sind diese unterschiedlichen . Protektionen " ein aufgelegter
Schwindel . Plätze für die Uebersahrt sind bei der
Ostafrikalinie weder bestellt noch belegt . Wahrscheinlich ist eS den
Direktoren nur um den einen Monat zu tun , in dem die Mitglieder
an ihrer bayerischen Schmiere „ aus Teilung " spielen sollen .

In der richtigen Erkenntnis , datz alle Kolonialpolitik kapita -
listische R a u b p o l i t i k ist , haben sie sich offenbar zu der Erkenntnis
durchgerungen , datz auch ein kolonialpolitisches Theatermiternehmen
notwendig auf Raub beruhen müsse .

Humor und Satire .

Kritik der unreinen Vernunft .
Nun flieht die Masse aller derer ,
Die reisen können — ivelch ein Heer !
Und von dem Schweitz der Oberlehrer
Färbt sich in Nord und Ost das Meer .

Pastoren auch , die lang verduuen .
Bedecken breit den weitzen Strand .
Rentiers sieht man Kotletten kauen
Und schwitzend Burgen bau » im Sand .

Doch selbst im Angesicht der Wimpeln .
Die fern im Meer auf Schiffen wehn ,
Gelingt es kräftig . Fach zu fimpeln .
Wenn zwei Juristen baden gehn .

Man faulenzt durchs Erholungsleben
Und säubert , was sich säubern lätzt —
Der Stumpfsinn nur bleibt weiter kleben ,
Denn dieser selbe sitzt zu fest .

Auch ist eS leider nicht gelogen ,
WaS man mit tiefem Schmerze fühlt ,
Datz selbst die kräftigste der Wogen
Durchaus nicht in das Innere spült .

WaS nützt eS, sich ins Meer zu sterzen
Dies ist es . was den Mensch beschwert —
Wenn er im Geist und auch im Herzen
Genau so dreckig wiederlehrt !

Knax .

Notizen .
Theaterchronik . Die zweite Gruppe des „ Ringes "

im Theater des Westens beginnt am �onmag . Riontag und
Dienstag mit dem „ Rheingold " . In der ersten Serie singt
verr Spemann aus Tarmstadt den Loge. Siegmund und Siegfried .
Abonnements werden wieder zu ermäßigten Preisen Schumann -
stratze 14s ausgegeben .



vorher stattgefundenen Generalversammlung der Aktionäre der

Firma „ Nobel " in Petersburg — einer der beiden Firmen , die die
gesamte russische Naphthaindustrie syndiziert haben — festgestellt
worden , daß der Reinertrag dieser Firma im Jahre die un -
gchcuerlichc Höhe von 18 Millionen Rubel erreicht hat . Gegenüber
dem Vorjahr bedeutete das eine Steigerung des Reingewinns um
ä Millionen Rubel . Einen ähnlichen „ Dividcndensegcn " weisen die

Rechenschaftsberichte der übrigen Naphthafirmen auf , trotzdem
weisen aber die vereinigten Unternehmer die durchaus berechtigten
und noch viel zu geringen Forderungen der Arbeiter niit einer Hef -
tigkcit zurück , die sich " nur durch den Wunsch erklären läßt , durch
die Hinausziehung des Streiks eine neue Gelegenheit zum Empor -
schrauben der Naphthaprcise zu schaffen .

Inzwischen hat aber der Streik in Baku eine Schärfe an -

genommen , die zu den schlimmsten Erwartungen berechtigt . Wie
der Tumaabgeordnete Genosse S k o b e l e w, der sofort nach Aus -
bruch des Streiks nach Baku geeilt ist , der Petersburger „ Arbeiter -
zeitung " telegraphierte , sucht der Stadthauptmann Martynow
durch täglich neu ersonnene brutale Eingriffe in den Streik die
f ' rojt der Arbeiter zu brechen und sie zu Ausschreitungen zu
provozieren . Nach einer allgemeinen Erklärung , dah „ ein fried -
licher Streik sich ohne Einmischung der Polizei vollziehen könne, "
schloß er große Kategorien von Arbeitern vom Streik aus und er -
klärte die Polizei für berechtigt , die energischsten Mittel zur Nieder -
werfung des Streiks zu ergreifen . Tie Polizei ließ auch nicht
lange auf sich warten . In wenigen Tagen wurden 500 Arbeiter ,
angeblich wegen Belästigung der Arbeitswilligen , ins Gefängnis
geschleppt . Die Gewerkschaft der Naphthaarbeiter ist geschlossen .
Jeder Versuch , Versammlungen zu veranstalten wird unterdrückt .
Nicht genug damit , hat die Verwaltung einiger Fabriken in den
umliegenden Dörfern halbwilde Banditen angeworben , die unter
Führung der Fabrikbeamten mit der Waffe in der Hand die in den
Gruben lebenden Arbeiter zwingen , die Arbeit aufzunehmen .
Leisten die Arbeiter Widerstand , wird von der Waffe Gebrauch
gemacht . Im Spital ist bereits eine Anzahl verwundeter Arbeiter
eingeliefert . Damit hat aber der Terror in Baku noch nicht seinen
Höhepunkt erreicht . Die Unternehmer haben den streikenden
Arbeitern Licht und Wasser entzogen , das Recht auf Kranken -
Unterstützung genommen , den ganzen Rayon mit Kosaken über -
schwemmt , einzelne Schichten der Bevölkerung gegen die Arbeiter
aufgehetzt , um schließlich , Hand in Hand mit den Behörden , an die
gewaltsame Entfernung der Arbeiter aus den Wohnungen zu
schreiten . Ten Streikenden wurde dieser Tage offiziell angekündigt ,
wenn sie am folgenden Tag nicht die Arbeit aufnehmen würden ,
seien sie entlassen und ihre Pässe würden ihnen durch die Polizei
zugestellt werden . Tie Unverheirateten müßten ihre Wohnungen
in drei Tagen und die Verheirateten in sieben Tagen räumen .
Bei Nichterfüllung dieser Forderung würden sie in verkürztem
Verfahren e y m i t t i e r t werden . Alle diese provokatorischen
Maßnahmen der Unternehmer weisen darauf hin , daß sie die Ge -
schlossenheit und die Disziplin der Arbeiter mit Gewalt zu brechen
trachten . Da auch der aus Petersburg nach Baku kommandierte
Fabrikinspektor zu der den Unternehmern wünschenswerten Ein -
sicht gelangt ist , daß der Streik der Naphthaarbeiter einen p o l i -

tischen Charakter trage , steht wohl nichts mehr im Wege ,
daß der Kampf zwischen Arbeit und Kapital in den Oelgruben von
Baku in derselben Weise und mit denselben Mittelen „ beendet "
wird , wie im April 1012 auf den mit Blut gedüngten Goldfeldern
an der Lena . Die Verantwortung fällt einzig und allein auf die
Regierung und die Unternehmerschaft zurück , die dem Wirtschaft -
lichen Kampf der Arbeiter nur die Knute und das Bajonett gegen -
überstellen . _

H. verbanöstag öer Such - und Stein -

öruckereihilfsarbeiter .
Leipzig , den 3. Juli 1914 .

Der Verband der Buch - und Steindruckereihilfsarbciter und Ar -
beitcrinncn Deutschlands tritt am 5. Juli im hiesigen Gewerk -

schaftshaus zu seinem sechsten Verbandstag zusammen .
Tic Zeit seit dem letzten ordentlichen Verbandstag 1910 in

Bremen brachte der Organisation viel Sturm und Kampf mit dem
Unternehmertum , aber auch Streit in den eigenen Reihen . Da
1911 die erste Tarifpcriode ablief , beschloß der Bremer Verbands -
tag 1910 , in eine Tarifrevision einzutreten . Bei dieser Tarifbe -
wegung kam es zu einem bedenklichen inneren Konflikt , der nicht
allein den Tarifkampf ungemein erschwerte , sondern den Verband
auch in eine schlimme Situation brachte , so daß am Ende ein
außerordentlicher Vcrbandstag , der im Februar l912 in Berlin
tagte , hierzu Stellung nehmen mußte . Diese Tagung hieß den

— Vom Literatur - Schacher . Der „ Kunstwart " teilt aus
einer „Zeitschrift für Schriftsteller und Journalisten " folgende ?
Inserat mit :

„ Verlag sucht Verbindung mit erfahrenem Redakteur , der in der
Lage ist , gegen cntsprech . Honorar größere Besprechungen von Reu -
erscheinungen abzufassen und dieselben in großen Tageszeitungen ,
Wochen - und Monatsschriften zu veröffentlichen . Offerlen erbeten usw . "

— Bürgorlichcr und proletarischer Kunst -
g e s ch m a ck. Es ist ein alter , schöner Brauch , daß den Teilnehmern
an Kongressen Gelegenheit gegeben wird , sich von den Strapazen
der Verhandlungen in Festkonzerten oder besonderen Thcatervor -
stellungen zu erholen . So geschah es auch in der vergangenen
Woche in München . Zlvei Parlamente tagten hier zugleich : das
der deutschen Aerzte und das der freien Gewerkschaften . Für
beide ivarcn Festgenüsse vorbereitet . Und zwar konnten die Per -
trctcr der Aerztesclwst in einer Aufführung der Operette „ Kino -
K ö n i g i n " von Jean Gilbert ihre rednerischen Bemühungen uin
das Heil ihres Standes vergesse », während sich die Gclvcrkschaftlep
Gerhart Hauptmanns Künstlcrtragödie „ Kollege C r a m p t o n "
ansahen .

— Deutsch - französisch « Verständigung . Auf die
Umfrage eines Franzosen über diesen Gegenstand hat auch Richard
Dehmel reagiert . Er sagt unter anderem :

„ Seit 20 Jahren bemüht sich die Elite der deutschen Jntellek -
tuellen um gegenseitiges Verstehen — aber immer wieder kläffen
die beschränkten Instinkte von Schreiern und Pöbel dazwischen .

Dennoch hat der kleine David über den großen Goliath
triumphiert : schließlich wird auch der Geist über die Faust und die
Maulhelden siegen . "

Sehr nett , aber auf Dehmel und die deutschen Intellektuellen
kommt es bei der ganzen Sache wenig oder gar nicht an .

— Ein prähi st arischer Urnenfriedhof beiHam -
bürg . Bei den Ausgrabungen , die das Hamburgische Museum für
Völkerkunde bei Fuhlsbüttel in der Stähe des Alsterflusses vor -
nehmen ließ , ist ein interessanter Fund gelungen . Man stieß auf
einen vorgeschichtlichen Urnenfriedhof , der nicht weniger als 230 Urnen
mit reichem Inhalt an Schmuck und Gebrauchsgegenständen auf -
weist . Die Urnen , die zum Teil sehr gut erhalten find , stammen
aus der UebergangSperiode von der älteren zur jüngeren Eisenzeit .
Der Urnenfriedhof ist der umfangreichste , den man bisher in Nord -
deutschland entdeckt hat .

— Sin Sozialdemokrat als Ehrendoktor . Ein
Sohn Johann Philipp Beckers , des alten deutschen Achtundvierzigers
und späteren Freundes von Marx und Engels , der im Exil seines
Vaters zu Genf geboren wurde , ist jetzt von der Universität Genf
zum Ehrendoktor ernannt worden . Es ist das der einzige Sohn des
alten Revolutionärs , der noch am Leben ist , — er ist jetzt vier -
undachtzig Jahre alt und lebt als still bescheidener Greis in Lancy
bei Genf . Er ist Schweizer Bürger und Parteigenosse , sein wissen -
schaftlichcs Verdienst beruht besonders in musikgeschichtlichen
Arbeiten .

— Das drahtlose Telephon nach New Aor ! . Nach
einer Erklärung , die der Leiter der Marconi - Gesellschaft abgab , wird
Marconi aller Voraussicht nach noch vor Abschluß deZ laufenden
Jahres drahtlos von London nach New Jork telephonieren können .

Tarifabschluß des Hauptvorstands gut und verurteilte die Haltung
der Opponenten .

Der Mitglieder stand war während der dreijährigen
Berichtszeit ziemlichen Schwankungen unterworfen , was feine Ur¬

sache sowohl in der einsetzenden Wirtschaftskrise als auch in dem

unglücklichen Ausgang der Bewegung im steindruckgewerbc hatte .
Im ersten Jahre der Geschäftsperiode stieg die Zahl der Mit -

glieder von 15 891 auf 16 965 , 1912 fiel sie auf 15 586 und Ende
1913 betrug sie 15 934 . Die Steigerung hält an , so daß zu hoffen
ist , daß im laufenden Jahre noch das 17. Tausend erreicht wird .

Von den Lohnbewegungen traf die im Steindruckge -
werbe den Verband sehr schwer . Diese Bewegung ging bekanntlich
von den Stcindruckergehilfen aus , die dann die Hilfsarbeiter in
Mitleidenschaft zogen . Ter Streik kostete den Verband fast eine
viertel Million Mark , obwohl fast ztvei Drittel der Organisierten
daran nicht beteiligt waren . Wie schon der außerordentliche Ver -
bandstag , wird sich auch der kommende Verbandstag mit der Frage
beschäftigen , ob in Zukunft solche Bewegungen einseitig von den

Steindruckergehilfcn vorbereitet und durchgeführt werden dürfen .
Dabei werden wohl auch Anträge auf Verschmelzung aller Ver -
bände im graphischen Gewerbe zu einem großen Jndustrieverband
zur Erörterung kommen .

Ein festes Tarifverhältnis besteht zur Zeit in 18 Orten
für zusammen 9526 Mitglieder . Daneben bestehen für noch weitere
18 Orte sogenannte Einzeltarife . Mindestens 10 000 Mitglieder
des Verbandes arbeiten zu tariflich geregelten Lohn - und Arbeits -
Verhältnissen .

Die K a s s c n V e r h ä l t n i s s e haben sich in den drei Jahren
nur wenig geändert . Wohl find die Einnahmen des Verbandes
größer geworden , aber die Ausgaben steigerten sich in demselben
Maße . Das Vermögen ist um 26 115 M. gestiegen und betrug am
Ende der Berichtszeit 144 045 M. Den Einnahmen von 1 327 045 M.
standen 1 390 929 M. an Ausgaben gegenüber . An Streikunter -
stützung wurden 277 925 M. ausbezahlt , wovon 44 938 M. durch
Extrabeiträge aufgebracht wurden . In ungewöhnlicher Weise
steigerte sich die Arbeitslosenunterstützung . Betrug diese 1911 nur
48 614 M. so schnellte sie im folgenden Jahre auf 90 409 M. empor
und erreichte 1913 die nie dagewesene Höhe von 94 056 M. Die
Krankenuntcrstützung hat im gleichen Zeitraum eine Steigerung
von 33 024 M. auf 44 680 M. zu verzeichnen .

Die Tagesordnung des Verbandstages ficht neben den
Rechenschaftsberichten in erster Linie eine Aussprache über die
geführten Lohnbewegungen vor , wobei die Lehren aus der Stein -
druckerbewegung gezogen werden sollen . Die Unterstützungen
sollen neu reguliert werden . Borgeschlagen wird auch , eine weitere
Beitragsklasse mit 70 Pf . pro Woche ( bisher beträgt der höchste
Beitrag 60 Pf . ) einzuführen . Mir der Arbeitsnachweisfrage wird
sich der Verbandstag ebenfalls befassen . Dies ist umsomehr not -
wendig , da es den Unternehmern hier und da schon gelungen ist ,
den Arbeitsnachweis an sich zu reißen .

So harrt der Delegierten eine Fülle von Arbeit , die sie hoffent -
lich zum Wohl der Organisation erledigen werden .

7 2 . Generalversammlung öes Verbandes

öer Zabritarbeiter Deutschlands .
Mit wuchtigen Stößen berannte die Krise den Bau des Fabrik -

arbeiterverbandeS . Kaum eine andere Organisation hatte so
unter den kleinlichen und gehässigen Schikanen der Fabrikanten zu
leiden wie die Organisation der Fabrikarbeiter . Vielfack wurden
ihr Mitglieder abspenstig gemacht , indem die Fabrikanten daZ Ulti¬
matum stellten : Austritt aus der Organisation oder
— Entlassung ! Erschwerend für die Organisation kam hinzu ,
daß sie vielfach mit einem rückständigen Element zu tun hat . das

ausgeprägten Solidaritätsgefühls bar , ein Spielball der Willkür
des Unternehmertums bildet . Diesem kam weiter zu statten , daß
die Betriebe vielfach abgelegen sind , die Arbeiter von dem Strome
der Allgemeinheit abgetrennt , sich leicht hilf - und wehrlos fühlen ,
Mißtrauen unter sich selbst aufkeimen lassen und so alle Wider -
standskraft gegen die Fabrikanten einbüßen , den schlimmsten Ueber -
griffen sich fügen , um den Preis selbst der erbärmlichsten Brotstelle
der Organisation die Treue brechen , nicht den Blut finden , durch
gewerkschaftlichen Zusammenschluß ihre Menschenwürde und Wirt -
schaftlichen Interessen zu vertreten .

Wenn man diese Umstände berücksichtigt , dann kann man sagen :
der Fabrikarbeiterverband hat sich wacker gehalten , er hat die An -
griffe der Unternehmer mit Erfolg abgeschlagen , den Besitzstand
behauptet ! Allerdings , am Schlüsse de ? Jahre ? 1913 waren
213 Mitglieder weniger vorhanden als zu gleicher Zeit des Vor -
jahres , aber die Berechnung der Mitgliederzahl nach Jahresdurch -
schnitten ergibt für * das letzte Jahr noch einen Zuwachs . ES
wurden nämlich Mitglieder gezählt :

1911 . . . männliche 161 169 , weibliche 21 853 , zus . 182 902
1912 . . . „ 179 862 , . 25 135 . . 204 997
1913 . . . . 183 657 , . 36 866 . . 210 028

Das ist immerhin ein gutes Resultat . Dabei erfolgten in den
beiden letzten Jahre 119 4 14 Austritte , die zum guten Teile auf
die oben erwähnten Umstände zurückgeführt werden können . Wie
sehr speziell die Krise den Verband bedrängte , geht aus den folgen -
den Angaben vor :

Im Jahre 1911 wurden an Erwerbslosenunterftützung 1 100 201
Mark gezahlt , im nächsten Jahre 1 307 822 M. und im letzten
Jahre 1552368 M. ; die Summe der Unterstützungen für
Streikende und Ausgesperrte sank in derselben Zeit von 928 845 M.
auf 654 999 M. und stieg dann wieder aus 8 3 2 6 9 8 M.

Die ganze Entwickclung der Organisation gestattet das Urteil ,
daß sie ihr taktisches Rüstzeug in Ordnung hat und zu gebrauchen
weiß . In der materiellen Kriegsbereitschaft hapert es jedoch wohl
etwas . Hoffentlich findet die für die Zeit vom 5. Juli und nächsten
Tage nach Stuttgart berufene Generalversammlung des Ver -
bandes die richtigen Mittel , um die Kampffähigkeit der
Organisation zu erhöhen . Mit einem gewissen Interesse
darf man auch die Verhandlungen über die schwebenden Streit -
fragen , sowie der Stellungnahme der Generalversammlung zu den
Beschlüssen des Gewerkschaftskongresses entgegensehen .

Aus jeden Fall wünschen wir den Fabrikarbeitern einen gedeih -
lichen Verlauf ihrer Generalversammlung .

Virtsthastlicher Wochenbericht .
�uf üem Wege zum Trust .

Ihren letzten Bericht über die Marktlage in Rheinland - Wcst -
falen beginnt die „ Rheinisch - Westsälische Zeitung " mit folgender
Einleitung :

„ Die Marktlage wird von Tag zu Tag stiller , da die Kauflust
außerordentlich gering ist und abgesehen von vereinzelten TageS -
gcschäftcn Abschlußkäufe nicht gemacht iverden . ES kommt hinzu ,
daß bei den Werken bereits niit den Jnventuraufnahmen für daS
mit Ende dieses Monats abgelaufene Geschäftsjahr begonnen
wird , und bekanntlich sucht man sich für diese Zeit möglichst zu
entlasten : keine Einkäufe zu machen , dagegen an Fertigmatcrial
alleS herauszuschaffen , was eben möglich ist . Die Werke sind in -
folgedcssen zurzeit auch nicht schlecht beschäftigt ; sie suchen die aus
dem 2. Quartal noch rückständigen Mengen bei ihren Abnehmern
unterzubringen und drängen deshalb nach allen Seiten hin um
Abnahme . Bei der Geschäftsstille zeigen die Preise naturgemäß
wieder Nachgiebigkeit . Besonders der Stabeisenprcis ist wieder
aus 93,50 M. mit 1� Proz . Skonto Basis Oberhausen zurück -
gegangen , trotzdem Werke , wie Hoesch , für das 3. Quartal voll -
kommen besetzt sind und es vorerst ablehnen , für das 4. Quartal
schon zu verkaufen . Leider bleibt auch die Tatsache bestehen , daß
von fast allen Werken für sofortige Spezifikationen besondere
Vergünstigungen an die Abnehmer eingeräumt werden und daß

dieses Prämiensystem heute ganz allgemeine Verbreitung gc - ?
funden hat . Die Geschästsstille hat auch im Ausfuhrgeschäft um j
sich gegriffen , und auch hier wird eine allgemein abwartende !

Haltung eingenommen , da vorläufig der überseeische Markt gc - ,

nügend mit Material gedeckt zu sein scheint . . . . "

Sie schließt dann ihre allgemeine Betrachtung mit dem Hin - | H

weis , wie notwendig es ist , auch die sogenannten B- Produkte 1

( >stabeiscn , Walzdraht , Bleche , Röhren , Guß - und Schmiedestücke ) 1

zu syndizieren , — dem gewöhnlichen Refrain aller Berichte über die !

Eisenmarktlage .
Betrachtet man die einzelnen Angaben derselben Zeitung

näher , so bemerkt man , daß es den Rohstoff - und Halbfabrikats - j
Produzenten noch gar nicht schlecht geht . Der Absatz von Erzen und ;
Roheisen beträgt ungefähr 80 Proz . der Leistungsfähigkeit der j
Betriebe . Das Syndikat der Siegerländcr Eisenstein « »
gruben bat mit Oberschlesicn und den großen rhcinisch - mest -
fälischen Hütten langjährige Abschlüsse gemacht , die eine Unter - s
brechung in der Abnahme nicht zulassen . Es hält auch die Preise ■

fast unverändert hoch , aus 18,5 M pro Tonne Rostspat und 12,1 M. : �
pro Tonne Rohspat . Ebensowenig kümmert sich das Roheisen -
syndikat um den Konjunkturrückgang . „ Die Preise haben nominell

�
für das Inland keinerlei Veränderungen erfahren , nur sc »vcit die :
englische Konkurrenz in Frage kommt , haben in den Distrikten , I
wo englisches Eisen eingeführt wird , Preisermäßigungen von 1,50 ;
bis 2,00 M. gegenüber den früheren Preisen Platz gegriffen . Diese !

Distrikte liegen , abgesehen von den Küstengebieten , hauptsächlich
an den Binnenioafferstraßen , dem Rhein und der Elbe . " Jnv 7.
allgemeinen stellen sich die Preise ungefähr aus die Höhe von 1912 * 2 ]
sind also gegenüber dem Niveau von 1913 etwas doch zurück - loci
gegangen , in der Hauptsache unter dem Drucke der englischen
Konkurrenz . Wo sich diese weniger ffihlbar macht , hält das Syn - Äa
dikat an den Hochkonjunkturpreiscn nach wie vor fest . Ebenso sind
die Preise der �- Produkte des Stablwerksverbandes nur in

Regionen , wo man aus französische und belgische Konkurrenz stößt , £?■

heruntergegangen . So die Preise für Platinen . l

Ganz anders liegen die Verhältnisse auf den Märkten der 3,(1

B- Produkte , wo bekanntlich freier Wettbewerb herrscht . Hier
sind die Preis « der Fabrikate unter die bcf Ve

Halbfabrikate gesunken . Grobblech beispielslveise wird Wi

schon zu 96 M. pro Tonne abgegeben , während der Stahlwerks - K«

verband , nach dem „ Berliner Tageblatt " , für Platinen , aus denen Fr >

Bleche gewalzt werden , 97,5 M. pro Tonne fordert . Ebenso werden ab ;

Drahtstifte schon zu 11,78 M. pro 100 Kilo verkauft , während gc -
zogener Draht 13,28 M. , also um 1,5 M. mehr als das Fertig « im
fabrikat , kostet . _ ver

Die festgefügten Verbände haben somit den

Konjunkturrückgang auf die Fertigindustric , kla
die nicht syndiziert ist , abgewälzt . Sie konnten die £>s
Preise der Rohstoffe und Halbfabrikate hochhalten , obgleich die

Preise für Fertigfabrikate stark gesunken sind . Daher das Geschrei die
nach einem Zusammenschluß auch der B- Produkte . für

Die Hochhaltung der Preise für Rohstoffe und Halbprodukts Sti

ist aber den Verbänden möglich geworden , weil die großen gc -
mischten Werke ihre Produktion fast ununterbrochen ausdehnen am
können . Wären diese Verbände auf den Absatz allein a » die i
Verfeinerungsbetricbc angewiesen , so würden sie sich trotz der lang - jj'y,
jährigen Verträge zu Preisnachlässen verstehen müssen . Da aber 4
der größte Teil der Rohstoffe und Halbfabrikate von den gemischten
Riesenbetrieben selbst weitcrverarbeitet wird , so können die Kar -
tellc die Preise für den übrigen Teil hochhalten und den reinen
Werken das Leben semer ntächen . So drängen die gemischten .
Werke immer mehr in das Gebiet der Vcrfeinerungsindustrie ein „
und machen dieser Konkurrenz . Die Gelsenkirchener hat beispiels -
Weise unlängst die Produktion von Radiotoren eingerichtet , deren �

Umfang nicht viel kleiner ist als der gegenwärtige gesamte Inlands «
absatz der bestehenden Werke . Das gleiche tat sie mit Abflußröhren . Au

Thyssen und Phönix haben große Drahtwalzanlagen errichtet . - So

Ebenso dehnen sich auch andere Montanrtesen immer mehr aus .
Diese EntWickelung ist kein Zufall , sondern liegt im Wesen del sar
Verhältnisse begründet , die sich durch die Verbände ergeben haben , Vo

Hohe Rohstoffpreise müssen einen Absatzrückgang zur Folg « d «
haben . Jede Probuktionsemschränkung erhöht aber die Selbst '

kosten der Werke und droht , die Kar t e l lr e n te , den Extrw
prosit , den die Kartelle verschaffen , zu annullieren . Daher müsse »
die leistungsfähigen Werke einen Ausweg suchen , der ihnen et '

möglicht , die Produktion nicht einschränken zu müssen . Wolle »

sie noch dazu die neuen technischen ErrungensckH - ften ausnutzen ?
so müssen sie ihren Betrieb gar ausdehnen . �Denn das technisn
vollkommenere Versahren wird erst auf einer höheren Produktions ' ,

stufe vorteilhaft , auch wenn man davon absieht , daß die Vereinigung »

der Weiterverarbeitung mit der Rohstoff - und Halbfabrikats ' Nfl

produkticM technische und wirtschaftliche Borteile bietet . So c» ol ?

klärte der Gc>« raldirektor der Mannesmann - Röhreiuverke aus del S?

letzten Generalversammlung , daß die unmittelbare Verarbeituni T,
von 300 000 Tonnen Roheisen in Stahl eine Kostenersparnis W» ei
rund 1 % Millionen Mark ergibt . Ans all diesen Gründen mußte »
sich die großen gemischten Werke immer mehr ausdehnen . D '

�
Folge ist aber eine starte Uebcrprodnklwn auf den Märkten dc» >-

nicht syndizierten Produkte . e

Bekanntlich war die Erzeugung der B- Produkte zwar nick'

syndiziert , aber kontingentiert , d. h. die Ueberschreitung der üochi ' tv

grenze der Produktion wurde mit einer Strafe von 23 Di . pl» u»
Tonn « belegt . Trotzdem haben die Mondanriescn immer nc »' fo
Werke gebaut . Da ihnen die Strafe aber recht hoch anzuwachst » ßj
begann , bestanden sie bei der Erneuerung des Stahlwerksverbandg �
auf völlige Freigabe der Erzeugung von B- Produkten . Seit 199 .

begann nun auf diesem Gebiet ein toller Wettbewerb , der eine » �
großen Preissturz mit sich gebracht bat . Die großen gemischte » jv
Betriebe , die selbst Kohle , Roheisen und Stahl produzieren , könnt » ko

natürlich auch Röhren , Stabeisen und Bleche billig herstellen . L' iif te
die Produktion dieser Artikel in schwachen Hk - wen , so wäre il » ist
Spiel leicht gewonnen . Allein sie stoßen hict zum Teil auf eint »

kapitalkräftigen Widerstand . Vor allem sind es die Mannesman » �
Röhrenwerke , die mit Unterstützung der Deutschen Bank mit dt»

Riesen den ilamps aufgenommen haben und sich sogar anschicke »
diesen Kamps selbst in das Gebiet der Montanindustrie zu trage » u?

indem sie daran gehen , ein Roheisen - und Stahlwert zu baue » V

Dieser mächtige Konzern hat auch einen eigenartigen Vorschl » g«
gemacht , über den jetzt als über eine Basis für de » . Friede » u
unter den Werken eifrig diskutiert wird . Z

Bekanntlich ist die Ouotenfrage bei allen Verbandsverhandlu » n

gen das schwierigste Problem . Wie soll man wirklich die Bei eil '

gung der einzelnen , zuweilen recht verschieden gearteten Wer »

bemessen ? Insbesondere wird die Entscheidung schwierig , We»' 11

neue Produzenten hinzukommen , die sich einen Absatz erst 0»

Kosten der anderen verschaffen können . Nack dem Vorschlage d»
Direktors der Mannesmann - Röhrenwerke , Eicks , soll als Grundlos »
der Beteiligung der tatsächlich erreichte Absatz in A- - und B- Pr » �
dukten ( also die gesamte Stahlproduktion zuzüglich der Zuläu » .
in Stahl - oder Halbfabrikaten , aber ohne den Versand aus z»
gekauften B« Produtten > gelten . Auf der anderen Seite abce l»*
neben dieser „Besitzquote " eine „ Leistungsquote " gewährt werde » g
an die aus den eingehenden Bestellungen dann Zuweisungen e» L

folgen , wenn die Besitzguole erfüllt ist . An dem Gewinn über d» �
beutigen Marktpreise hinaus ( die als Verrechnungspreise zu gell »»
haben ) nähmen dann die Werke sowohl mit der Besitz - wie mit d»�

Leistungsquote teil . Zugleich aber wird auch der künftige Weite »
auSbau geregelt , indem die Werke an der mutmaßlichen Absak

steigeruit� nach Maßgabe ihrer Besitzquote beteiligt werden solle»' d

Diese dritte Quote , „ Bauquote " , sollen sie an andere Syndikat - ?

Mitglieder zu einem im Maximum begrenzten Preise verkauft n
dürfen . ! st

Diese recht komplizierte Berechnung ist auf folgender Gruu » j»
läge ausgebaut :

Den alten Werken bleibt ihr bisheriger Besitzstand gewaki »; °

Dagegen erhalten die ncugebauten Werke die Garantie , daß je»'
Absatzvermchrung ( durch die Anrechnung auf die Leiswngsquot� >

zuerst ihnen bis zu ihrer vollen Beschäftigung zufließt . Die neue » g
0

I



Werke erhalten werter durcki dt « Verteilung des Gewinns auf die

Lcistungsquotc den vollen Anteil an dem auk der Syndizierung
und der dann erfolgenden Preiserhöhung resultierenden Gewinn ,
der , da die jetzigen Ticfpreise als Basis für die Gewinnbcrechnung
ZU dienen haben , recht erheblich sein dürfte . Steigt der Bedarf so
weit an , daß der Bau von neuen Werken notwendig wird , so
dürfen zunächst die alten Werke bauen , die neuen aber ihnen Klotz
die . . Bauquoten " abkaufen , wenn sie ebenfalls bauen wollen .

Es ist selbstverständlich sehr fraglich , ob die Montanriesen auf
diesen Borschlag eingehen werden . Sein Grundgedanke ist aber

Überhaupt unausführbar . Er will nämlich sämtliche Werke ver¬
pflichten , während der Shndikatsdauer so lange keine neuen An -
lagen zu schaffen , als die Leistungsfähigkeit sämtlicher schon be -
stehender Werke durch die SJerkäufe des Syndikats noch nicht erreicht
' st- Gegen eine Autzenscirerkonkurrenz soll der „ Produktionsschutz " ,
d- h. die Ma te r i a l s per r e, schützen . Die Montanverbände
dürfen an Wettbewerbswerke Rohstoffe oder Halbzeug nur im

Einverständnis mit den tz - Verbänden liefern . Die Montanver -
bände , die sich in der Hauptsache auf den Monopolbcsitz der Natur -
Produkte stützen , haben bisjetzt die Materialsperre nicht eingeführt ,
wenigstens nicht öffentltzh

'
proklamiert . Die Verbände der

B- Produkte scheinen aber auf diese terroristischen Mittel nicht
verzichten zu können . Gc�n wen soll sich aber die Materialsperre
wenden ? Gegen die grotzn gemischten Betriebe , die doch auch in
den Montanverbänden de a u sschlag gebe ttd e Macht darstellen ?
Lder sollen sie sich ausdelsten dürfen , während den reinen Zechen
und Eisenwerken verbotet werden soll , an neuen Werken der

Stahlverarbeitungsindustrf zu verkaufen ? Werden diese reinen
Werk « sich jeda weitere lusdehnungsmöglichkeit nehmen lassen ?
Wie wird sich auherdenf der BergfiskuS , wie werden sich die
anderen Autzenseiter des stohlensyndikats zu der Materialsperre
stellen ? Schliehlich ist dch noch die Möglichkeit vorhanden , aus -

landische Kohle und auslcpdischcs Erz zu verarbeiten .

Und dann , wenn alldiese Schwierigkeiten überwunden sein
sollen , werden dann die Äontanriesen nicht etwa damit beginnen ,
statt Stabeisen , Röhren ust . Nieten , Schrauben und andere Waren
ucr Kleineisenindustrie af den Markt zu bringen ? Fabrizieren
doch schon Krupp und Strstm Schrauben und Thyssen verschiedene
Kleineisenartikel . Oder fiewcrden salbst in die Dlaschinenindustrie
eindringen . Ein Halt kösten und würden sie nicht machen . Es
können deshalb zwar Stzdikate dieses oder einzelner Produkte
geschaffen werden ; die gsamte Eisen - und Stahlindustrie kann
aber nicht syndiziert , nur ? e r t r u st c t werden . � Nur ein Trust ,
der den grötzercn Teil ds Montanindustrie umfatzt und sie ein -
beitlich leitet , könnte dwm Wettbewerb ein Ziel setzen . Ein
Syndikat ist dagegen kiu homogenes Gebilde , vereinigt ver -
ichiedene Untcrnehmergrujen , deren Interessen keineswegs immer
ow gleichen bleiben . So heint aus dem neugebildeten Gas - und

Siedröhrensyndikat krumstn langes Dasein beschleden zu sein
Die Syndizierung eines cszclnen Stahlprodukts ist überhaupt be -
langlos , weil dann die Ihcrproduktion und der Wettbewerb auf� c. _ __ _ _ _. . . . .� »id . **

i�vuucuc uniecne�mecßtuicn , Deren v -

- - - - - - -- - - - - - -
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Jjc gleichen bleiben . So peint aus dem neu�ebildeten Gas - und

Siedröhrensyndikat lrumstn lang :
Tie Syndizicrung eines cszelnen S
longlos , weil dann die lt >xrproduktlon und ver iwellvewero a
den anderen Gebieten umso schärfer hervortret ' . a mutz . Was t
Unternehmer auf einem �biet verdienen , verlieren sie aus dem
anderen . Haben doch du Rheinischen Stählwerke sogar erklärt ,
datz für sie der Bestand fs Kohlensyndikats ohne Wert ist , falls
die Herstellung der K- Pristkw nicht ebenfalls syndiziert ist . Nun ,
die Erneuerung des Kohleiyndikats steht noch ebenfalls nicht sicher .
Auch hier haben sich die >ihren Gegensätze zwischen den gemischten
und den reinen Betriebq sehr zugespitzt . Während die reinen
Zechen ihre Kokserzeugun ,n der zweiten Hälfte 1913 gegen die
erste um 13 Proz . einichistkcn mutzten , konnten die Hüttenzechen
tfirc Koksprodultion limgthrt noch um 4 Proz . erweitern . Die
Ist «* « D i/ . L —
rT>r„

ein�chifen mußten , konnten die Hüttenzechen

r - , „„ . � ' " " 9� hrt noch um 4 Proz . erweitern . Die

i. _ _ _üw & n leiden untchqm . Konjunkturrückgang , die gemischten
■~r •, . . . i — v - - - - -„ . 3 _boaeonr f�r« V " " ! ° dem Konjunkturrückgang , die gewischten

del.,, ?,, chn wenifeeij sie sich auf andere » Gebieten aus -
onnen . So steh die gesamte deutsche Montanindustrie

vor dem Problem : entwlr ein all umfassender Trust oder c »i
Wettbewerb auf dem Ma > > pon dem oder von anderen Produkten
der Eisenindustrie . Zcitnnq mag es gelingen , die Gegensätze zu
überbrücken , auf die Daui mird es aber nicht gehen . Wir iverden
daher in nächster Zeit elz , scharfen Konkurrenzkampf auf dem
Markte der Stahlfabrikati <iben , der den Boden für einen grossen
Montantrust erst schaffen jxd . �s ; « � — . . . . .

. . . . .

"
- - - -- - - - -I- - - I - , w. . lCU>,

IN die 9Hontaninbuf £ <,uf dem Wege zum Trust , so macht
die Textilindustrie die erst Versuche der Kartellierung . Hier sind
in der letzten Zeit Konvi �nen wie Pilze nach einem Sommer¬
regen entstanden . Da ab pic Textilindustrie noch relativ »venig
konzentriert , die Entsteh » r >rm Kolikurreiizunteriiehmuiigen daher
vcrl ) ältnismätzig leicht ist,� „ ehmen die Konventionen der Textil¬
industrie zu terroristifchci Mitteln Zuflucht . Sie verpflichten sich
gegeneinander , den Autz xiteru Matcriqlien nur zu höheren
Preisen zu verkaufen . A „ diese Konventionen , die sich in erster
Linic gegen die Händler i�en, stotzen hier auf energischen Wider -

diese Konventionen , die sich in erster

stand
ten ' ll06en h' er auf energischen Wider -

in der -I2-r haben sich den Handel ganz unterjocht ;

So iwrd der
t er um sein - Existenz sebr energisch!

geschrieben -
" �eankfurter . iwng " ansa ) eiiwnd aus Händlerkreisen

„ Noch niemals wu
mcnschluhbestrebungen
Aber auch noch nie h
die Konventionspolitik

ihr innewohnende Mach

l « die textilen Kreise infolge Zusam -
'

in Atem geHallen ivie gegenwärtig .

cschte in den Reiben , gegen die sich
« uimiMivuspolkm stxt , eine solche Kampsstimmung , wie

augenblicklich . Diktiert , �dingunge » nimmt die « bnehmerschaft
nicht mehr entgegen ; s �hnt sich dagegen ans und lernt die

cbrauchcn . Und hierin liegt die Wen -

dring , die sich in den Textilbranchen infolge der Konventionen -

Hochkonjunktur vollzogen hat . Organisation der Abnehmerschaft
gegen die Organisation der Fabrikanten und Lieferanten wird
die wirksamste Waffe gegen Machtmitzbrauch sein . "

In der Tat konnten die Händler in vielen Fällen vorläufig
über die Fabrikanten siegen . So gegen die Tuch - und gegen die
Krawattenkonvcntion , die die von den Händlern diktierten Bedin -

gungen annehmen mutzten . Wie lange aber werden sie dieses
Sieges sicher sein ? Lp .

Gerichtszeitung .
Erlebnisse mit Schutzleuten .

Unendlich oft haben wir über Gerichtsverhandlungen be -

richten müssen , in denen nach ihrer Behauptung von „ Schutz -

leuten " Mißhandelte wegen Beleidigung und Widerstands

gegen die Staatsgewalt angeklagt waren , nachdem ihre Straf -

anzeige gegen die Schutzleute zurückgewiesen war . Die An -

geklagten waren meist Arbeiter . Ucber solche Borkominnissc

berichtet in der Regel die bürgerliche Presse nichts . Gestern

wurde vor der 134 . Abcitlung des Schöffengerichts Berlin -

Mitte ein gleicher Fall verhandelt , bei dem die Leidtragenden
aber Rittergutsbesitzer undRcscrveoffiziere
waren . Der Richter erklärte bei der Urteilsverkündung , e i n

solcher Fall wäre ihm in seiner 3l ) jährigen

Praxis noch nicht passiert . Er inag Recht haben ,
wenn er die Fälle nach Maßgabe des Standes der Angeklagten
registriert . Arbeitern ist es , wie unsere Leser wissen ,

unendlich häufig passiert , daß sie mißhandelt und dann noch

bestraft wurden . Ueber die Verhandlung selbst geht uns

folgender Bericht zu :
Zwei Rittergutsbesitzer und Reserveoffiziere aus Ostclbien ,

namens Kcmpte und Krüger , wollten im Januar dieses Jahres
mit ihren Frauen Berlin bei Nacht keimen lernen . Sie unter¬
nahmen eine Autodroschkenfahrt mit ihren Frauen durch Berlin .
In der dritten Morgenstunde langten sie Unter den Linden an der
Kranzler - Ecke an . Bei der Bezahlung kam es zu heftigen Streitig -
leiten , da der Chauffeur nach Ansicht der Herren unberechtigte An -

spräche erhob . Die in der Reihe haltenden anderen Chauffeure
nahmen für ihren Kollegen Partei . Es kam zu einem sehr lauten
Wortwechsel . Krmpkc rief einen in der Nähe postierten Schutz -
mann an , weil er seiner Ansicht nach von den Chauffeuren beleidigt
und bedroht wurde . Als der Schutzmaim seinem Ruf nicht gleich
folgte , drängte er sich durch die Chaufseu « und herrschte den Schutz -
mann an : „ Weshalb komen Sie nicht , wknn ich Sie um Hilfe an -
rufe ? " Der Schutzmann antwortete : „ Ich schreite nur ein , wenn
ich „ Herr - Schutzmann " genannt werde . Der Rittergutsbesitzer er¬
widerte : „ Ich nenne einen Schutzmann , der im Range eines Unter -
»kfiziers steht , ebensowenig Herr , wie einen Unteroffizier ; dazu
fühle ich mich als Reserveoffizier nicht verpflichtet . " Diese Be -
merkung veranlasste den Schutzmann , Herrn Kemple zu verhaften .
Mit Unterstützung eines inzwischen herbeigeeilten zweiten Schutz -
manne » wurde der Rittergutsbesitzer uni ' Reserveoffizier im Lauf -
schritt nach der in der Georgenstratze hfciegenen Polizeiwache ge¬
führt , oder wie sich der Verhastete vor Gericht ausdrückte , geschleift .
Dies geschah , obwohl Herr Kempke sofort rief : „ Sie haben nicht
nötig , mich zu verhaften , ich werde mich legitimieren und in dem -
selben Augenblick auS einem Lcderetui einen Jagdschein hervor -
holte . Der Schutzmann lehnte jedoch die Ucberrcichung des Jagd -
scheincs ab. Inzwischen war der zweite Rittergutsbesitzer Krüger
nebst den beiden Rittergutsbesitzersfrauen dem Verhafteten nach -
geeilt . Krüger , dem das aufgeregte Temperament seines Frcun -
des Kempke bekannt war , suchte diesen zu beruhigen mit den
Worten : „ Gehe ruhig mit , es kann Dir ja nicht « passieren . " Bei
diesen Worten legte Krüger eine Hand aus den Arm des Kempke .
Ein Schutzmann , — es waren inzwischen noch mehrere Schutzleute
herbeigekommen , — erblickte in dieser Bewegung den Versuch einer
Gefangenenbefreiung . Der Schutzmann erklärte deshalb auch
Krüger für verhaftet und legte diesem sofort eiserne Handschellen
an . Ter Schutzmann zog die Fesseln derartig an , datz Krüger laut

aufschrie : Sic zerschneiden mir ja die PulsadcrnI Bei diesen
Worten zersprang die Fessel , die der Schutzmann nunmehr von
neuem anlegte . Die beiden Verhafteten machten mehrfach den

Versuch , sich zu legitimieren , sie wurden jedoch unter heftigen
Püffen und Schlägen zur Polizeiwache gebracht und angeblich in

dieser so furchtbar geschlagen , datz sie heftig bluteten . Erst nach
einigen Stunden , nachdem durch telephonischen Anruf die Per -
soualien der Verhafteten festgestellt waren , konnten sie , angeblich
blutüberströmt , die Polizeiwache verlassen . Am folgenden Tage er -

statteten die auf der Polizeiwache verprügelten Rittergutsbesitzer
und Reserveoffiziere gegen die Schutzleute Strafanzeige . Sic er -
hielten jedoch von der Staatsanwaltschaft den Bescheid : Der
Strafanzeige könne keine Folge gegeben werden , da laut Bekundung
der beschuldigten Beamten deren Aussagen vollen Glauben ver -
dienen , diese zur Verhaftung nicht nur berechtigt , sondern sogar
verpflichtet waren und eine Ueberschrcitnng der Amtsgewalt nicht
vorgekommen sei . Dagegen wurden die Rittergutsbesitzer und
Reserveoffiziere wegen Veamtcnbeleidigung , Widerstands gegen die
Staatsgewalt , tätlichen Angriff auf Beamte bei Ausübung ihrer

Amtspflicht und versuchter Gefangencnbefreiung angeklagt .
Tie als Zeugen vernommenen vier Schutzleute bestätigten in

alle » Teilen die Behauptungen der Anklage . Nach ihrer Behaup «
tung hat Widerstand der Verhafteten vorgelegen und , nur um

diesen zu brechen , sei Gewalt angewendet . Anders schildern die

Frauen der Angeklagten und eine Reihe Zeugen den Vorgang .
So bekundete Kaufmann Taengcf - Frankfurt a. M. als Zeuge : Ich
pflege mich um fremde Angelegenheiten nicht zu kümmern und gehe
den Schutzleuten� in möglichst weitem Bogen aus dem Wege , als� ich
aber sah , wie Schutzleute zwei Herren , bei denen auf den ersten
Blick zu erkenucu war , datz sie den gebildeten Ständen angehören ,
in geradezu unglaublicher Weise auf offener Strahc mitzhandcltcn ,
da konnte ich meine Empörung nicht unterdrücken - . Ich beschlotz ,
aus die Gefahr hin , datz ich den Frühzug nach Frankfurt a. M.

versäume , den mitzhandelteu Herren soweit als möglich beizustehen .
Ich wartete deshalb in kalter Januarnacht mit noch einigen anderen
Herren und den Frauen der Angeklagten mehrere Stunden vor
der Polizeiwache , um den Herren meine Adresse als Zeuge an -
zubieten . — Aehnlichc Bekundungen machten alle anderen Zivil -
zeugen und auch die Frauen der Angeklagten .

Amtsanwalt Müller hielt die Anklage in vollem Ilmfange auf -
recht . Er beantragte gegen Kempke löst M. Geldstrafe , gegen
Krüger , dessen Schuld nicht nachgewiesen sei , die Freisprechung .
— Verteidiger Rechtsanw . Dr . Esch : ' Die Polizeibeamten hatten
die Pflicht , die ihnen vorgezeigten Legitimationen zu prüfen , che
sie die Angeklagten verhafteten . Es lag keinerlei Anlatz zu einer
Verhaftung vor . Zum mindesten hatten die Beamten kein Recht ,
den Anklagten Krüger zu fesseln . Datz die Beamten die Angc -
klagten sowohl auf dem Wege zur Polizeiwache und auf der
Polizeiwache selbst in unerhörtester Weise ohne jeden Grund
gemitzhandelt haben , ist , selbst wenn man die Angaben der An -

geklagten , die doch vollendete Ehrenmänner sind, , ausser acht lätzt ,
von einer Anzahl einwandfreier Zeugen in glaubhaftester Weise
bekundet worden . Von einer versuchten Gefangencnbcfrciung kann

gar keine Rede sein . Wenn die Angeklagten schliesslich bemüht
waren , die ihnen zugefügten Mitzhandlungen abzuwehren , dann
machten sie sich nicht des Widerstands gegen die Staatsgewalt
schuldig . Die Beamten haben jedenfalls ihre Amtsbcfugnisse weit

überschritten und die Angeklagten handelten in berechtigter Not -

wehr . — Das Geriiist erkannte auf Freisprechung der Angeklagten ,
mit der Einschränkung , datz Kempke wegen Beleidigung zn 19 R .

Geldstrafe verurteilt wurde . — Der Vorsitzende . AmtSgerichisrat
Reick , bemerkte in der Urteilsbegründung : Der Gerichtshof hat

sich in allen Punkten den Ausführungen des Herrn Verteidigers
angeschloffen . Ich halte es aber noch für erforderlich , ausdrücklich

zu betonen , datz mir in meiner dreißigjährigen Praxis als Straf -
richtcr ein derartiges Lorgehen von Polizeiveamten noch nicht vor -

gekommen ist . Es ist geradezu unerhört , wie die Polizeibeamten
sich aufgeführt haben , das verdient den strengsten Tadel .

Die Frage , ob die Angeklagten in der Tat keinen Anlaß
zur Verhaftung gaben , ob insbesondere die Jagdscheine zur

Freilassung berechtigten , mag auf sich beruhen bleiben .

Wünschen möchten wir , daß jede schroffe Behandlung oder

Mißhandlung Arretierter , auch wenn diese keine Ritter -

gntsbcsitzer oder Reserveoffiziere sind , die -

selbe Beurteilung seitens des Gerichts findet , wie im vor -

liegenden Falle . Leider sieht die Praxis Arbeitern gegenüber
vielfach völlig anders aus .

Ttehcn Sic auf ?
Ein kleines Mißgeschick , welches in dem Auditorium

einige Heiterkeit hervorrief , passierte gestern einem Vorsitzen -
den einer Strafkammer des Landgerichts II .

Es handelte sich um eine der zahlreichen Anklagen wegen Bei -

Hilfe zum gcwcrbsmätzigen Glücksspiel ( Puchmachen ) . Bei Beginn
der Verhandlung rief der etwas kurzsichtige Vorsitzende , nach einem

flüchtigen Blick auf den Angeklagten , diesem zu : „ Stehen Sic ans . "
Als sich auf der ? lnilagcbank nichts rührte , ertönte , diesmal schon
etwas kräftiger , die Aufforderung : „ Stehen Sie doch auf ! " Es
trat immer noch keine Veränderung auf der Anklagebank ein . Run -
mehr ertönte die dritte Aufforderung : „ Können Sie denn nicht
hören , Sie sollen aufftehe », es ist üblich , datz man sich bor Gericht
stehend verantwortet ! " Der Angeklagte sah sich ganz erschreckt
und hilfesuchend um , eine durch ein Aufstehen bedingte Verlange -
rung seiner Körpcrgestalt trat jedoch trotzdem nicht ein . Als sich
dann wegen des scheinbaren „ Widerstands gegen die Staatsgewalt "
mit der vierten Aufforderung ein kräftiges Donnerwetter über den
Angeklagten entlud , brachte dieser endlich stotternd heraus : „ Herr
Gott , ich — stehe — ja — schon längst " . Die nunmehr vorge -
nommene „lokale Inaugenscheinnahme " ergab , datz der Angeklagte ,
der von der Mutter Natur etwas zwergenhaft gestaltet worden
war , taffächlich von Anfang an gestanden hatte .

Dieser Vorfall erinnert an ein ähnliches Mtzgeschick , welches
vor einigen Jahren einem ebenfalls kurzsichtigen Gerichtsvorsitzcndcn
passiert war . Sich in der Vernehmung eines Zeugen unterbrechend ,
rief der Vorsitzende : „ Der Herr da im Zuhörcrrrnran kann gefälligst
den Hut abnehmen . " Als sich die Situation in keiner Weise
änderte , ertönte nochmals im Donnertonc : „ Wenn Sic nicht sofort
den Hut abnehme » , lasse ich Sic abführen ! " Erst jetzt wurde der
Vorsitzende von einem Beisitzer darauf aufmerksam gemacht , datz
„ der Herr mit dem Hute " eine — Dame war , die allerdings einen
Hcrrcnhut , Kragen und Schlips trug .
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Leipziger Straße Konigstraße Rosenthaler Straße Moritzplatz

Saison - Aus verkauf
In fast allen Abteilungen

Blusen
Besonders preiswert

W BftlSen div . , aus Waschvoile , reich mit

Stickerei - und Klöppel - Einsätzen

. . . . .
W Blusen aus Waschvoile mit Stickerei -

Einsätzen • • • • ■ • • ■ • • • • • • • » * ■ •

A Blusen aus Waschvoile , reich mit

Stickerei - und Valencienne - Einsätzen . .

H Blusen aus Waschvoile oder Batist , mit

bunt . Handstick , u. imit Bernsteinknöpfen

A Blusen aus ecru Tüll , Vorderschluss ,
reich mit Macrame - Einsätzen

. . . . . . .

=3

A Blusen aus Crepe de chine , mit Tüll -

rüsche und Samtband

. . . . . . . . . . .

11 . 90

2 . 90

4 . 75

5 . 75

7 . 50

5 . 90

Ein grosser Posten

Morgenröcke
aus Wasch - u . Wollstoffen

einfarbig und gemustert
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen .

Die früheren

Preise sind bis 450/o herabgesetzt .

UMMMIM

Preisermässigung

bis zu ? rozeul

Grosser Kleider -

Serien - VerKauf
Strassenkleider , Nachmittags - und Gesell¬

schaftskleider in Seide , Wolle oder Lingerie

za ganz

enorm Herabge¬
setzten Preisen

Serie 1 Serie II Serie HI Serie IV

frftlter bis

9 « 15 « 25 « 39 «

�lliliillillliyillllllllllllllllllillllillilllllillillllllltllilllllillllllllllliilllllilBlIlillllliillliilillllliillillHIIHI

| Schürzen
1 Blusenschürzen Kretomt oder Gingham ,

in verschiedenen Ausführung� . . . . . .95 Pf -

1 Kleiderschürzen turkisct gemustert 2 . 25

ic Blusenschünen . „ r

besonders vorteilhaft , nur gut Stoffe X * 03

Ein
Post . Hauskleider 3 . 75

Russen - Kittel und

Strand - Spielhöschen
im Preise bedeutend tferabgesetzt

Waschstoffe
Blusenstoffe 70 cm breitsestreiit

8er . I Mtr . 7 5 Pf • Ser - 11 Mtr - 1 � Ser - 111 Mtr - 1 25

Kostümstoffe Ä » " ÄS » 130 cm

Ser . I » tr 1 . 50 Ser . II Mtr . 2 Ser . III Mtr . 2 . 90

jetzt

Posten reinw . Kinderschottn 90 1 . 35
Poeten

. Meter » . w

Ein Posten Elsasser WolUusselin
mod. Muster , resul . Preis bis t . 25, di�hweg Mtr. OO

Gardinen
Srftklasstge ettctial - Sitma :

fiardinenhaus Bernhard Schwartz
(fiilörr Wallstr . 29)

Berlin C, Wallstr . 13 ( SpindlersHos ) .
| Sr . Oalttatlrtl . - Mufter - EIegan, . — Denkbar »iedri,ft « Preis ».

' ges . gesch . Marke

Feinster Schuhputz .
Tenbn ) « che Wsctaawerfce

Richard Oottachalk ,
Berlin » W 47 .

Berliner SebDeiiierei -Geiiossenseliaft (E. Gj. 1i. B.1
gegründet von organisierten Schneidergehilfen

Berlin M.

irwciislf . 185 Im Bnseialcr Tori.

Großes Lager
_ fertiger

Anzdge
Sommer - Paletots ,
Bozener Mäntel ,

Sport-Anzüge, Loden- Pelerinen
und Arbeiter-Berufskleiilung.

Elegante Maßanfertigung .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft u.
der Ortsgruppe Berlin d . Arb . - Radf . - Bund .

SonntagN von lO Uhr geöffnet .
Tel. Amt Norden 1591. 1Ö2/1 *

MekSStSSrfMer Achastegr : Alfred Witlepp , AeuMs . Für de » Lnieratenleil veranUo . : TH. Gl «« ke , Berlin , Druck u. Verlag : Vorwärt »Buchdruck ? rci u, SZerlassanstalf PaEinger Sc Co , Berlin 8W .



gc - 1
um 1

• nbc |
gc - |

&in » 1
ultc j
icfc )
; die

tuug
kats «
und ;
der

i n -

vcst -
�itcr-
reise
I M.
iscn -
incll
t die
kten ,
1. 50

L- iese
chlich

Im
1913 .
irück -
schen
Slin «

sind
c in

stößt .

. der
> i er

dc -
wird

>erks '
>enei >
erden
d ge<
ertig «

den
ri e,

T die

? die

schrei

»dukte
n s- '
ehnen
. di-
lang >

abei

schtc «
Ka ?

eine '
schtf
ic cd

piel »
dere <

land�
öhre »
nch�
' <11�
n

habA
Ä
xrtr «
nusse
rn t:
Voll «
mW
djntl
( tionl
richi«
rila »
so '

us *
icitn '
!S f

nus�
eti J

• nf
« Ä#
K. f

- n<
oactli
ban «
it 1«

ein
lisch
köch

0)

irc '

s ei '
smch
üt
fchch
trag

baZ
- rsch
riet «

,ndl '
Act »

Ä-

. in-

rst
'

sl
B' f

iu3 i

J
wc »
gen
iber .
r gel
mit

sid;
i n
ndin
; rfch

i

Nr. 180. 31. Jahrgimg . 2- » ge te Jraitis « Mim Mm Zoantag. 5. Juli 1914.

MlttWch , den 8. Juli ; Zal ) labend in Groß - Berlin .

Parteigenoffen , Parteigenossinnen !

In diesem Zahlabend erfolgt die Abstimmung über einen zu erhebenden Extrabeitrag
zum Wahlrechtsfonds . Pflicht jedes Mitgliedes ist es , sich an der Abstimmung zu beteiligen .

Parteiangelegenheiten .
7 ���rlottenburg . Heute Sonntag findet der Ausflug der

" u p p e nach der Jungfernheide statt . Treffpunkt nachmittags

f ! , * Schön , . Waldkater " , Tegeler Weg 40 . Daselbst Kaffee -
ochen . S' /j Uhr Abmarsch nach der Heide .

« �egel. Am DienStag , den 7. Juli , abends 7 Uhr : Wichtige
Pandzettelverteilung von den bekannten Stellen .

on Mariendorf . Eintrittskarten für den vom Bildungsausschuß am
' . " nchmittags S1/ « Uhr , veranstalteten Besuch des Botanischen

Kattens in Dahlem find " �um Preise von 30 Pf . bei dem Genoffen
»« ax Lehmann . Bergstr . 17 v. 2 Tr . ,u haben .

Britz - Buckow . Der Bildungsausschuß beabfichtigt bei genügender

� �« tgung im Herbst eine Schulentlassungsfeier zu veranstalten .
- ■mr bitten , die Adressen der in Betracht kommenden Kinder in der

onfumverkaufsstelle , Werderstraße , Eike RungiuSstraße , oder bei

abzugeben' �' �° l »ergeschäst , Hannemannslraße . Ecke Pintsch - Allee ,

in , borgen Montag 7 Uhr findet für die am DienStag

h": , Auerhof stattfindende Volksversammlung eine Handzettel -

der bekannten Stellen aus statt . Tagesordnung

ktr,n �riammlung : . Der Charlottenburger Denkmalsprozeß und

Oskgr Cohn�� Rechtsprechung . " Referent : Reichstagsabgeocdneter

die 9°�labende am Mittwoch sind wie folgt festgesetzt : Für
i.- ? . ' ' Obt bei Freudenreich , für die Dammvorstadt bei Junklaus ,

. �Kietzvorsladt bei Barsch und für die Köllnische Vorstadt bei

an . ��«enrade und Umgegend . Die Mitgliederversammlung findet

1 o, .
• Mts . bei Butzmann am Bahnhof statt . Tagesordnung :

Lk. . . I.- Ü des Genossen Mücke über : Verfassungsfragen . 2. Bericht

� Verschieb nya' bet' amm' Un®
üon �noß - Berlin . 3. Extrabeilrag .

. �nünau. Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins findet
2 ? Mmwoch . den 8. Juli . ' /zO Uhr . im Lokal . Zur grünen Ecke " .

8,?. ?!. " sSlraße 88, statt . Tagesordnung : Bericht von der Ver -

lir fIv nera' oeti ' lmmllms' , Reorganisation »fragen . Kassenbericht .

schiedenes��"�
über den Extrabeilrag zum Massenstreikfonds . Ver -

�nr nächste Zahlabend findet bei Max Eggebrecht ,

Bogelschuß��
1 ®or ' ra3 des Genossen Karl Neunzig über

same?' ?' ?,�°' ' �"�N' Nord--d. Mittwoch , den 8. Juli : Gemein -

Vortea aller Bezirke bei Rettig , Blankenburger Str . 4.

der . Genossen Glöckner : . Grundlagen und Forderungen- er « ozialdemokiane . "

verliner Nachrichten .
Schmorituri .

. - Unsere Schulkinder schwimmen in Wonne , weil für sie die

Muckltche Zeit der Ferien angebrochen ist . wir Erwachsenen
Mlwimmen in Schweiß , weil die Julisonne gar zu heiß auf

? und Häuser sowie auf unsere Köpfe niederstrahlt .
« chon der Vorgänger des Juli hat uns einige sehr heiße

gebrackfl . Wer hatte das von dem diesjährigen Juni

Kartet , der uns in seiner ersten Woche so kühl entgegen -
Ut. Hier tritt wieder die Richtigkeit des alten

Spruches zutage , daß man sich leichter vor der Kälte als vor

Hitze schützen kann .

wir fT � Eitzen Julitage wären uns viel erträglicher , wenn

, f
der den Italienern in die Schule gehen wollten und

würd� �I?�eit in die heißesten Stunden des Tages verlegen

dir x?" ' So verschlafen wir leider diejenige Zeit , in der uns

im rjp ? Ui «citur des Tages oder der Nacht zum Aufenthalt

freien und zu unserer Arbeit am erträglichsten wäre . Be >

>z . ?drs schlimm sind diejenigen daran , die in der heißesten

kon , i körperliche Arbeiten verrichten müssen . Es

teil
dler manche Besserung durch eine anderweitige Ein -

is ,
der Arbeitsstunden erreicht werden . In vielen Fällen

oies freilich leider nicht möglich .
/ £■

ülm vieles erträglicher wird uns die Hitze durch die leichte

"�«Verkleidung gemacht . Man staunt glücklicherweise nicht

??r, dei uns den Mann an , der seinen Rock ausgezogen hat
No in Hemdärmeln über die Straße schreitet . Mit kühnem
cut entledigen sich viele Damen des Sommerhutes , der

ms ? � der jetzigen Mode der enganliegenden Frisuren
no der daraufgevreßten kleinen Hüte besonders lästig wird .

tragen den Hut in der Hand , manche lassen ihn über -
„ aupt zu Hause , « o erweist sich also auch die große Hitze bei

ns vielfach als Reformatorin der Mode und unserer Ge -
wohnheiten .

_

Wie der Laubenkand - Generaspächter steigert .
Ein ungewöhnliches Verfahren der Steigerung des Lauben -

. - Pachtgeldes hat ein Generalpächier für zulässig gehalten , der
>Ne Laubenkolonie auf dem Gesundbrunnen betreibt .

Hinter den Grundstücken Koloniestr . 109/111 , die der Aktien -

>�1ellschaft für Grundbesitz und Hypotheken gehören , liegt die

X** ubenkolonie „ Holzweg " , und ein Postsekretär a. D.

�üüze ist ihr Generalpächter . Im Sommer 1913 wurde ein

d
c o4,

eisen dieses Laubengeländes zur Straßenregu ' erung ' cau -
sprucht, s » daß mehrere Kolonisten Teile ihrer Parz�en bergebeu
Ruhten . Bei Straßenregulierung oder Bebauung tollte der Pacht -
Vertrag als sofort aufgehoben gelten , wie eine darin enthaltene
�ingung sagte . Eine Entschädigung brauchte der Genera Pachter
«fchi zu gewähren , doch sollte von der gezahlten Pacht ein ent -

�rechender Anteil zurückgezahlt werden . Am „7. Ju » o g
bet Generalpächter Schulze den betreffenden Kolonlsten aus . vis
Sum 15. Juli 1913 ihre Parzellen so weit zu räumen , wie sie ge -
braucht würden . Die Kolonisten taten das und trösteten fich a -
uitt . daß ihnen für daS abgervetene Land noch Pachtgeld zurück -
« aoben werden mußte Später teilte Herr Schule chnen «it .
b- r Vertrag laufe zum 1. Oktober 1913 ab doch vmrkn �

auf ihre « Parzelle » bleiden , vcrbehcultch

des Einspruches der Aktiengesellschaft als Eigentümerin des Ge -
ländes . Die Kolonisten waren damit zufrieden und blieben .
Darüber , ob die Aktiengesellschaft das Gelände wieder an Herrn
Schulze zu einer Laubenkolonie verpachten würde , wußte dieser
selber noch nichts Sicheres .

Der Herbst ging hin , und der Winter verstrich , und der Früh -
ling kam — und noch immer saßen die Kolonisten ans ihren Par -
zollen , ohne daß die Aktiengesellschaft Einspruch erhob . Jeder hatte
seine Beete längst wieder umgegraben und gedüngt , hatte gesät
und gepflanzt und freute sich , wie alles sproßte und grünte und

gedieh . Die Bezahlung des Pachtgeldes für 1914 st a n d noch
aus und ebenso die dabei vorzunehmende Abrechnung über den

Pachtgeldanteil aus 1913 , der für die bei der Straßenregulierung
abgetretenen Parzellenteile zurückgezahlt werden sollte . Da er -

schien eines Tages der Generalpächter Schulze und begann , an
den Parzellen auszumessen , wieviel Flächeninhalt sie noch hätten .
„ Aha, " sagten sich die Kolonisten , „jetzt ist er mit der Aktiengesell -
schaft endlich einig geworden und nun kommt die Pachtgeld regu -
lierung . " Jawohl , sie kam — aber mit ihr kam auch eine sehr böse
Ueberraschung . Generalpächter Schulze schrieb den einzelnen Kv -

lonisten , die Ausmessung habe so und soviel Quadratruten Flächen -
inhalt ergeben , und eröffnete ihnen dann , daß er die Quadratrute
mit 1 M. berechnete . Bis dahin hatte die Pacht pro Quadratrute
70 Pf . betragen . Er forderte , daß das erhöhte Pachtgeld

für 1914 abzüglich der Rückgewährung aus 1913 bis zum 1. Juli
gezahlt würde . S o n st müsse er „ sofortige Räumung ver -

anlassen " , fügte er hinzu .
Man stelle sich vor , was das bedeutet , eine der Ernte

entgegen reisende Laubenparzelle plötzlich zu
räumen und den Ertrag der hineinge st eckten

Mühen und Kosten größtenteils einzubüßen !
Nun , hierauf wollte es doch gewiß niemand ankommen lassen ?
Griff da nicht jeder geschwind in seinen Beutel und zahlte die

höhere Pacht ? Ach nein , so leicht wurde dem Generalpächter die

Pachtsteigerung denn doch nicht gemacht . Zum Gericht mußte er

laufen , um zu versuchen , ob er dort mehr Verständnis für seine
Ansprüche finden würde .

Gestern trat er vor dem Amtsgericht Wedding als Kläger

gegen 15 Kolonisten auf und sordetie Zahlung oder

Räumung . Der Richter hielt ihm vor : „ Sic können doch nicht

während der Pachidaurr ohne weiteres einen höheren Betrag ver -

langen . " Kläger Schulze behauptete , er habe sich ja vorbehalte »,
nach Einigung mit der Aktiengesellschaft den Kolonisten einen

höheren Preis zu machen . Als ihn aber der Richter fragte , womit
er das beweisen könne , blieb Kläger den Beweis schuldig . Der

steigerungslustige Laubenland - Generalpächter sah jetzt wohl selber
ein , wie sehr er sich auf dem „ Holzweg " befunden hatte . Er gab
nach , daß für dieses Jahr noch der frühere Pachtvertrag von 70 Pf .
Geltung behalten solle . Noch machte er einen schwachen Versuch ,
wenigstens auf Räumung zu bestehen , weil die Beklagten ja auch
diese 70 Pf . nicht bezahlt hätten . Die Belehrung , daß er erst mal
70 Pf . , aber nicht 1 M. hätte fordern sollen , tat ihre Wirkung . Er
erklärte sich auf eine Anregung des Richters bereit zu einem

außergerichtlichen Vergleich . Wer nunmehr die 70 Pf .

pro Quadratruts zahlt , behält seine Parzelle . Aber nur bis zum
1. Oktober 1914 will Generalpächter Schulze sich noch mal mit
70 Pf . zufrieden geben .

Was mag denn dieser Generalpächter selber für seine Lauben -
kolonie bisher gezahlt haben und was zahlt er jetzt ? Welchen

Profit hat sie ihm bisher gebracht und welchen soll sie ihm künftig
bringen ? _

Betriebsunfall bei Löwe .

Ein schrecklicher Betriebsunfall hat sich gestern nachmittag
in der Löweschen Fabrik in Moabit ereignet . Der 40 Jahre alte

Monteur Hermann Lembke hatte für die Baufirma Meier u. Co .

an einem eisernen Gerüst gearbeitet . Dabei kam ein schwerer

eiserner Träger aus seiner Befestigung heraus und stürzte aus

einer Höhe von zehn Metern nieder . Lembke wurde zu Boden

geschmettert . Die Wucht des Falles war eine so gewaltige , daß

durch den Träger auch noch der Fußboden durchschlagen wurde

und der letztere in einen fünf Meter tiefen Kcllerschacht hindurch -

brach . L. wurde auch mit in den Keller hineingerissen und in

bewußtlosem Zustand wieder hervorgeholt . Der Kopf , beide Arme

und der Brustkasten waren dem Aermsten teilweffe zerschmerttcrt
worden . In hoffnungslosem Zustand fand der Verunglückte im

Krankenhaus Moabit Aufnahme .

Wegen der Filmzensnr - Gebühren

ist gestern auch der Verein der Kinoiheaterbe sitzer im

Polizeipräsidium vorstellig geworden . Der Leiter der Theater -

abtcilung . Ober - Regierungsrat v. G l a s e n a p p. gab den Per -

tretern den Rat , die Films zunächst auf Vereinskosten zensieren

zu lassen und sich dann wegen der Kosten mit den Fabrikanten

auseinanderzusetzen . An eine Aufhebung der Polizeiverordnung
vom 10. Juni d. I . , die auf Grund des Allerhöchsten Erlasses vom

26. März d. I . ergangen ist , sei gar nicht zu denken . Eine etwaige

Herabsetzung des Gebührentariss könne vielleicht später einmal

in Erwägung gezogen werden , zunächst müsse an den amtlich bc -

rechneten Sätzen , durch welche man lediglich die Selbstkosten der

Filmzcnsur zu decken beabsichtige , festgehalten werden .

Außer der Pergünstigung , welche die Polizciverordnung vom
10. Juni selbst gewährt /gebührenfreie Prüfung der vor dem
1. Juli eingereichten Films ) habe der Minister noch nachgelassen .

daß in den Fällen , in denen Liefe rungSverträge nachgewiesener -

maßen vor dem 10 . Juni abgeschlossen worden sind , für die

nachträgliche Prüfung der Films Gebühren nicht erhoben werden

sollen . Die Vertreter dcS genannten Vereins bemerkten , daß sie
noch zahlreiche zensierte Films aus früheren Jahren besäßen , die

längst vergessen seien und mit denen sie sich noch längere Zeit
über Wasser halten könnten . Es gibt jetzt nämlich ein Verfahren ,
mittels dessen vielgebrauchte _

und unansehnlich gewordene Films
wieder aufgefrischt werden können , so daß sie sich von Reuauf -
nahmen kaum unterscheiden .

Beim Baden ertrunken .

Im Tegeler See ertrunken ist gestern die zWauzigjährige Ar¬
beiterin Martha Schwenghans aus der Blankcnburger Straße 73 .
Das junge Mädchen geriet beim Baden plötzlich an eine tiefe Stelle
und verschwand im Wasser . Obwohl vom Ufer aus sofort Rettung - -
versuche unternommen wurde » : , konnte man die Sch . nicht mehr
lebend bergen , sondern nur ihren Leichnam aus dem See landen .

Ferner ertrank v- ' ni Baden im Frei ' bad Grünau der 21jährigc
Sohn des Lehrers Pollack au » Fürstenwalde . Ter junge Mensch
hatte sich anscheinend über seine Kräfte hinaus in den Fluß
hinausgewagt . Als er dann zurückschwimmen wollte , stieß er Plötz -
lich laute Hilferufe aus , woraus sofort das Rettungsboot flott gc -
macht wurde . Ehe es aber die Unfallstelle erreicht hatte , war P .
untergegangen und ertrunken .

Einen tödlichen Ausgang hat ein Staßenunfall genommen ,
den gestern eine Greisin in der Gneisenaustraßc erlitt . Die
74 Jahre alte Witwe Henriette Menge, - geborene Kluth , die in
der Gneisenaustraßc 17 wohnte und sich durch Zimmcrvermieicu
ernährte , geriet beim Ueberschreitcn des Fahrdammcs der Guci -
senaustraße unweit ihrer Wohnung unter einen Straßenbahnwagen
der Linie 14, den sie übersehen hatte . Sie zog sich einen Bruch
des rechten Armes und des rechten Beines zu und starb an den
Folgen der schweren Verletzungen gestern im Krankenhaus am
Urban , wohin sie sofort gebracht wurde .

Warnung vor Kinderfreunden .
Wir werden um Mitteilung folgender Warnung gebeten : „ Daß

die Schaffung des Schillcrparkes eili - m großen Bedürfnis der Be -
völkerung des Nordens entgegenlam , beweist der tagtägliche Massen «
besuch , der besonders Sonntags fast beäugst igeude Formen an -
nimmt . Besonders erfreut mögen wohl die Eltern gewesen sein ,
welche in allernächster Nähe des Parkes wohnen und nun glaubten ,
ihre Kinder könnten , ohne viel Aufsicht , im Park , auf den Saud -
spiclplätzen und in dem Planschbecken sich tummeln .

Leider babcn wir dabei an jene Menschen nicht gedacht , die
aus krankhaftem Empfinden oder aus sonstigen Motiven sich sitt -
licher Vergehen an Kindern schuldig machen .

Die ersten Jahre hörte man keine Klagen auf diesem Gebiet ,
erst seit einigen Wochen mehren sich die Fälle , daß an unbeanssich -
t igten Kindern Vergehen sittlicher Art begangen werden .

Vor zirka 14 Tagen passierte derartiges an drei kleinen , noch
nicht schulpflichtigen Mädchen . Der Attentäter beschenkte ' die
Kleinen mit kleinen Geldbeträgen , damit sie sich Kirschen kaufen
konnten . Er scheint sich mit Spielereien , unsittlichem Berühren
usw . begnügt zu haben .

Am Donnerstag wurde tvieder einer beim gleichen Delikt be »
obachtet und zur Rede gestellt .

Es wurde ihm eine gehörige Tracht Prügel verabfolgt . Besser
wäre es wohl gewesen , ihn der Polizei zu übergeben , damit er auf
einige Zeit unschädlich gemacht werden konnte . "

Die Eltern tun gut , ihre Kinder entsprechend zu infiruicrcn ,
nicht mit fremden Personen mitzugehen .

Verhaftung auf der Pfandleihe .
Ein guter Fang wurde von der Polizei auf einer Pfandleihe

in der Friedvichsiraße gemacht . Dort erschien ein junger Mann
und bot dem Inhaber Schmucksachen von ganz bedeutendem Wert
an . Ueber die Herkunft der Juwelen befragt , verwickelte sich der
Unbekanitte , der auch keine AnSweispapiere mit sich führte , in
Widersprüche . Anscheinend ging der Pfandleiher auf die Sache
ein , doch ließ er unauffällig die Polizei benachrichtigen , woraus
alsbald zwei Beamte erschienen und den jungen Menschen ver -
hasteten . Stark gefesselt wurde er zur Wache in der Wilhelm -
straße gebracht , wo er bereits bei seiner ersten Vernehmung alS
gefährlicher Juwelendieb ermittelt wurde . Auch die in Frage
kommenden Schmuckstücke rührren aus einem Einbruch her .

Ein tragisches Ende .

Tödlich verunglückt ist vor den Augen seiner Frau der LSjäbrigc
Heizer Bruno Gärtner aus ZilmSdorf , der bei der Teupitzer Lokal »
bahn angestellt war . Als er mit einem Rangierzuge an seiner
Wohnung vorüberfuhr , wollte er seiner Frau , die vor der Tür
stand , ein Bild , das er mitgebracht hatte , übergeben . Er hatte sich
kaum etwas aus seinem Stand herausgelehnt , als er mit dem
Kopf gegen einen dicht neben den Gleisen stehenden Signalmast
schlug . Ter Heizer wurde herausgeschleudert , geriet unter die
Räder de » Zuges und wurde ein « Strecke weit mitgeschlcift . Er
erlitt so schwere äußere und innere Verletzungen , da ff er nach weni¬
gen Augenblicken starb . Die Frau des Heizers brach besinnungslos
zusammen und konnte erst nach längeren Bemühungen eines
Arztes wieder zum Bewußtsein gebracht werden . Der Verunglückte
hinterläßt außer der Witwe drei unerwachsene Kinder .

Beide Beine zermalmt .
Das Opfer eines en- tsetzlichcn Automobilunfalles wurde der

zwölffährige Schulknabe Georg Knopf , Kissinger Straße 5. Arn

Virchow - Kranienhausc lief der Kleine versehentlich gegen ein cnt -

gegenkommeiides Privatautomobil , wurde umgerissen und über -

fahren . Die Räder gingen ihm über beide Beine hinweg und

zermalmten sie fast vollständig . Auch innere Verletzungen wuxdcii
ihm beigebracht . Sterbend wurde der Schwerverletzte ins ' Virchow -
Krankenhaus eingeliefert .

Wege « eines TischlereibrandeS wurde gestern früh um 7 Uhr
die Berliner Feuerwehr nach der Schulstraße 27 , alarmiert . Es

gelang , die Flammen auf die Tischleret zu beschränken . — Am Gör -
litzer Bahnhof brannten aufgestapelte Preßkohlen auf einem Kohlen -
platz und auf der Reitbahn der Pferdehändler Neuberg Türen .

Verlöre « und gesunden sind zur Sonnenwendfeier der Arbeiter -

jugend noch verschiedene Gegenstände . Näheres ist zu erfahren im

Jugendsekretariat , Lindenstr . 3, 3. Hof . Aufgang IV ( Bureauzeit
von V— 5 Uhr , Mittwochs und Sonnabends von 0 bis 1 und H6 bis

% 9 Uhr abends ) .



Zur Beerdigung freigegeben ist die Leiche dcZ am Sonntag
durch die Straßenbahn in Tegel verunglückten Ledersortierers Karl
Diedorfer . Die Untersuchung des Falles gipfelt in ' dem ' Ergebnis ,
daß der Verunglückte durch Abspringen von einem in der Fahrt
begriffenen Straßenbahnwagen das Unglück selbst verschuldet habe ;
die Straßenbahn treffe keine Schuld . Es wäre dringend erwünscht ,
wenn Zeugen des Vorfalles ihre Adressen an A. Dicdorfer , Butt -
mannftr . 8, gelangen lassen wollten .

Im Berliner Zoologischen Garte » hat jetzt auch das sibirische
Tigerpaar leinen ersten Wurf von zwei Jungen gebracht , nachdem
die bengalischen Königstiger und die kleinen Inseitiger schon mehr -
fach durch gut verkäufliche Nachzucht auch um die Kasse sich verdient
gemacht haben . Wohl nicht so bald dürften , wie hier , drei Zucht -
paare Tiger und vier Zuchtpaare Löwen in einem Zoologischen
Garten vereinigt gewesen sein . Die Direktion hat denn auch manch -
mal schon ihre Not , für jeden Wurf eine Hundeamme zu bekommen ,
und bei den sibirischen Tigerlein ist dies trotz aller Bemühungen
zur rechten Zeit nicht gelungen , so daß man ne bei der Mutter be -

lassen mußte , die ihre Pflichten ohne sich selbst zu sehr anzustrengen ,
erfüllen wird . Die Kleinen krabbeln schon aus der Höhle anS
Tageslicht und setzen den Beschauer durch ihr langes , dichtes Fell
einigermaßen in Erstaunen . Das Elternpaar stanimt vom Usuri ,
einem Nebenflusse des Amur , und ist mit anderen seiner Art vor drei
Jahren durch die große Tierhandlung L. Ruhe in Alfeld eingeführt
worden .

Zeugen gesucht . Personen , welche am 2S. März d. I . gesehen
haben , wie eine Blumenhändlerin am St . Georgen - Kirchenhof , Lands -
berger Allee , sistiert wurde , möchten sich nielden bei Frau Zeidler ,
Langestr . Sl , vorn II .

Am 1. Juni d. I . {2. Pfingstfeiertag ) , zwischen 11 und >/zl2 Ubr
vormittags , ivurde in der Brückenstraße zwischen der Köpenicker und
kurz vor der Rungestraße ein Radfahrer von dem Berliner Pferde -
omnibus Nr . 7 überfahren . Zeugen , welche bei diesem Unfall zugegen
gewesen sind , wollen ihre Adresse gefl . an E. Frackowiak , Annen -
jtraße 41 IV , einsenden .

Vorortnachrichte «.
Zemttfpiele .

Die Spiele , welche in den nächsten Tagen ihren Ansang

nehmen , stehen überall unter der Leitung bewährter Genossinnen ,

so daß die Eltern unbesorgt ihre Kleinen daran teilnehmen lassen
können . Wir ersuchen jedoch die Elter », den Kindern den nötigen
Mundvorrat und unzerbrechliche Gefäße — > . kleine Emaillebecher
— zur Aufnahme der Getränke mitzugeben . Auch Genossinnen ,

welche über genügende Zeit verfügen , bitten wir , sich bei den

Spielen zu betätigen , da Hilfskräfte nie zu viel sind .

Schöneberg . Die Waldausflüge während der Ferien¬
zeit beginnen am Montag , den ll. Juli , und enden am Sonn -

abend , den 8. August . Die Begleiterinnen und Kinder versammeln
sich um 12 % Uhr . Tie Fahrt geht bis Roseneck . Die Rückfahrt
beginnt um 8 Uhr . Butterbrot kann nur nach Bedürfnis ver -

abfolgt werden .
Für Fericnspiele sind die Schulhöfe der Volksschulen ,

Hohenstaufcnstraße 49, Apostcl - Paulus - Strahe 19/11 , Feurig¬
straße 67 , Eingang EberSstrahe 10, freigegeben . Eine Beauf¬

sichtigung findet nicht statt , für etwaige Unfälle kommt die Stadt

nicht auf . Personen , die durch ihr Betragen Aergernis geben ,
werden vom Platz gewiesen und dauernd ausgeschlossen .

Ter Spielplatz an der Nathanaclkirchc , Rubensstraße . ist eben -

falls als . Erholungsstätte zur . Verfügung gestellt . Die Spiele werden

unter Aufsicht von Lehrern vormittags von 9 —12 und nachmittags
von 4 — 7 Uhr stattfinden .

Adlershos . Die FcricnauSflüge finden an jedem D i c n s t a g
und Freitag statt . Da den Kleinen beim Ausflug Er -

frischung und Kaffee gereicht werden soll , tverden die Eltern ge¬
beten , den Kindern 5 Pf . Zehrgeld mitzugeben . Wer nicht dazu
m der Lage ist , wird ersucht , trotzdem die Kleinen zu schicken , da

Vorsorge getroffen ist , daß alle Kinder mit Getränken usw . ver -

sorgt werden . — . Ter erste Ausflug findet am Dienstag , den
7. Juli , statt . Treffpunkt : Mittags % 2 Uhr im . Jugendheim " ,
Bismarckstr . 31 . Rückkehr zwischen 6 und 7 Uhr abends .

Britz - Buckow . Die Fericnspiele beginnen am Montag , den
6. Juli , nachmittags 2 Uhr , auf dem Jdealspielplatz Rungiusstraße .
Am ersten Tage wird Kaffee und Kuchen verabreicht .

Lankwitz . Tie Kinderspiele beginnen Montag , den ö. Juli .
Treffpunkt l ' A Uhr an der Gemeinocschule II .

Gr . - Lichtcrfelde . Tie Ferienspiele finden Montag ? und

Tonncrötags statt . Beginn : Montag , den 6. Jnli . Treffpunkt für
West : 2 Uhr an der Wiesenballde ; für Ost : 3 Uhr bei Erpel . Gc -

meinsamer Abmarsch nach Seehof um 4 Uhr . Getränke sind mit -

zubringen . Kinder unter 5 Jahren können nur in Begleitung
Erwachsener daran teilnehme » .

ObcrsÄöncwcide . Die Kinderfcricnspiele finden auch in diesem
Jahre im Eichentvald an der Rohrlake statt . Zur Teilnahme sind
alle Kinder berechtigt ; solche unter fünf Jahren nur in Be -

Leitung Erwachsener . Die Kindcrschutzkommission ist in der Lage ,
die Kinder mit erfrischendem Getränk zu versehen . Der Abmarsch
erfolgt jeden Tonncrslag um 2 Uhr von den Plätzen vor der
Antonius - und Ehristuskirchc . Um 7 Uhr erfolgt der Rückmarsch .
Die Kindltc werden wieder nach den Sammelplätzen zurückgeführt .

Köpenick . Die Kinderspiele finden jeden Dienstag und Frei -
tag auf dem Turnplatz statt . Jedes Kind bekommt Kaffee und

Kuchen . Folgende Treffpunkte sind festgesetzt : für die Kinder der

Dammvorstadt : mittags 2 Uhr an der Post : der Köllnischen Vor -
stadt : am Köllnischen Platz ; für Kietz und Altstadt : an der Turn -

Halle Müggelheimer Straße .

Reinickendorf - West . Die Spiele finden jeden Dienstag und

Freitag von 2 — b Uhr statt . Abmarsch zum Spiel vom . Jugend -
heim " , Wachholderstr . 44 , pünktüct ) 2 % Uhr . Rückkehr der Kinder
vom Spiel : ö Uhr „ Jugendheim . — Als Einleitung der Spiel «
findet am Montag , de » 6. Juli , ein Familienausflug nach Schulzen -
iwrf statt . Treffpunkt : mittaas 1Z4 Uhr Bahnhof Eichbornstraße .
tfkbfahrt 1 Uhr 50 Min . Für Nachzügler : Treffpunkt Schulzendorf ,
Restaurant „ Hubertus " .

Reinickendorf - Ost . Die Kinderspiele ; die bisher schon auf dem

Spielplatz in S ch ö n h o l z veranstaltet wurden , werden auch
während der Ferien fortgesetzt . Die Spiele beginnen an den

Wochentagen bereits uin 2 Uhr nachm . Gespielt wird am Diens -
tag und Freitag nachm . von 2 — 7 Uhr und am Sonntag vorm .
von 10 — 12 Uhr . Die Spiele auf dem Spielplatz im Schweizer
Viertel erleiden bedauerlicherweise eine Unterbrechung . * So - '
bald die Spiele wieder aufgenommen werden können , wird noch
darauf hingewiesen werden .

Tegel . Die Kinderspiele , finden jeden Dienstag und Freitag
von 2 — 6 Uhr statt . Ansang der Spiele am Dienstag , den 7. Jnli .
Treffpunkt : August - Müller - Straße Ecke Buddestraßc um l ' /i Uhr ,
Abmarsch Punkt 2 Uhr .

Borsigwalde . Die Kinderspiele beginnen am Dienstag , den
7. Juli . Treffpunkt : 2 Uhr , Ecke Schubert - und Ernststraße . Alles
weitere wird am ersten Spieltage bekanntgegeben .

Pankow . Als Einleitung der Ferienspiele veranstalten die
Genossinnen mit ihren Kindern am Dienstag , den 7. Juli , einen

Ausflug nach Tegel —Tegelort . Treffpunkt : vormittags 9 Uhr am
' Nordbahnhof , Wollankstraße . Treffpunkt für Nachzügler : bis nach -
mittags 6 Uhr im Ldkal „ Sporthaus " , Inhaber ' MotheS , in Tegel »
ort . Am Mittwoch , den 8. Juli , nachmittags 2 Uhr be -

ginnen die Jerienspiele . Spielzeit : Montag , Mittwoch ,
Freitag . nachmittags von 2 — 6 Uhr auf dem Spiel -

platz Kissingen jtraße ; Dienstag und Donnerstag , von vormittags '

9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr , in der Schönholzer Heide . Treff -
Ü>unkt der Kinder für den Nprdbezirk an allen Spieltagen Flora -
straße Ecke Gaillärdstraße um Uhr resp . 814 Uhr ; für den

Südbezirk Dienstag und Donnerstag Mühlenstraße Ecke Masuren -
straße um S' A Uhr vormittags , an den übrigen Spieltagen auf dem

Spielplatz . Essen und Trinkbecher ist mitzubringen ; Kaffee «w-
halten die Kinder gratis, '

Mariendorf .

AuS der Gemeindevertretung . Da » vielumftrittene Volkspark -
Projekt ist durch den Beschluß der Gemeindevertretung endlich seiner
Ausführung näher gerückt . D- e Städtebaumeifter Prof . Möhring
und Architekt Großmann erläuterten an der Hand der vorgelegten
Pläne und Skizzen das großzügige Unternehmen . Es ist ihnen
in dem Projekt gelungen , einen Volks - und Naturpark auf archi -
tektonischer Schönheit zu vereinigen . In diesem Park soll ein
Freibad für Kinder nebst Unterkunftsräumen , eine Rodelbahn und
ein Konzertpavillon eingerichtet werden . Leider wurde von der
bürgerlichen Mehrheit das Freibad abgelehnt , dafür aber die An -
legung einer Planschwiese beschloffen . Genoffe Reichard bemühte
sich vergeblich , den Bürgerlichen klarzumachen , wie notwendig gerade .
das Freibad fiir Kinder sei , aber vergeblich . Die geplante Rodel -
bahn wurde der hohen Kosten wegen vorläufig abgelehnt ; auf An -
trag des Genossen Weber wird dafür eine andere Stelle des Ortes
in Aussicht genommen . — Die von Berlkin über Tempelhof nach
Mariendorf geplante Nord - Südbahn soll , um den Naturpark in
seiner Wirkung nicht zu beeinträchtigen , als Einschnittbahn den
Park durchfahren . — Tic Guttcmplerlogc fordert für ihre Ver -
anftaltungen einen laufenden Beitrag von 30 M. Genoffe Reichardt
wandte sich entschieden dagegen , da keine Begründung für diese
Forderung vorliegt . Der Antrag wird angenommen . — Den Grund¬
sätzen für die Tilgung von Hypotheken der Gemcindegrundstücke
wurde zugestimmt , ebenso der Einfriedigung des Platzes am Bahn -
Hof Mariendorf . — Der von unseren Genoffe gestellte Antrag , den
§ 21 der Ortspolizeiverordnung vom 24. Mai 1906 in seiner ur -
sprünglichen Fassung wiederherzustellen , zeitigte eine lebhafte De -
batte . Genoffe Hahn führte aus , daß der als harmlos erscheinende
Passus : „ insbesondere zum Schutze der Person und des Eigentums " ,
sich hauptsächlich gegen die Gewerkschaften und das Streikposten -
stehen richte . Der Redner konnte nachweisen , daß das Kammer -
gericht eine gleichlautende Polizeiverordnung für ungültig erklärt
hat . — Der Antrag unserer Genoffen wurde abgelehnt . — Für
Ferienspicle und Ausflüge der Schulkinder beantragten unsere Ge -
nossen , 100 M. zu bewilligen . Genosse Hahn legte dar , daß bereits '
verschiedene Gemeinden für diesen guten Zweck Mitte ! in den Etat
eingestellt haben , um denjenigen Kindern eine Freude zu bereiten ,
die nicht in der glücklichen Lage sind , eine Ferienreise zu machen .
Herrn Hinke sSüdende ) war es vorbehalten , bei dieser Sache recht
auffällig gegen die Sozialdemokratie zu wettern und den roten
Lappen zu schwingen . Die Genossen Weber und Hahn fertigten
den Herrn in gebührender Weise ab . Auch dieser Antrag wurde
abgelehnt . Einen Erfolg hatte die Debatte dennoch gezeitigt . Für
das nächste Jahr sollen Mittel für bedürftige Schulkinder bereit¬
gestellt und eine Ferienkolonie gegründet werden . — In den Aus¬
schuß für Tiefbau wurden die Genoffen Geiseler und Reichardt , für
Hochbau : Reichardt und Wittig , für Etat : Hahn und Westphal , für
Feuerwehr : Westphal , für Gesundheit : Weber , für Einquartierung :
Welk gewählt .

Neukölln .

Die Lnft - und ' Sonnenbäder des Stadtbadcs werden am Man -
tag , den 6. Juli , eröffnet . Die Bäder sind für Männer und Frauen
getrennt und in der Zeit von vormittags 9 Uhr bis abends 7 Uhr
zu benutzen . Die Preise sind die gleichen wie für die Schwimm -
bäder und sind für uachherige Benutzung des Schwimmbades 15 Pf .
nachzuzählen . -

Adlershof .

Die öffentliche Bersammliwg am 2. Juki , in der Genosse Reuter
einen Lickitbildervortrag mit dem Thema : „ Aus russischen Kerkern "
hielt , gestaltete sich zu einem gewaltigen Protest gegen die ent -
setzlichen Gefängnisgreuel des russischen Zarismus . Ungefähr 1000
Personen waren erschienen und lauschten den Ausführungen des
Vortragenden . Auch solchen Zuhörern , welche uns noch fernstehe ».
dürste in dieser Versainmlung zum Bewußtsein gekommen sein , daß
der Kampf gegen ein System , das solche Roheiten zeitigt , mit aller
Energie gefuhrt werden muh und der Zusantmcnschluß aller Ar -
beiter und Arbeiterinnen zu diesem Zweck unbedingt notwendig ist .
Eine noch vorgenommene Telleriammlung Ivurde dem Hilfsverein
für die politischen Gefangenen Rußlands überwiesen . Mit einem
begeistert ausgenonmreneii Hoch auf die internationale Völker -
befreiende Sozialdemokratie wurde die imposante Versammlung
geschlossen .

Reinickendorf - Ost .

Heute : Gemcindevertretcrwahl im 2. Wahlbezirk /Reinickendorf -
Mitte ) . Gewähl ! wird von 2 bis 7 Uhr nachmittags in
der Turnhalle der 1. Gemeindeschule , Lindau er Straße .
Kandidat ist der Genosse Reinhold Lorenz , Wickler , Rasch -
d o r f st r. 58/69 . Genossen ! Sorgt für eine starte Wahlbeteiligung !

Lankwitz .

Die Gemeindevertretung , welche jetzt nur aus Hausbesitzern be -
steht , erledigte die vier Verhandlungsgegenstände der letzten Sitzung
in 20 Minuten ,

Für den Umbau des neuen Gemeindehauses in der Desiauer
Straße wurden 3500 M. bewilligt . Die Zimmer , welche anscheinend
für die OrtSarmen zu groß find , sollen durch Rabitzwände getrennt
werden . Nach dem Bericht des Schöffen Pein sollen die Zimmer ,
welche für Einzelpersonen bestimmt sind , die Größe von 5,20 Meter
mal 2,70 Meter haben . Auch für die Familien wird man jedenfalls
größere Räume zur Verfügung stellen , da die Räume im alten Ge -
meindehaus unzulänglich find .

Für die zweite Gemeindeschule wurden von Ostern 1915 zwei
neue Lehrstellen beivilligt . Der Gemeindevorsteher erklärte , daß
eigentlich vier neue Lehrkräfte erforderlich wären , aber aus Spar -
samkeitsrücksichten sei beantragt , nur zwei Kräfte einzustellen . Aus -
gerechnet bei der Volksschule betätigt sich der Sparsamkeitstrieb ,
bei Einrichtungen für das bessere Bürgertum ist man weniger
ängstlich . Weil man nun sparen will , darum wird von den einzelnen
Lehrern der Volksschule eine größere Arbeitsleistung verlangt . Von
diesem Wohlwollen des Gemeindevorstehers werden die Lehrer sicher
nicht sehr erbaut sein . Die Gemeindevertreter stimmten dem Bor -
schlag ohne Debatte zu Nach dem Beschlüsse der Kreisschuldeputalion
öll das achtstufige Schulsystem eingeführt werden .

Zum Schluß wurde noch mitgeteilt , daß sich die Kosten des
BahnhofSdurchgangeS an der Rathausseite auf 30400 M. belaufen .

Kaulsdorf .

Aus der Gemeindevertretung . Die Vertretung stimmte einem

Antrage des Sckmlrektors auf Erhöhung seiner Amtszulage von
900 auf 1000 M. zu. Ebenfalls wurden dem Schuldtener iür
Reinigungskosten 200 M. pro Jahr mehr bewilligt . — Zu einer
interessanten Aussprach « kain es bei der Ablösung der niederen

Küsterdienste vom Amte des Küsterlehrers . In einer der vorjährigen
Sitzungen wurde von unserer Seite der Antrag gestellt , den Lehrer
von den gesamten Küsterdiensten zu befreien . Die hierfür von der
Kirche gezahlte Entschädigung von 99 M. sollte dann die Gemeinde
übernehmen . Hierzu lag nun ein Schreiben des betreffenden
Lehrers vor . in welchem er die niederen Küfferdienste , als « erzen -
anzünden . Läuten , Turmuhrstellen usw . aufführt und mitteilt , daß
er auf die , hierfür von der Kirche gezahlten 86 M. verzichte , sofern
ihm diese Dienste abgenommen würden . Gleichzeitig teilte die Kirche
mit , daß sie , sofern die Gemeinde den Küster von den angeführten
Verrichtungen ablösen wolle , einen jährlichen Zuschuß von
94 M. verlange , da eine anzustellende Hilfskraft 180 M. erfordere .
Unsere Genoffen betonten , daß die Einwohner aus Angehörigen aller
Konjesfionen , sowie auch au » Religionslose » bestehen , deren Steuer -

groschen mit zur Deckung der angeführten kirchlichen Verrichtung «.
dienen sollen . Nur der Abtrennung der gesamten Küsterdienste von
der Lehrertätigkeit könsten sie zustimmen , nicht aber den von der

Kirche geforderten ' Bedingungen . Der Antrag der Kirchen -
gemeinde wurde tonn auch abgelehnt . — Der Eingemeindung i
der Enklave Dahlwitz miede , nach Erweiterung des vorliegenden
Vertrages , zugestimmt . — Bei der Wahl von Frauen in die

Armenkommission fand unser Borschlag der Genossin Buchmann

nicht die genügende Unterstützung . Trotzdem wir schon vor Monaten ,
als die Kominissron gebildet wurde , und von bürgerlicher und ■

bäuerlicher Seite kein Borschlag gemacht werden konnte , unsere
Wünsche mitgeteilt hatten , wurde die Wahl vertagt , bis endlich ans :
diesen Kreisen drei Frauen sich bereit erklärt hatten , das Amt zu
übernehmen . In den Zeiten des Wahlkampfes wird uns immer
der Vorwurf gemacht , daß wir im Orte keine positive Arbeit leisten ; >

wenn wir uns aber zur Mitarbeit bereit erklären , schaltet man uns aus .

Pctcrshagen bei Fredersdorf .
Gcmeindevcrtretersihung . In der am 1. Juli stattgefundenen

Sitzung wurde zunächst eine Anleihe als Zuschuß für de » Eggers -
dorser Chausseebau in Höhe von 20 000 M. sowie 10 000 M. als

Teilhaberbetrag für das Kreisgaswerk Niederbarnim - Lst bewilligt . —

Der Ausbau der Waschküche des Küsters soll in Submission ver -

geben , Zeichnung und Kostenanschläge sollen unter Berechnung des

Rohmaterials im Gemeindeburean abgegeben werden . — Die
Stelle eines Feldhüters auf die Dauer von dreieinhalb !•
Monaten soll ausgeschrieben werden . — Ein abermaliger
Antrag auf Errichtung eines Wochenmarktes in Petersbogen wurde
mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt . — Mitgeteilt ivurde , daß da- Z

Ersuchen an die Postdirektion , die Lage des Ortes besser zu bezeichnen ,
um Verwechselungen zu vermeiden , abgelehnt wurde . Von dem
Landrat ist den Berliner Elektrizitätswerken gestattet , die Kabel in
die Straßen des Kreises einzulegen . Einstimmig wurde beschlossen , den

für die Gemeinde in Betracht kommenden Teil der Wertzu -
wachssteuer nicht mehr zu erheben . Interessante Ein -
blicke gewährte ein Antrag , die GraZnutzung des Giebel¬

pfuhls zu verpachten . Diese Flächen , wie auch verschiedene andere

Flächen gehörten bis vor kurzem der SeparationSgemeinde . Natür «

tich sind die Flächen im Laufe der Jahrzehnte immer mehr zusammen -
geschrumpft , indem die betreffenden Anlieger nach und nach ihrem
vorhandenen Besitz immer mehr hinzufügten , selbstverständlich sind
diese Herren Bauern die Ehrlichkeit selbst . Da nun niemand recht
wußte , wie weit das der Gemeinde gehörige Gelände geht , Ivurde
von unseren Genossen beantragt , die Grenzen durch einen Land -

messer an der Hand des alten KatastermaterialS feststellen zu lasieu .

Schönow .
Aus der Gcmcindcvertretersitzung . Nach Eröffnung der Sitzunfl

nahm Genoffe Duckwitz zur Geschäftsordnung das Wort und sprach
sein Bedauern darüber aus , daß der Gemeindevorsteher einen von
ihm gestellten Antrag — betreffend ein Baugesuch des Herr » 1

Wtczorei — nicht auf die Tagesorduung gesetzt habe . Dabei kam
es zu einer erregten Debatte . Unser Redner sowie Herr Sellin j
beantragten , daß die Bauaiigelegenheit noch nachträglich auf die j
Tagesordnung gesetzt werde , da es sich um eine Straße handele ,
bei der die Erstattung der Pslasterkoste - . i an die Gemeinde vo »
sämtlichen Anliegern sichergestellt "fei. Demgegenüber erllärte der

Gemeindevorsteher , daß diese ganze Angelegenheit Sache der Bau - i

Polizei sei . Unser Vertreter machte nochmals darauf aufmerksam ,
daß keine Bedenken vorlägen , das Baugesnch� zu verweigern ; der
Gemeindevorsteher befürchte nur , daß die Sozialdemokraten das
alte Dorf überflügeln und dann hätten die Bürgerlichen nicht mehr
viel zu bestimmen . Das sei der ganze Grund , warum die Bau - »
tätigkeit lahmgelegt werde . Schon vier Baugesuche ' sind auf diese r
Art abgelehnt worden . Der Antrag unserer Vertreter wurde mit
7 gegen 3 Stimmen abgelehnt . — Zur Gewährung einer Beihilfe ,
anläßlich einer Borstellüng der hiesigen freiwilligen Feuerwehr .
führte der Gemeindevorsteher aus , daß es doch richtig wäre , ' der
Feuerwehr 60 M. zu bewilligen , da es sich doch um eine gemein¬
nützige Korporation handele , und die Boträge der Allgemeinheit
und den auswärtigen Gästen wieder zugute kämen . Von Herrn 1
Grund wurde beantragt , 100 M. zu bewilligen . Genosse Duckwitz
widersprach dem und führte aus , daß die Gemeinde gar keine Vcr «
antaffung dazu habe , da es sich nur um ein Vergnügen handele .
Mit 8 gegen 3 Stimmen wurde beschlossen , der Feuerwehr 00 M. »

zu bewilligen . — Die Wahl des Schulvorstandcs war schon am
9. April vorgenommen worden . Es wurden damals vier Personen
für den «echulvorstand in Vorschlag gebracht , darunter auch Herr
Sellin , dessen Wahl auch die Sozialdemokraten unterstützt hatten .
Die Wahl des genannten Herrn war aber dem alten Schulvorstand
nicht angenehm . In der vorgestrigen Sidung wurde nun ein
Schreiben vom Landratsamt vorgelegt , in oem mitgeteilt wurde ,
daß die Wahl von vier Herren ungesetzlich wäre und nur drei Mit -
glieder gewählt werden dürfen . Unser Vertreter widersprach dem
und wies darauf hin , daß in der Sitzung vom 9. April nusdrücklich
gesagt worden wäre , es könnten auch fünf Personen gewählt werden .
Genosse Wäger betonte , daß wir daran festhalten , daß Herr Sellin |
in den Schulvorstand mit hinein kommt , denn er vertrete energisch 1
die Interessen der Kolonie . Tie beantragte Wiederwahl von Herrn
Sellin wurde von der Mehrheit abgelehnt . In den Schulvorstand
wurde Herr Wilhelm Schültke mit t0 Stimmen und die Herren

Julius Wcgener und Ältsttzer Rückert mit 8 gegen 3 Stimmen ;

gewählt .

Jugeudveraustaltunge » .
Neukölln . Am Sonntag , de » 12. Juli , findet endgültig die feietftch «

Eröstnnng des städtischen Sportplatzes an der Krenzallee statt . Für ein
Faustball - und Völkerballspiel lönneu aus dem Platz an der Geygerstratzc
noch Meldungen abgegeben werden . Die Spiele auf dem Platz an der
Geygerstraßc finden bis aus weiteres Montags , Mittwochs und Donners -
tags statt . _

Sitzungstage der Stadt - und Gemeiudevertretunge « .
Alt - Glienicte . Dienstag , den 7. Juli , abends 6»/ , Uhr , im Bohnschen

Lokal , Grünauer Straße 55.

Diese Sitzungen sind öffentlich . Jeder Gemeindeangchörigc ist be-
rechügi , ihnen als Zuhörer bcizuwohnc » .

Mus aller Velt .

Kapitalismus und Auskunft .
Ein Notschrei aus Fliegerkceisen , und zwar von riuem hervor «

ragenden deutschen Piloten , ist dein „ Fränkischen Kurier " in Rürit «

Berg zugegangen . Der Flieger weist auf den rapiden Niedergang
des Flugwesens in Frankreich hin und prophezeit eine ähnliche Er - I

scheinung in kurzer Zeit auch in Deutschland . Schuld daran i

sei die Nationalfiugspende , mit deren Mitteln man

zahllose junge Menschen teilweise oder ganz unentgeltlich i

ausgebildet habe , ohne beföndere Prüfung ihrer Qualitäten , i

Die Flugzeugfabriken , denen die Ausbildung anvertraut worden

sei und die dafür von der Nationalflugspende glänzend

bezahlt worden seien , hätten ja das größte Interesse gehabt , mög -
lichst viele Schüler zu haben . Nachweisbar hätten es von

Hunderten dieser Scbüler nur zehn gu guten Piloten gebrächt . Tie

übrigen , die nicht « leisteten , wirkten nur lohndrückend und stellten
das Fliegerproletariat . Schon der kürzliche Dreieckfluz Berlin - , -

Leipzig —Dresden —Berlin fei ein Symptom für die Gefahr gewesen .
in der sich das deutsche Flugwesen befinde . Aon den Teilnehmer «
entschädigungen von je 300 M. hätten zwei Drittel
die Flugzeugfabriken für sich in Anspruch genommen . Unter

solchen Umständen lohne sich da » Risiko für den Flieger
nicht mehr . Nur ganz wenige Flieger erreichten noch ein

jährliche » Einkommen von 10000 —12 00Ö M. Die Fliegei , die



Nieder einmal hat es sich

ezeigt , dass das Poblihum

nseren Anzeigen volles

ertraoen entgegenbringt

Wieder einmal haben wir

bewiesen , dass wir voll und

ganz das halten , was unsere

Annoncen versprechen .

Kdnigstrasse 33
am Bahnhof Alexander - Platz

Cbausseestr . 113
beim Stettiner Bahnhot

Sonntags geschlossen

eine Stellung Sei Flugzeugfabriken haben , ständen sich nur auf 80

bis 10 » monatlich . Von 300 geprüften Pilvlen , die Deutschland

jetzt habe , seien SV Pro z. ei » komme ns - und st ellenlos .

Für die Ueberproduktion an Fliegern , die man gezüchtet habe , habe
die Nation gar keine Verwendung , da man sie ja nicht — etwa im

Dienste des Verkehrs oder der Post — gebrauchen könne . Es geht
mit dem Flugwesen und den Fliegern , die in den Händen des

Kapitalismus nur ein Ai - sbeutungZobjekt sind , wie mit allein , was

der Kapitalismus in sein » planlosen , schrankenlosen Produktionsweise
anpackr . Ueberproduktioi , Krisen , Arbeitslosigkeit und Lohndrückerei .
Ten Nutzen von den Ediidungen des Menschengeistes haben Kinzig

einige wenige Kapitalist «. Diese Erkenntnis scheint auch deni Flieger

gekommen zu sein , der am Schlüsse seines Briefes schreibt : . „ Es

hat sich wieder einmal bitter gerächt , dasi im Kuratorium der

National - Flupspende die Richtfachleute , die Geheimräte und Bureaw

krattn den Haupteinfluß hatten , die nicht stark genug waren , den

Eingebungen der Flugeugfabrikanten zu widerstehen , deren Rat -

Jchläge nur egoistisch , wer nicht national waren . "

Hinzu kommt no( j daß im Mililärstaat Deutschland , wie

anderwärts , wohl Gel - da ist , um die glanzende Erfindung der

Flugkunst für die Zwfe des Krieges brauchbar zu gestalten , daß

aber kein roter Heller « für ausgegeben wird , um die Flugzeuge
in den Dienst des Verkehrs zu ' stellen , um die Erfindung für

wahrhaft kulturelle Zücke auszubauen .

ßine trhängnisvolle Drohung .
Aus Evreux ( Frapzich ) wird gemeldet : In der kleinen Ge -

mejnde Gauge lebt ei « Familie , bestehend aus den ? 50 Jahre alte »

Bater und seinen 2823 und 18 Jahre allen Söhnen . Am der «

gangenen Sonntag nuerhielt der jüngste Sobn einen Brief , worin
er mit dem Tod bedroht wurde . Ans Furcht verlor der

Unglückliche den Äerstd und gibt seitdem fortwährend ein Häg -
UcheS Geheul von fict Die Krankheit übertrug sich auch auf die

übrige » vier Familiefttglieder . Das ganze Haus ist seitdem in

eine w a h r e H ö l � verwandelt lvorden . Alle vier Leute
leiden a n ' V e r f M u n g s w a h >! s i n n und auch die Gegen «
wart von Gendarmeiipie die Näckite bei ihnen zubringen , vermag
an diesem Zustand nitz zu ändern .

Schsrcs Unwetter i » Graz .
Am FrcitagaVenbjing über Graz ein furchtbarer Hagel -

schlag und wolltbru chaptiger Regen nieder , der die

Straßen fußhoch uniWasser setzte . Die Hagelschlossen bedeckten
den Boden mit eineltj Zentiineter hohen Schicht . Zur

Aegräumung der durdie Hagelkörner gebildeten Eisbarriere

mußte Militär erau gezogen werden . Opfer an

Menschenleben find st zu beklagen . Der Schaden ist jedoch
sehr groß .

Cinsttkatafttophc in New- Pork .
Ein vcrhängni icr HauSeinsturz hat sich am Sonnabend

bormittag in Zt e I ?) o r k zugetragen . Infolge von D t, -

n q ni i t s p r e n g i ; c n , die ' bei den Ausschachtungen für
den Bau der Tief i j » der oberen Stadt vorgenommen

. wurden , ist eine isstöckigo Mietstascrnc ein -

gestürzt . Die hl der Toten wird auf fünfzig
geschätzt . Acht Lfh e n sind geborgen .

bei

Kleine Notizen .
llnsall im sranzKn Heere . Im Fort M o n t A g e l .

Nizza entgleiste einlgmldcr F - ldbahn . derzur Besordcrung�
■■

Munition benutzt wt Ein Ärtillörist wurde getötet une a )

Schwere Bauuufälle . In P a m e l in Belgien stürzte gestern bei
dem Neubau eines Spitals eine Mauer ein . Drei Arbeiter
wurden unter den Trümmern begraben und tödlich verletzt .
Ein ähnlicher Unfall ereignete sich in St . Ghislain bei MonS .
Dort wurden vier Arbeiter bei dem Einsturz eines Gebäudes
schwer verletzt .

Automobiliinglück . Auf der Straße zwischen den französischen
Ortschaften La Roussiliere und La Madeleine hat sich Freitagabend
ein schweres Aulomobilunglück ereignet . Ein mit fünf Per -
fönen besetztes Auto stieß mit einem Lastwagen zusammen . Das
Auto stürzte in den Straßengraben und wurde völlig zer -
trümmert . Alle fünf Insassen erlitten schwere Verletzungen .

Wochen - Spielplan öer berliner Theater .
Theater in der Königgräher Strafte . Allabendlich : Mr. Wu.

( Ansang 8 Uhr. )
Bertinrr Theater . Allabendlich ?: Wie einst mi Mai . ( Ans. 8 Uhr. )
Kleines Theater . Allabendlich : Der Klecks . ( Ansang 8>/ , Uhr. )

Theater deS Westens . Sonntag bis Dienstag : Das Nheingold .
( Ansang 8 Uhr. ) Mittwoch bis Freilag : Die Walküre . Sonnabend bis
Montag : Siegiried . /Ansang 71/, Uhr. i

Theater am Nollcudorfplaft . Allabendlich : Der Juxbaron . ( An-
sang 8st , Uhr. )

Restdenz - Theater . Taglich : Die venlirtc Liebe . ( Ansang 8' / , Uhr . )
Lnitipiclhnus . Allabendlich : Die spanische Fliege . ( Ans. 8' / , Uhr. )
Theater an der Weidendanimerbrücte . Sonntagnachmittag

3 Uhr : Der müde Theodor . Allabendlich : Ter müde Theodor . ( Ansang
8 Ubr. l

Thalia - Theater . Sonntagiiachmitiag 3' / , Uhr : Charlchs
Tante . Allabendlich : Wenn der Frühling kommt . tAnsang 8 Uhr. )

Deutsches Opernhaus . Sonntag : . Der Ziaeuncrbaron . ( Anfang
8 Uhr. ) Von Montag ab : Geschlossen .

Schiller - Thrater O. Sonntagnachmittag 3 Uhr : Martha . Abends :
Tannhäuser , Montag : Der Troubadour . Dienstag : Tannhäuser . Miit ,
woch : Martha . Donnerstag : Tannhänler . Freilag : Die Zauberjlöte .
Sonnabend : Tannhäuser . Sonntag : Die Zauberslötc . Montag : Tann
Häuser . ( Ansang 8 Uhr. )

Lniscn - Thcater . Sonntagnachniittag 3 Uhr : Deines Bruders Weib .
Abends und Montag : Der wilde gelbe Mohn . Dienstag : Geschlossen .
Mittlvöch : Der wilde gelbe Mohn . Donnerstag : Die Allwördens . Freitag :
Wenn edle Herzen bluten . Sonnabend : In neues Glück. Sonntag :
Gcsallene Mädcticu . Moulag : In neues Glück. ( Ansang 8' / , Uhr. )

Voigt Theater . Täglich : Das MitternachtSniädchen . tlnsang
4! / „ Sonntags 2 Uhr. )

Mrtrovol . Allabendlich : Die Reise um die Welt in 40 Tagen . ( An¬
sang 7. 55 Uhr. )

Walhalla - Theater . Sonntag bi » Freitag : Der . Hnnd' von AaSkeririllc .
Sonnabend bis Montag : Der unsichtbare Mensch . ( Anfang a1; , Uhr. )

Rose - Theater . Bis aus weiteres täglich : Der SUbcrlönig . ( Ansang
8 Ubr. )

Berliner Prater - Theater . Allabendlich : Grigri . ( Ansang 8 Uhr) .
Folies tLaprtce . Allabendlich : ' Die Leibwäscherin . Die Amor «

dragoner . Das Bett Napoleons . Ah — da staun ' ich. ( Anfang 8' lt Uhr. )
Wintergarten . Slllabendlich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Ubr. )
Zldmira ' lspalast . Sonntagnachmittag -J' Jj Uhr und allabendlich

8' / , Uhr : Im Tangollub .
Reichshallen - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger . ( Ansang 8,

onntags 71/j Uhr. )
Palast am Zoo . Varietü und Lichtspiele . ( Täglich : 8 Uhr , Sonntag

4 Uhr . )
Paisage - Theater . Allabendlich 5 Uhr : Kino - Varit « .
Vines Nollendorf - Thcater . Das Mirakel . ( Ansang 3' / . und 9,

Soiintags 8 Uhr. )
Potsdamer Naturtheater . Allabendlich ? AL- PotSdam . ( Ans. S Uhr . )
lirania - Tfteater . Sonntagnachmittag 4 Uhr : Mit dem „ Imperator "

nach New Aork. Abends und Montag : In den Dolomiten . Dienstag :
Zum Hochfirn der Jungfrau . Mittwoch : .' Mit den : „ Imperator " nach New
Jork . Donnerstag : Zum Hochsir » der Jungfrau . Freilag : In den Dolo «
mitcn . Sonnabend und Sonnlag : Mit dem . Imperator " nach New Jork .
Montag : Unbestimmt . ( Ansang 8 Uhr. ) � . . .

Veranstaltungen .
Pcchfttt Wahlkreis . Am ' Montag , den 6. Juli , veranstalten die

Frauen der 8. Abteilung einen Aus , lug nach denr Gorinsee . Abfahrt Bhs.
Gesundbrunnen 6. 48 mid t - LH Ahr nach Buch .

Nowawes . Die weiblichen Mitglieder des Dahl «
Vereins veranstalten am Montag , den 6. d. Mts . eine Dampserpar ' ie
nach Baumgartcnbriick . Die Absahr : erfolgt nachmittags 2 Uhr vom Eisen -
bahnhotel in Potsdam . Gäste willkommen .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Dirpktion über
den Großhandel in den Zenttal - Marlthallen . ( Lhne Verbindlichlcil . )
Sonnabend , den 4. Juli . . Fleisch : Rindsleisch per 50 h- r Marl : Lchsc: : -
fleisch In 70 - 82 , do. Ha 66 - 69 , do. lila 57 - 66 ; Lullensleisch la 66 —76 ,
do. IIa 62 —66 ; Kühe , seit 45 —56 , do. mager 35 — 45, Fresser 60 —65 ,
do. Holl . 50 —60; Bullen , dän . 40 —60 , Kalbfleisch : Doppcllcndcr 107 —127 ;
Mastkälber la 86 —38 , do. IIa 72 —82 ; Kälber gcr . gen . 42 —58 . Hammel «
fleisch : Maslläminer 90 —92 ; Hammel la 77 — 89, do. IIa . 69 —76, do,
onslral , — ; Schafe 76 —80 . Schweineslctsch 50 —54 . — Eier : Landeicr
schock 3. 50 —3,80 ; Trinkeicr 4,00 —4,20 . — Butler ; l ' Nollereibuttrr per
50 tg 95 —105 ; Landbutter 30 —90 . — G c m ii s e , inländisches : Rhabarber ,
Hamb. 100 Bund 0. 00 —0,00 , do. , hiesiger 2,00 —2,25 ; Kartofleln . niaAnuiu
laqnum 50 Icg; 4. 00— 4,25 , Wohjtmann 3,50 —3,75 , runde , weiße 3 chO —3,7 -,
Dabersche 3,75 — 4,00 , neue weiße 5. 00 —5,75 , do, Rosen 4,00 —5,00 , do Magde¬
burger 6,00 —6,50 ; Porree , Schock 0,75 —1,00 ; Spinat 50 5,00 —7,00 ;
Schoten 3,00 —10,00 ; Mohrrüben , Schockbund 1,00 —1,20 ; Champignon
50 kg 30,00 —35 ; Kohleabi . Schock 0,60 —0,80 ; Wirsingkohl , bissiger , Schock
4,00 —7,00 ; Blumenkohl , Erfurter 100 Stück 10,00 —18,00 ; Meerrettich .
Schock 3,50 —12,00 ; Petersilienwurzel , neue , Schockbund 1,00 —2,00 ; Radieschen
0,50 —0,75 ; Salat . Schock 1,00 —2,00 ; Zwiebeln , Schockbund 0,70 — 1,00 ,
do. 50 kg 13 —14 ; Tomaten 50 kg 28,00 ; Pfeffertinge 30 - 40 ;
Puffbohnei : 50 kg 10, ( X) —12,00 . ZlusländischeS . Kartosieln , tanar . 50 kg
12,00 —14,00 , do. Malta - , neue 10, «XI— 13,00 , do. ital . lauge , neue 6 — 12,00 ,
do. italienische runde , neue 5,00 —8,00 , do. ungarische 4,00 —7, 0««,
Tomaten kanarische , Kiste 0,00 , do. italienische 50 kg 1,00 - 14, —, do.
seanzösische 8,00 — 12,00 ; Blumenlohl , holländischer Ja 100 Stück 15,00 bis
20,00 , do. IIa 0,00 —0,00 ; Zwiebeln , ägyptische 50 . kg 18,00 , do.
ital . 0,00 - 0,00 ; Gurten , Holl. 100 Stück 6,00 —13,00 , do. Einlege «, ilni .
Schock 2— 2,50 ; Bohnen , grüne , ital . 50 kg 6,00 - 15,00 , do. französisch «! >«:»
bis <X),00, do. ital . Beutel ea. 5 kg 1,40 - 2. 20, do. ung . Beutel 1,00 —2,00 .
Wachsbohncn . italienische 50 kg 0,<i0 — 0,00 . — O b st und S ü d «
I r ü ch t c. Kirschen 50 kg Thüringer 10,00 —12,00 , schlesischc 10,00 —14,lx«,
Werdersche 10,00 - 15,00 , hollättd . , saure 14,00 -13,0i >, ung . Natten 10,00 - 32 . 00 .
Aepsel , australische , Kiste 3,00 —18,00 ; italienische , 50 kg 10,00 —20,00 ;
Birnen , italienische , 50 kg 10,00 —22,00 . Erdbeeren , holländische , 50 kg
18,00 —22,00 , Werdersche 10,00 —20,00 , Beelitzer 15,00 - 25,00 , Ham¬
burger 20,00 —30,00 , Waiderdbeeren 50,00 - 60,00 ; Stachelbeeren , unreis ,
hics. S —9, do, holländ . 8,00 ; reise , hiei . 10 - 16 ; Hinibeeren , 50 kg 18 —22 ;
Johannisbeeren , hiesige 50 kg 10,00 —15,0 «) ; Blaubeeren 26, <XJ—35, «Xj ;
Aprilosen , ital . 24,00 - 28,00 , sranz . 22,00 - 36,00 ; Pfirsiche , ilal . 2«>,00 —50,0«) ;
französische 20 . 00 —4«) ,00 ; Pflaumen , Italien isckg 10,00 —25,00 ; Mispeln ,
italienische 10,00 —14, >X) ; Bananen , Jauiaita t4, <X) —18,00 , kanarische
15,lX ) - 20,00 ; Erdnüsse 23,00 - 30,00 ; Ananas 75,00 —100,00 ; Zitronen .
Mejjiiia 300 Stück 8,00 —12,00 , Mesjina . 360 Stück 7,50 —11,00 , Messt , la
150 Stück 6,00 — 10,00 . H

Wetterprognose für Sonntag , de » 5. Juli 191 1.
Kühler , juiiächji vorherrschend wollig bei srischen westichcu Mudui ,etwas Regen und lsiewitterneigung ; später wieder ansklarend .

Wetteraussictiteu für das mittlere Norddeutschland bis
Montagmittag : Zunächst ühcrall kühler , gräßtentells bewöllt , im Oflen
strichweise Gewitter , im Westen an den meisten Srten etwa » Regen . Späterim Südwesten beginnende neue Slusheiterimg und Erwärmung .

Waiserftandö - Nachrichten

Wasserstand

M e m e I , Tilsit
P r e g c l , Jnsterburg
Weichsel , Thor «
Oder , Ratibor

, Krassen
„ Franljurt

Warthe , Schrimm
Landsberg

Netze , Bordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barby

Magdeburg

' ) -si bedeutet Wuchs , — Fall . —
. . . . .. . . . . . . . . . .. Tgffg ?. . - - U- - . - t ! S»

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau ' )

. Rathenow ' )
Spree , . Sprcmberg ' )

, BeeSIow " )
Weser , Münden

. Minden
Rhein , Mapimillansau

, Kaub
. Köln

Neckar , Heilbrom »
Main . Hanau
� o s cl . Trier

' ) Unterpegel .

seit
2. 7.
LIU' )
+ 2

—5
—8

0
—5
—10
—2
—5
— 9
+ 20
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3 Sonder - Angebote
* SSr „ Doris "
aus apartem Wollmusselin ,
mit modern . Doppelrock und
fescher Seidengarnierg . , M.

15J5] s <Er ' „ Monika "
aus weißem , gutem Wasch - Crfipe ,
mit Batistkragen und Weste sowie
mit Seiden - Krawatte

. . . . . .
M.

„ Ingeborg " *Sommer¬
kleid

aus apartem Wollmu�elin mit

Batistkragen u West� Seiden -
Krawatte u. Volant garniert , M

12
Weisse

Wasch - Voile - Stickereikleider sf 1359 7 16
Große Auswahl in

Frott6 - Kostüm en

Weissen Flausch - Mänteln

n .
Ingeborg ' V OronienstE 265 .

Blusen ■ Morgenröcken
Kostüm - Röcken

Gm .
h . H.

Berlin UT Leipzigeistr , - 42 - .

Theater und Vergnügungen

Täglich 8 Uhr :

JIi - . VVii .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Nachm . 3 Uhr kl. Preise . AbendZ 8 Uhr :
MT * LensationellerLachersolg " MC

Der

müde Theodor.
Vorher : Tanzgastspiel Miss Keen .

Sache- Oper.
5chiller - TheaieF0 . IC. er :

Heute , 3 Uhr ; Hartha .
Abends 8 Uhr :

Tannhäuser .
Montag , 8 Uhr :

Der Troubadour .

Gan IX
» •

Bezirk

Elftes Bezirks - fett
am Sonntag , d. 5 . Juli , im Etablissement „ Ken - Seeland " ,

( Inh . Ww, E. Schonerl ; . Alt - Stralan , Kynaststraße .
Garten - Konzert , Spezialitäten , Kunst - und Reigenfabren , Ball .
Bei eintretender Dunkelheit ; Großer Klnder - Fuckelzng

mit bengalischer Beleuchtung .
Jedes Kind erhält beim Eintritt 1 Bon z. Stocklaterne gratis .

Billett SS Pf . X Tanz für Herren SO Pf .
KatisenerOffnung lS Uhr X Konzertanfang 4 Uhr .
11/19 Das Festkomitee .

GroBe Berliner Kunstausstellung
Mai - September 1914 Mai - September

im Landesausstellungs - Gebäude .

�cgxzxxxxaaazzz » | ♦ | gzagzsxsxxxxzxx»�

Theater öes Westens .
Sonntag , Montag . Dienstag :

Das Rheingold .
Ansang 8 Uhr.

puhlmsollz Theater
SchSnh . Allee 148. Kastanienallee 97/99

Unter neuer Leitung
der beliebten Direktion Vk. Herrinann .

Heute Tonntag :

Konzert, Theater , Spezialitäten.
Znm Schlug : Wo ha « du dein
Weh ' Weh ' chen 1 Ansang 4 Uhr .

Folios Caprice.
Täglich 81/, Uhr :

Die Uieibwßscherin .
Die Ainordragoner .

Das Bett Xapoleons .
Ah — da Ntann ' ich .

Reichshalleo - Theater .
Stettiner Sänger .

Der DoUlmeister .
Genrebild von

Heysei .

Ansang
heute

Tl . Uhr .

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

/Zum
Sonntag 4 Uhi - :

'

ü ' ia . Male : )
Hit dem „ i - aperator "

nach Fen » ork .

Sonntag und Montag 8 Uhr !

In den Dolomiten .

Voigt - Theater
Badstrahe 58 .

. Heute Sonntag :

Das Mitternachtsmädlhell.
Gr . Ausstattungsstück m. Ges. u. Tanz

von Kren und Lippschitz .
Gänzlich neue Speziatitaten .

« aiiomrögn . 10 Uhr . Ans. 2 Uhr .

"1: : : : Männerchor Moabit .
Chormeister ; Herr Otto Sander .

Frauena und Mädchenchor Norden .
Chormeister : Herr Franz Bothe .

Mitgl . d. D. A. - S. - B. ( Gau Berlin und Umgegend ) .

I

|

Sonnabend , den 11 . Jnli 1914 ,
im großen schattigen Garten der

Brauerei Patzenhofer , Tnrmstrafic 25 —20 :

Großes Garten - Konzert .
Instrumental - Vorträge .

Männer - und Frauen - Chöre .
KasseneröSnung 5 Uhr . Anfang des Konzerts 6 Uhr .

Billett 25 Pf. , an der Kasse SO Pf .

Programm und Liedertexte an der Kasse gratis .
Die KalfeekUche Ntcht den geehrten Damen

■von 6 —7 Uhr znr Verfügung .

Nach dem Konzert :

Im großen Saale : TANZ .
Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Freunde und Gönner
59/18
Fahrverbindnng : Straßenbahn : Linie 2, 3, 4, 5. 6,
7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 17, 18, 19, 20, 21, 23, 24, 82,
119, Q, W, Z. — Auto - Omnibus : 11, 19. — Stadt - und

Ringhahn : Bellevue und Putlitzstraße .

sind freundlichst eingeladen .
Da « Komitee .

Metrspol- Theater.
AbendS 8 Uhr :

Die Reise um die Erd

in 40 Tagen.

A( &mirals | ialast
Elsareaa .

Berlins kühlster Aufenthalt .
nachm . ' /t5 Dhr u. abends h,9 Uhr :

„ Die Instige Puppe " .
Außerdem abends :

„ Im Tangoklnb " .
Nachm . n. ab 10' / . halbe Kassenpr .
«mni' ii * lAivwBKMBSBmwMaEE

L una Park
Täglich Doppelkonzert

hiesiger Hilitttrkapellen .

Sonntag , den 28. Juni 1914 :

Gr . Feiserwerk . Apst«berewrs7er�u,en'
ausgeführt von der Firma Deichmann & Gallwitz .

Entree SO Pf .
Wirtsehafisbetrieb ; Bernhard Hoffmann .

Schwarzer Udler .

iL

Lichtenberg , am Ringbahnhof FrankfhrteF Allee .

Täglich vom 1 . —15 . Jfnll :
Konzert - und Variet6 = VorstelIung .

The 4 Black Oiamonds , Vcrwandlungs . Sänger , Tänzer und Komiker .
Marguerite Gilton , der größte Tauben - Dressurakt der Jetztzeit mit der

einzig existierenden rechnenden Taube .
Engen Hllardo | The Essadras | Ees Elcnrs

_ und die anderen erstklassigen Spezialitäten .

IterHiRer k

Kindt - Branerei - Ansschank
HermannstraBe 214/18 NeilkÖlln Fernspr . ; Neukölln 79

Oekonom ; Robert Bergner .

Hontag , Donnerstag , Sonnabend u. Sonntag :

QroJIes Garten - Konzert
Jeden Sonntag ' ■ > « » 11
n . Donnerstag : - W2SKA1 . »

Donnerstag : Oesterreichischer Abend .

Hittwoch : Kinder - Freudenfest .
Große Verlosung von wertvollen Gegenständen , Fackelzug ,
Bonbonregen , Kasperletheater . Entree Inkl . Los 15 Pf .

Anfang 4 Uhr .

ScIiweiKergarten
Am Friedrichshain Vo . 29 —32 .

Heute sowie täglich :

DV " XTbeatcr
und die

neuen Spezialitäten .
Anfang 4 Uhr . X Entree 30 Pf .

ZMLOS
sseter Garten

Heuj ab 4 Uhr nachm . :
Grofls Militär - Konzert

( 3 Kapellen ) .
Eijtritt spreise :
2 4o Aqnarlnm ;

29 pl
6v pl

Kinder d. Hälfte

_ _ Wen :

ACUARIUM
9 Uhr iVgens bis 10 Uhr abends .
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Rußlands Kultur und BolkSwirtschast . Herausgegeben von Maz
Sering . Berlin und Leipzig 1913 . Göschenschc Verlags -
Buchhandlung . 263 Seiten . Preis 7,20 M.

�kbcr die Bedingungen der industriellen EntWickelung Rustlands .
Von Sergej Prokopowitsch . Tübingen , Verlag von I . E. B.
Mohr . 1913 . 88 Seiten . Preis 3 M.

Die handelspolitische Kampagne zwischen Ruhland und Deutsch -
nd weckt zurzeit besonderes Interesse für die moderne Wirtschaft -

' che EntWickelung Rußlands . Die Zolltarif - und Handelsvertrags -
de willen von 1902 bis 1906 haben zwar eine größere Literatur über
' Unlands Wirtschaftsleben undBeziebungen zum Ausland gezeitigt .
über diese Literatur ist zum Teil heute überholt , weil Rußland

amals gerade am Anfang der durch die Revolution und den russisch -
Ivpnuischen Krieg nach rückwärts abzugrenzenden Etappe stand .
seither hat Rußland eine Reihe von Veränderungen der inneren

Wirtschaftspolitik erfahren : die Agrar „ reformen " haben eingesetzt ,
w Industrie hat einen gewaltigen Aufschwung genommen . Eine

Anführung in diese neueste Phase muß willkommen sein , wenn
Iw auch nur einiges Material bringt .

Die erste der erwähnten Schriften ist entstanden im Anschluß
vn eine Studienreise der „ Vereinigung für staatswissenschaftliche

Fortbildung" zu Berlin im Frühjahr 1912 . Sie enthält 11 Vorträge ,
vor den Teilnehmern dieser Reise , zum Teil auf Grund der

Beobachtungen bei dieser Reise , gehalten wurden . Die Beiträge
llnd in ihrem Wert ganz ungleich . Aber bei der Fülle der be -

ondeltcn Fragen kann eine Kritik im einzelnen hier unmöglich
gegeben werden . Oft enthalten die Vorträge nur flüchtige , ober -
lwchlichj . Eindrücke , aber andererseits liegt zuweilen in der Wieder -
gvbe konkreter Einzelheiten gerade ein besonderer Wert . Räch
; ' cr einleitenden Aufsätzen ( die religiösen Grundlagen der russi -
lchcu Kultur , die neuere russische Literatur , das russische Recht und
we innere Entwickelung Rußlands seit 1906 ) folgen sieben über

volkswirtschaftliche Fragen . Professor Ballod berichtet über die

wirtschaftsgeographischen Grundlagen , Professor Wiedenfeld über
Rußlands Stellung in der Weltwirtschaft . Dr . Gocbel skizziert

"c Entwickelung der russischen Industrie . Handelssachvcrständiger
wofftdlo behandelt im einzelnen die Petersburger Industrie . In
fjchnt Aufsätzen stören nur einzelne schiefe Urteile ( besonders über

Sozialpolitik, Arbeiterverhältnisse usw. ) . In ihrer ganzen Ten -
lordern dagegen die Kritik heraus zwei Aufsätze über die

Ölfische Agrarreform und ein Aufsatz über die russischen Finanzen .

�oefeld, Revisor der Agrarorganisation zu Petersburg , ist „fest
dtuwir überzeugt , daß die Sache der Hebung des Wohlstandes der
�' ' ssischen Bauern und seiner Kultur , welche die nächste große Sorge
unseres verehrten Herrschers bildet , auss richtige Gleis ge -
stellt ist ' ft Selbst Professor Auhagen , der ebenfalls ein Loblied auf

Agrarreform anstimmt , mutz dagegen zugeben : „ Die ( russische )

Opposition mag recht haben , wenn sie das ausschlaggebend gewesene
Motiv ( der Agrarreform ) in einer klassenpolitischen Ab -
N ös t der Regierung erblickt . Die Durchführung der Reform wird
voraussichtlich zu einer sozialen Differenzierung führen . In die von
kommunistischen Instinkten beherrschte bäuerliche Masse wird jetzt

stgrker Keil getrieben durch Schaffung eines Standes prospe -
vwrender , größerer Besitzer , die den Segen des Privateigentums
am Boden kennen lernen und schätzen werden . " Positiv ausgedrückt ,
bedeutet also selbst nach Auhagen die sogenannte Reform nichts als
bic Schaffung eines Proletariats , das Heimat - und besitzlos gemacht
und als Land - oder Fabrikarbeiter herumgejagt wird , zugunsten
riner Großbauernschichtl

Die zweite Arbeit , erschienen als Ergänzungsheft 10 des „ Archivs
kör Sozialwissenschaft und Sozialpolitik " , versucht zunächst das
Volkseinkommen auf Grund der wenig verläßlichen statistischen
Daten zu berechnen . Schon diese Schätzungen ergeben , daß der

Krößte Teil des russischen ( Bauern - ) Volkes über ein Einkommen
verfügt , das nicht einmal zur Fristung der Enstenz ausreicht . Ein

Weites Kapitel führt den Nachweis , daß das Kapitalwachstum
durch die russische Steuerlast stark gehemmt wird . In den Jahren
1893 — 1908 konnten nur 40 Proz . des Kapitalsbedürfnisscs durch
die russischen „ Ersparnisse " gestillt werden ; die übrigen 60 Proz .
wurden durch den Einfluß ausländischen Kapitals befriedigt . Der
dritte Abschnitt beschäftigt sich mit den Wirkungen der Schutzzoll -
Politik , die heute hauptsächlich von dem Bauerntum bezahlt wird ,
ohne die russische Industrie auf eine gesunde wirtschaftliche Basis
iu bringen . E. HL

Gmilc Banbervelde . Neutrale und sozialistische Ge -
Nossenschaftsbewegung . Verlag I . H. W. Dietz , Stutt -
Mrt . Band 65 der Internationalen Bibliothek . Preis geb .
1,60 M.

Die Gegner der Konsumgenossenschaften denunzieren diese
vtit Vorliebe als Einrichtungen der sozialdemokratischen PartÄ .
« ' c zeigen damit , wie wenig Ahnung sie von dem Aufbau und
dem Wirken der Konsumgenossenschaften haben .

Demgegenüber betonen einige Führer der Genossenschafts -
bewegung , besonders des Zcntralverbandcs Deutscher Konsum¬
vereine und auch des Internationalen Genossenschastsbundcs mit
besonderer Schärfe die Notwendigkeit der Neutralität der Genoffen -
ichaften . Das hat wiederum die Arbeiterschaft veranlaßt , die

Äterarifthe Runöfthau .
'

Frage anfzuwerfen , ob es wirklich in ihrem Jniercssc liegt , wenn
die politische Neutralität so weit geht , wie von den Führern der

Genossenschaftsbclvcgnng befürwortet wird . Einen wertvollen Bei -

trag zu dieser Frage bildet das im Dictzschcn Verlage in »stutt -

gart erschienene Werk des belgischen Sozialisten Einile Vandcr -

veldc über „ Neutrale und sozialistische Gcnosscnschaftsbewegung " .
Vandervelde gibt zunächst eine interessante Geschichte der Be -

ziehungcn zwischen dem Sozialismus und der Genoffcnschafts -

bewegung .
Wie sehen nun die Beziehungen zwischen dem Sozialismus

und der Genossenschastsbewegung in der Gegenlvart aus ? Vander -
beide berichtet da zunächst über eine Gründung der Gcnter Ar -

beitcrschaft , über den „ Vooruit " . Nach dem äußerlichen Aufbau

unterschied sich diese Genossenschaft nicht merklich von den übrigen
nach dem Rochdalcschcn Vorbild geschaffenen Äonsumgenossen -
schaften . Sie beschränkte jedoch ihren Mitgliederkreis ans die An -

bänger des Sozialismus und widmete einen großen Teil der

erzielten Ersparnisse gemeinschaftlichen Zwecken , so für Bildungs -
zwecke , fiir Unterstützung von Streiks , für Unterstützung der Partei
bei der Propaganda oder bei Wahlkämpfcn . So wurde diese
Genossenschaft den Arbeitern ein wichtiges
Hilfsmittel in ihrem wirtschaftlichen und poli -
tischen Kampf . Die neue sozialistische Gcnter Ge -

Nossen schaf tDentwickelt sich schnell und gut und wurde zum
Vorbild für die Genossenschaften in ganz Belgien . Auch in Eng -
land machen sich starke Tendenzen bemerkbar , die. die Genossen -
schaften von der bisher geübten politischen Neutralität abzudrängen
versuchen . In Frankreich ist eine Einigung der sozialistischen
und neutralen Genossenschaften erst 1912 , und zivar fast vollständig
auf Kosten der sozialistischen erfolgt . In Deutschland haben
wir ja zlvei stärkere Richtungen in der Genossenschastsbewegung ,
die durch den älteren Allgemeinen Verband und durch den ans
diesem hervorgegangenen Zentralverband deutscher Konsumvereine
repräsentiert werden . BeiAc Richtungen erklären sich für politisch
neutral . Im Allgemeinen Verband herrschen jedoch die kleinbür¬
gerlichen Elemente vor , ifo der Sozialdemokratie vielfach feindlich
gegenüberstehen .

Dem Zentralverband gehören vorwiegend Arbeiterkonsnm -
vereine an , die nicht feiten Sozialdemokraten zu Leitern haben .
Das schnelle Wachstum der deutschen Genossenschaftsbcwegung und
die Erörterungen auf den internationalen Sozialistenkongressen
führten ' zu einer grundsätzlichen Stellungnahme der deutschen
Sozialdemokraten . Sie erkannten auf ihrem Magdeburger Par -
teitage ausdrücklich an , daß die Konsumvereine ein wirksames
Mittel im Klassenkampf der Arbeiter sein können . Wie die
deutschen Genossenschaften , so sind auch die österreichischen und die
schweizerischen politisch neutral , wenn auch in der Auffassung der
Neutralität erhebliche Differenzen bestehen . Vandervelde konsta -
tiert denn auch , daß das belgische Beispiel , das oben ge -
schildert wurde , Ausnahme geblieben ist . Es war jedoch von
tiefem Einfluß auf die Haltung der Sozialisten zu den Genossen -
schaften .

Wie sollen sich nun in Zukunft die Beziehungen zwischen der
sozialistischen Arbeiterbewegung und der Genossenschastsbewegung
gestalten ? Die Produktivgenossenschaften werden auch fernerhin
nur sekundäre Bedeutung haben . In der Beurteilung der Kon -
sumgenosscnschaften sind sich die Sozialisten heute darüber einig ,
daß die Konsumgenossenschaften der Arbeiter -
klassc wirkliche Vorteile bieten . Ein Streit besteht
heute unter den Nur - Genosscnschaftlern und den Sozialisten nur
noch darüber , ob die Genossenschaften politisch neutral oder sozio -
listisch sein sollen . Ucbcr das Maß der zu übenden Neutralität
bestehen heute auch noch unter den sozialistischen Genossenschaftlern
große Meinungsverschiedenheiten . Während die Belgier striklc
Gegner der Neutralität sind , aber dennoch aus dem Standpunkt
stehen , daß die Genossenschaften ihre volle Autonomie wahren
müßten , erstreben die Ocftcrrcicher immer engere Beziehungen
zwischen der genossenschaftlichen und sozialistischen Bewegung .
Die Deutschen hingegen erklären sich für die Neutralität , aber ,
sogt Vandervelde , ihr Neutralismus unterscheidet sich vollständig
von dem Separatismus , den die Mehrheit der französischen Sektion
vertritt . Man kann aber , von den nationalen Verschiedenheiten
abgesehen » zwei Grundanschauungcn erkennen , die sich diametral
gegenüberstehen : die Stellung der bürgerlichen Nurgenossen -
s ch a f t l e r , wie Dr . Hans Miller , Charles Gide , und die Siel -
lung der sozialistischen Genossenschaftler .

Die Stellung der Nurgenoffenschastler wird in Deutschland auch
von den Leuten um die „ Konsumgcnossenschaftliche Rundschau "
geteilt . Ihr Gedankengang ist etwa folgender : Sie sehen in der
Organisation der Konsumenten das Mittel zur Lösung der sozialen
Frage . Nach ihnen sollen die Genossenschaften berufen sein , die
Produktion und den Warenaustausch neu zu regeln . Sie wenden
sich daher mit ihrer Propaganda an alle Konsumenten „ ohne
Unterschied des Glaubens , der Anschauung und der Klassc " .

Die sozialistischen Genossenschaftler sehen aber „ in der Ge -

nossenschaftsbeivegung nur eines der Mittel für die Befrei -
ung des Proletariats " . Sie erstreben daher immer engere Be -

Ziehungen zwischen der Genossenschastsbetvegung und den übrigen
Zweigen der Arbeiterbewegung , „ um ihr Streben dem gemeinsamen
Ziel zu nähern : der politischen und ökonomischen Expropriation
der Bourgeoisie " .

Genosse Vandervelde untersucht nun diese beiden Anschau -
nngen auf ihre innere Berechtigung . Die Ausführungen sind so
klar und so einleuchtend , daß sie die größte Beachtung verdienen .
Sie werden zweifellos in den weiteren Erörterungen der Neu¬
tralitätsfrage in der Genossenschastsbewegung noch eine große
Rolle spielen . M

Wie utopisch die Ansichten� der Nurgenossenschafter sind , geht
nach Vandervelde aus den Fesisiellungen der Nurgenoffenschaster

selbst hervor . Räch der Arbeit eines Jahrhunderts hat z. B. der
Anteil der englischen Genossenschaften an : gesamten Waren -
Umsatz ihres Landes erst den drcihundcrtstcn Teil erreicht . Wenn !

auch die Genossenschaften sich entwickeln , so entwickelt sich doch der

Kapitalismus weit riesenhafter . Inwieweit sind die Genossen -
schaften überhaupt in derLage , die Konsumenten zu erfassen ? The o-
r e t i s ch wäre es denkbar , daß sie sich alle der Genossenschofteir
bedienten . Wie sieht es hiermit aber in Wirklichkeit aus ? ,
Selbst ausgesprochene Nurgcnosscnschaftlcr , ivie Charles Gide >
müssen zugeben , daß die Genossenschaften nicht in der Lage sein
werden , die ganze Produktion an sich zu ziehen . Wir brauchen !
nur an die ganze Expvrtindustric zu. erinnern . Auch den Export -
baudel könnten die Genossenschaften schwerlich organisieren , wen «
sie ihrem Grundprinzip treu bleiben , d. h. wenn sir nicht Handels »
Profit erzielen wollen . Aber wie stebt es mit der tatsächlichen !
Erfassung der übrigen Konsumenten ? Wir sehen , daß die Gcnvfjcr ! *
schaftsmitglieder sich immer ausschließlicher aus Arbeiter - und An -

gcstelltcnkreiscn rekrutieren . Das liegt „ an der Tatsache , dpß nur

diejenigen den Konsumgenossenschaften angehören , die als Kon »
sumenten mehr Interesse daran haben , ihnen beizutreten , als
sie als Produzenten Jnterössc hätten , deren Entwicklung zu
hemmen, " Dies trifft ohne weiteres für den Lohnarbeiter
zu . Er hat sowohl ein Interesse daran , die Kauftraft seines Lohnes
zu erhöhen und er hat ein lebhaftes Interesse an der Vcrgenosscn »
schastlichung der Produktion . Anders der Kleinbürger . Alt

Konsumenten hätten auch sie schon ein Interesse an der guten Eni -

Wicklung der Konsumgenossenschaften , Aber die Genossenschaften
bedrohen durch ihre Eigenproduktion die Produzcntgniiltcrcsscn der

kleinbürgerlichen Kreise so stark , daß sie fast ausnahmslos heftige
Gegner der Konsnmgenossenschaftsbewcgung sind . Auch bei den
Bauern herrschen Interessen vor , die denen der organisierien
Konsumenten gegenüberstehen . Er hat « IS Produzent ein Interesse
daran , seine Waren möglichst teuer zü verkaufen , während die Ge -

noffenschaften natürlich das entgegengesetzte Interesse haben . Da die
Bauern in der Regel auch einen großen Teil ihres Nahrungsmittel -
bedarss selbst produzieren , empfinden sie auch als Konsumenten
viel weniger das Bedürfnis , sich in Konsunwcreinen zu orgauisiercu .
Wie sieht es mit der Groß - undMittelbourgeoisie aus ?
Als Produzenten werden ihre Interessen wenig von den Konsum -
genoffenschaftcn berührt , als Konsumenten läge schon ein Iuteresse
für den Anschluß an Konsumvereine vor , aber die Konsumvereine
sind ja gar nicht in der Lage , die Bedürfnisse dieser Kreise zu er -

füllen . „ Danach kommen wir zur Schlußfolgerung , daß die ge -
nossenschaftliche Organisation , eine Arbeiterorganisation
durch ihren Ursprung und ihren gegenwärtigen Mitglicdcrlwswnd ,
auch in Zukunft hauptsächlich eine Arbeiterorganisation bleiben
wird , weil allein die Arbeiter oder die mehr oder

weniger mit ihnen assimilierbaren Schichten In -
teresse am Eintritt in die Genossenschaft habe n. "

Hieraus ergibt sich, daß die Genossenschaften nicht das Mittel

zur Umgestaltung der heutigen Wirtschaftsweise sein können . Da
die Genossenschastsbewegung eine Arbeiterbewegung ist ,
mutz sie . wenn die Arbeiterschaft sozialistisch ist , selbst sozialistisch
sein . Die Neutralität wird , wenn sie dennoch aufrechterhalten wird ,
eine reine Fiktion . Es ist unter diesen Umständen nur eine Frage
der „ Taktik und der Oppovtunität " , ob die Gcnossonschaftcn der

Partei angeschlossen werden müssen oder nicht .
Vandervelde zeigt aber auch noch , welche praktische Gefahren

der Neutralismus in den Genossenschaften zur Folge haben kann .
Es darf nicht übersehen werden , daß , » nenn die Genossenschaft auch
den kommerziellen Profit ausschaltet , sie dennoch Lohnarbeiter be -

schästigt , Unternehmer ist . Wenn der sozialistische Geist in der
Genossenschaft fcblt , so ist es wohl denkbar , daß die Ausbeutung der
Arbeiter in derselben Weise wie in jedem kapitalistischen Betrieb
fortgesetzt wird , mit dem einzigen Unterschied , daß den Unter -
nchmcrprosit nicht ein einzelner , sondern die Gesamtheit der orga -
nisiertcn Konsumenten einsteckt . Vandervelde sagt : „ Aber heute
kann eine Genossenschaft ein verachtungswürdigcr Unternehmer sein ,
und das um so mehr , je vollständiger sie sich durch die Neutralität
von anderen Formen der Arbeiterorganisation isoliert und je stärker
sie dem Einfluß des bürgerlichen Geistes unterliegt . " Die Ge -
schichte vieler neutraler . Genossenschaften bestätigt diese Ansicht
Vandervcldes .

Aus diesen Gründen konmit dann Vandervelde am Schlüsse
seiner Schrift , der die weiteste Verbreitung zu wünschen ist , dazu ,
auszusprechen , daß es bei dieser Sachlage schon besser ist , die Neu -
tralität , die nur geringen praktischen Erfolg haben kann , die aber

große Gefahren für die Entartung der Gcnossewschaftsbewegung in

sich birgt , abzustreifen . „ Das ist eine Garantie gegen Abirrungen ,
eine nützliche Vorsichtsmahregel gegen nicht erwünschte Beitritte ,
ein Mittel , zu verhindern , daß durch das Zuströmen nichtsozialisti -
scher Elemente die Genossenschaften aufhören , Werkzeuge des
Kampfes zu sein , um dem kleinlichen Krämergeist zu verfallen . . .
Je mehr die Arbeiter die Notwendigkeit begreifen werden , gleich -
zeitig ihrer politischen Organisation , ihrer Gewerkschaft und ihrer
Genossenschaft anzugehören , um so mehr werden sich immer engere
Beziehungen zwischen den verschiedenen Formen der proletarischen
Aktion knüpfen . Sie werden ihre Autonomie bewahren , aber sie
werden gleichzeitig Unterstützung leihen und ihre Bestrebungen auf
das gemeinsame Ziel richten : Die Umwandlung der Lohnarbeit in

Genossenschaftsarbeit . "
Und wenn unsere Genossenschaftssührer nicht von der Not -

wendigkcit , die Genossenschaften mit sozialistischem Geiste zu er -
füllen , zu überzeugen ! sind , so haben die Vandervcldcschcn Dar -

legungen gezeigt , wie dringend erforderlich es ist , daß dies dann

durch die sozialistischen Genossenschafter erstrebt wird . Es ist zu
begrüßen , daß durch die Vandcrveldesche Schrift , erneut die Auf -

merksamteit auf diese wichtige Aufgabe der Arbeiterschaft gelenkt
worden ist . O.
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Sechster Wahlkreis .
Amistag , den 7. Juli , abeiids 8�2 Uhr. in KaMmieders KMamtMiildlheu ,

Badstraftc lo/lG :

9effentliehe Volhs - Versammlung.
Imperialismus und Kolonialpolitik .
Referent : Reichstagsabgeordneter ( ZevrA � . e�edour .

- Freie Zlussprache . -

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Männer und Frauen ! Es ist Ehrenpflicht , in

Junungs-KrunKenKlisse der

dieser Versammlung zu erscheinen .
228110 * Der Einbernf er : Friedrich Stässlcr , Pankstr . 65.

Ve2it ' ksvetnvaltunA ( Zroß - KerUn .
Engelufer 14/15 II . Telephon : Amt Moringlau Nr . 4747 und SZ8S .

�. cktunK ! Achtung !

Delegierte zur ordentliche » Generalversammlung
der Bezirksverwaltnng Grotz - Berli » .

Am Donnerstag , den V. August 1014 , abends H1! * Uhr , in Kellers Neuer Philharmonie »
Äöpenicker Strafte VV,S7 :

Ordentl . GkNkrlilverflüllmllilig pro II. Ouartal 1914.
Tagesord nung :

1. Mitteilungen . 2. KeschäftS - , Kassen » und Ardeitsnachweisbcricht pro II . Quartal 1914. 3. Neuwahlen von acht
Mitgliedern zum Verbandsvorstand sowie Neuwahl der Revisionslommission jür die VerbandShauPtlasse . 4. Be -

ratung und Beschlußsassung über die Erhebung eines Ortsbeitrages . 5. Geschästliches .
HL . Legitimationslarte sowie Mitgliedsbuch sind mitzubringen und zwecks Kontrolle bezw . Abstempelung vorzulegen .

Ohne Karte und Mitgliedsbuch kein Zutritt . " HWgl
Wer über acht Wochen mit seinen Beiträgen im Rückstände ist, hat ebensalls leinen Zutritt . 66/8

_ _ _ Die Sezirksverwaltung . I . a . : a . weraep .

Deutscher Tabakarbeiter - Verband
Kahlutelle Berlin .

Freitag , den 10 . Juni , abends 8V3 Uhr . im „ Rosen -
thalcr Hof " , Rosenthaler Str . 11/12 :

Mitglieder Uersammwng .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1914.
' 2. Bericht vom Gcwcrkschaftskongrest .

Resercntt Gauleiter Iisbert Ilent�t ' Iiel .
8. Aufgaben und Bedeutung des internationalen

Tabakarbeiterkongresses in Wien .
Referent : Kollege �Vllbelm BUi - ncr .

4. Anträge zum internationalen Tabakarbciterkongrest
und Aufstellung von Dclegierten - Kandidaten .

5. VerbandSangelegenheiten . 6. Verschiedenes . 181 JS*
Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginneu , Pünktlich und zahlreich

zu erscheinen , damit die Versammlung zur sestgcs etzten Zeit eröffnet
werden kann . _ Die Ortsvertvaltiinu .

Verband der Ifaler ,
Saekierer , Anstreicher ete .
Bureau : Melchiorstr . 28, Part . ( . Hinloßeriin ülrb . - NachwaGonnannst . lZ
Fcrnspr . : Amt Moritzpl . 4787 . IIIlUIt AIllttll . Fernspr . : Norden3791 —97

Montag , den v . Juli 1014 , abends 8' / , Uhr :

KkflrbsvkrskmmtollgkilderLackiklkr
Norden : bei Neumann , Gleimsir . 70.
Osten : bei Thinim , Ttlsiter Str . 79.
Südosten : bei Glogcr , Wrangcl -

stragc 104.
Süden : bei Burdach , Schönleinslr . 6.

in folgenden Lokalen :

Westen : bei Thunak , Charlotten -
bürg , Wielandstr . 4.

Nordwesten : bei Paersch , Olden -
burger Straße 19.

Wedding : bei Gutschow , Maxstr . 7.
Tagesordnung :

1. Rechte und Pflichten in der Organisntio » .
2. Vcrbandsaiigelegenhcitc ».

Di « Kollegen werdcn dringend ersucht , sämtlich in diesen Versammlungen
zu erscheinen . Die Mektlonslcltnng .

Achtung! Hemiipartle i9 . | «TÄ' Ntfeiisee -Falke«btrs .
Treffpunkt : 6 Uhr morgens Wriezencr Bahnhos , Eingang Fruchtstraße .

' Abfahrt 6. 15 Uhr. 135/8

Nähmaschine » , Asrana , Zentral -
bobbin , Adler , Ringichiff , Wbeelcr u.
Wilson , Biesen , Säuien , Elastik usw .
billigst , bei Teilzahlung günstige Bc -
dingungen . Bellmann , Gollnow -
straffe 26, nahe der Landsbergcrslraffe .

( Zivangsinnung ) zu Berlin .

Bekanntmachung .
Die am 23. April 1914 ersolgte

Wahl der Vertreter der Herren Arbeit -
gcber im Ausschuß wird aus cingc -
reichten Protest durch Entscheidung
des Versicherungsamts vom 2. Juni
1914 sür ungültig erklärt .

Für die deshalb erforderlich wer -
dende Neuwahl sind gemäff Z 46 der
Satzung sür die Wahlperiode bis zum
31. Dezember 1917 zu wählen

IS Vertreter und
30 Ersatzmänner

auS der Mitte der Arbeitgeber .
Die Wahl findet statt am Mon -

tag , den L4 . August 1914 , im
JnnungshnnS , Fisch crstr . 25, in der
Zeit von 5 Uhr nachmittags bis
19 Uhr abends . 275/18

Die Wahl wird durch den Vorstand
geleitet , ist geheim und es wird nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl
sowie nach den näheren Bestimmungen
der der Satzung beigesügtcit Wahl -
ordnung gewählt .

Die wahlberechtigten Arbeitgeber
werden hiermit ausgesordert , Wahl -
Vorschläge sür die beteiligten Arbeit¬
geber vier Wochen vor " dem angc -
setzten Wahltag , also spätestens bis
zum 25. Juli 1914, an den unter «
zeichneten Vorstand , Berlin , Fried -
richsgracht 17, chnzureichen . Auch
sind daselbst etwaige Einsprüche gegen
die Richtigkeit der Wahl - und « iimm -
berechtigung einzusehen und geltend
zu machen .

Die Stimmabgabe sür die Wahl -
Vorschläge ist gebunden .

Berlin , den 5. Juli 1914.
Der Borstand .

Jakob Ego , R. Schenk .
Vorsitzender . Schristsührer .

r « » » »
Ortsvcrwaltnne Berlin .

Tischler , Bezirk Süden .
Montag , den 0 . Juli , abends SVz Uhr , im Märkisch «

Hof , Admiralstr . 18c :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht vom Vcrbandsiag . Neserent : Kollege Hammel , Eh«'
lottenburg . 2. Verbandsangelcgenheiten .

Achtung , Vereine !
Saal noch einige Tage sreil *

Georg Felsmann

Luisenstadt - Casino
Oranlenstr . 180 .

10 Minuten
von Fredersdorf an Ostbahn zwei
Grundstücke , 60 QR und 130 HR ,
billig zu verkaufen . Amortisationshyp .
Anfragen Nr. 463. Postamt Berlin C 25.

Wanderkarten
hält Reis vorrätig

Buchhandlung Borwärt »
Lindeaftr . 69 sLadens

wzm
u Kinderwagen- Weltbaus □

Meta li - Beftstelien

Kinder - und Rohr -

Möbel o Korb¬

waren Ruhestühle

Puppenwagen Alle

Kinderfahrzeuge e <c .

GröBte Auswahl Berlin »

Andreasstr . 23 Andreasplatz
Brunnenstr . 95 ° Beusselstr , 67

Leipziger Str . 54 , Neukölln , Bergslr . 133
Spandau , Charlottenstr . 24a

Montag , de »

Stockarbeiter .
0 . Juli , abends « Uhr ,

Holzmarktstr . ' 41 :
bei Hermkl

flußerordentliche

OcrtraucnsraänncrvcriammlUDg .
Jede Werkstatt »tust vertreten sein .

Bezirk Ober - Schöneweide .
Dienstag , de » 7 . Juli , abends 8>/z Uhr , bei Warnest

Wilhelminenhofstr . 18 :

Mitglieder - Versmnmlung .
Tagesordnung :

1. Bericht vom VerbandStag . Rescrent : Kollege Palm . 2. Bert�
deS ObmannS . 3. VerbandSangelegenheiten .

Alle Kollegen von Ober - und Nieder - Schöneweide , Johannisthal
Baumschuienweg sind hierzu eingeladen .

Kistenmacher .
Dienstag , den 7 . Juli , abends 8 Uhr , bei Hermet

Holzmarktstr . S1 :

yerttauenswSmiekverlamwluilg .
Tagesordnung :

Erneute Stellungnahme zu unseren Tarffverhandlungc «,

Jede Werkstatt must vertreten sein .

Einsetzer .
Donnerstag , den 0 . Juli , abends 8' / , Uhr , in den b »

kannten Lokalen :

Branchen - BersamIzllungen .
Tagesordnung :

1. Wie stellen sich die Kollegen zu den Maßnahmen im paritätisch�
Arbeitsnachweis . 2. Bericht der ÄezirkSIeiter . 3. Verbands - und Branche�
angclcgenheiten .

99/2 Die Ortsverwaltung .

1 - ZMarMip
Rakenluirger Straße 18,

an der Greisswalder Straße , modern
und geräumig , sehr preiswert zum
1. Oktober zu vermieten . Näheres
Portier oder Königstadt 3159 .

Lieferwagen , Leiterwagen und
Räder , Palisadenstraße 191. S548b

clie zur Bugra
Soeben erschien :

Pharus - Plan der Bugra
Preit » « « Pf .

Pharus - Plan von Leipzig
mit illustriertem Führer — Preis 25 Pf .

Buchhandlung Vorwärts IJnde "*cn) Be
69

Geldnot !
ist das Uebel der jetzigen Zeit .
am richtigen Meck . Hier wird

Wollen Sie sparen , so sparen Si '
jedem Gelegenheit geboion . voi *

Schneidermeister reelle fertigre Darderobe mit tadellosen1
Sitz za herabgesetzten Salson - Ansv erkauf » preisen - o
kaufen .
Anzöge , Paletots , Ulster . jetzt 19. 80 , 22 . 50 , 25 . 20 , 29 . 70 M. u. höhet '

Stoff - Hosen jetzt 2. 60, Gummi - Mäntel 9. 50 .
Ein Versuch führt zu dauernder Kundschaft !

A. Ringe ] , Schneidermeister , Chausseestr . 31
Auf Hausnummer 81 achten . Vorzelgor dieses erhält b. Eink . Fahrtrerglst

Garbai
Ci�aretten

Qualitätsraucher
für

Persil
|

wäscht und desinfiziert

Wollwäsche

HenkePs Bleich - Soda



Jlrbeiter-jtadfahrer- Solidarität
Zenlraluerbanti der Meiter - Hadfahrer .

Partei * und Qewerksehaftsgenossen !

Arbeiterinnen und Arbeiter !
Auf alfen Gebieten schließt sich die Arbeiterschaft enger und fester zusammen , um in starken Verbänden seine Interessen gemeinsam zu fördern ,

Hl - - i sitc lisrti ! Ural
macht es sich zur Aufgabe , nach Grundsätzen der Zentralorganisationen die radfahrende Arbeiterschaft zu vereinigen .

Gegen ein Eintrittsgeld von 75 Pf . und einen Monatsbeitrag von 35 Pf . erhalten unsere Mitglieder die zweimal im Monat erscheinende vorzüglich ausgestattete

Sportzeitung „ Der Arbeiter - Radfahrer " « Radunfallunterstützung ws 2 Mark pro Arbeitstag . »

Sterbefallunterstützung ws 125 Mark . » Bei Streiks , Aussperrungen , Arbeitslosigkeit und

Krankheit sind die Mitgiieder vorn Beitrag befreit - * Notfallunterstützung * Kostenlosen Rechtsschutz
in allen Fällel, welche für Radfahrer von prinzipieller Bedeutung sind . * KOSteUlOSe AUSkUttft ' n a " en Rechtsfragen und Privatklagen durch

den tndesanwalt . • Lieferung von vorzüglichen Radfahrer�Wegekarten und FÜhrCm zum Selbstkostenpreise .

alta Qe�hÜ bt"Bedarit' kMAM. WM« » . ZM««»! »«» MöM C« ! " ar « »

Vis Sertiner mitgliedsehaft
besteht zurzeilaus 12 Abteilungen in allen Stadtgegenden . Besondere Abteilungen für

KaehtarbeHer , Säcker , GastwirtsgehUfen , Klotorfahrer .
Wir taten neben den Leistungen des Bundes gesellige Veranstaltungen zur Pflege der Solidarität und Bildung , sowie jeden Sonntag gemeinschaftliche

Wanderfahrtenjn die schönste Umgebung Berlins unter sachgemäßer Führung . Die Touren werden jeden Freitag im „ Vorwärts " unter „ Spiel und Sport "

bekanntgegeb� , — Jede weitere Auskunft wird bereitwilligst erteilt beim Unterzeichneten und in den Filialen des

fahrrad - Kaitses „ Irisch Ans "
Snumen - Straße SS . Seussel - Straße 19 . Kottbuser Damm 22 .

Der Vertrauensmann Rieh . Karras , S. 59 , Schönleinstr . 11.

Sozialdemokn
U 4. . . . . . . . . .

Görlitzer Viertel , ■jj . jj 207 I
Den Milgltcdern � Nachricht ,da » unser ( vcnosse . � M°,7rcr

tiermsna IjtscKe
�logauer Straße 29. 4f | oi : 6en ist.

Ehre seinem ;
3) ie Beerdigung t bet flm

Mantag . den 0. Juli�chmittags
aau der Halle Zentral -

statt
m

®rieblpf"öe aus

in

Oeotscher BaaartieiiyeriiaDil,
Zweigverein 0��

Am 2. Juli (tarSu (cr Aj, .
glied , der Maurer �

Ifermsna I�zcde
( Bezirk Süi�

Ehre seinem !
B° « rdigung am

Montag , den 6. nach -
mittags 2 Uhr . vM' r Halledes Zentral - - f�hoics
Friedrichsseide aus liest

[

Um rege Beteiligung ��cht
I « ,1t Der %,tnanb

Am Freiiagmorg� entschlief
»ach langem , j ? üeibeii
ntetne innigstgeliebte � nnsere
gute Mutter 2S07b

Lelms pjedl g- t . peeibi - -i .
int 49. Lebensjahre - zeigen
tu großem Schtnerze �

Wilh . Pichl t ' sHi Binder ,
Sebastiansir » 7�

Die Beerdigung findet Montag ,
den 6. Juli , nachn " N»zz .�1,. Uhr.
von der Leichenhalle � Zentral -
Iriedhoses in 5rieö ' »äscioc aus
statt .

, Am 3. Juli verstarb [ flnBem,
schwerem Leiden die nnseres
Kcben Mitarbeiters � Pjehl ,

Lelms �iehi.
� Die Beerdigung findet am
Montag , den f>. NN , Ncichmittags
f' /f Uhr . auf d- nt Lttitral -Fned-
Hof in Friedrichs ! � Z608d

vie An8e' ,e,ll »r,
iler Allgemeinen Of' �nkenkasse

der Stadt

Deulseber Buehbiniier- Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

Paul Radtke
nach kurzem Krankenlager ge«
storben ist.

Ehre seinem Andenken t

Die Beerdigung findet Sonn «
tag , den S. Juli , nachmittags 3 Uhr .
aus dem Gcmeinde - szriedhos in
Baumschulenweg , Kiesholzftr . , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
24/4 Die Lrtsvertualtung .

Deutscher

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksvorwaltung Groll - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der
Mitfahrer

VVillielm Kosctil
im Alter von 34 Jahren ver -
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindei am

Montag , den 6. Juli , naq -
mittags S Uhr , von der Leichen -
Halle des Segens - KirchhoseS ,
Weißensee , Gustav - Adots - Straße ,
auS statt .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Hausdiener

Heinfidi Minuth
im Alter von 53 Jahren ver¬
storben ist.

Ehre seinem Nndenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den k, Juli , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des AriedboseS der Aus-
erstchungs - Gemeindc , Weißensee ,
Lichtenberger Straße , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
66/9 Di» Bezirktverwallung .

Verbandd. Gemeinde - u. Staatsarb .
Filiale Crofi - Bcrlin .
Den Mitgliedern geben wir

hiermit Nachricht vom Tode des
pensionierten Kollegen

krledrlcll vlezser
( früher Partocrwaltung ) .

Ehre seinem Andenken !

Beerdigung am Montag , den
6. Juli , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle der Heilands »
gemeinde , Plötzensee aus .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung ersucht
35/3 Bio Ortsverwattung .

Sozialdemokratischer Waiiiverein

f. d. 6. ßerl . Reiclistagswahlkreis .
Am Dienstag , den 3V. Juni ,

verstarb an den Folgen eines
Unglücksfalles unser Aiitglied , der
Ledersortierer

ksrl veadorker
Buttmannstraße 8

im Silier von 47 Jahren .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mbnlag , nachmittags ' 1,4 Uhr , aus
dem städtischen Friedhofe in der
Seestraße von der Kapelle des
PhilippuS - Apostet - Kirchhoses auS
statt .

lvvi - Vorstand .

VerhandderSattleru. Porleleuiller
Lrtsverwaltuug Berlin .

Ten Kollegen hiermit zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Militärsattler

tiuxo 8trauK

Werkstatt de la Croix

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den K. Juli , nachmittags
S Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Gemeinde - Friedhofes in

Tempelhoj , Germaniasttaße 19,
aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
157/1 Die OrtSvcrwaltung .

DcuIscliErlüBtallarbciter -Verband
Verwaltunjsstolle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Heiser

k�rieclriLk Olsse
Neukölln , Kaiser-Friedrichsiraße 8.
am 3. Juli an Lungenleiden ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet am

Montag , den 6. Juli , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Neuköllner Gemeinde -
Friedhojes . Mariendorser Weg. aus

statt .
Rege Beteiligung erwartet

121/13 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
AuS Anlaß der Beerdigung meines

lieben Mannes , des ReftaurateurS

Otto Drescher
sage allen Beteiligten besteit Dank .
Besonderen Dank dem Verband der

Freien Gast - und Schankwirte sowie
dem Wahlverein und dem Sparverein
Eintracht , i >7A

Die trauernde Gattin
Klara Drescher .

Sozialdemokratischer Wahlverein

Niederbarnim .
Betelrk LJchtcnberg ,

66. Gruppe .
Den Genossen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Hermaim Bratke
Wilbclmstr . 39, im Alter von
68 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem ' Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 6. Juli , nachmittags
41/, Uhr , von der Leichenhalle des
GemeindesriedhofS in Lichtenberg ,
Lückstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
13/6 Die Bezirksleitung .

Verband der Bnreanangesteilten.
Ortsgruppe GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Hermann Bratke
Kassenangestellter ( O. - K. - K. Lich¬
tenberg ) , am 3. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Montag , den 6. Juli , nachmittags
4' / , Uhr , aus den , alten Rummels -
burger Friedhof , Lückstraße , statt .

Rege Beteiligiing erwartet
46/8 Bio Ortsverwaltung .

Am Freitag ,
verstarb nach Ii

den 3. Juli ,
Arzem Leiden unser

lieber Kollege

Hermann Bratke
im 68. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken k
Stets werden wir dem Ver -

siorbenen seine » offenen ' ehrlichen
Charakters wegen ein gutes An-
denken bewahre ». 74A

Lichtenberg , den 4. Juli 1914 .
Die Angestellten

der Allg . Ortskrankenkasse
Berlin - Licbtenberg .

Die Beerdigung findet ain
Montag , den 6. Juli , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Gemeinde - Friedhoscs
in der Lückstraße aus statt .

Kmilsdork .
Am 2. Juli verschied nach langem ,

schwerem Leiden der Schlosser -
lehrling 241/17

krtti Katscbinski
im Alter von 171/ , Jahren . Er
war ein eifriger Anhänger und
Mitarbeiter der Kaulsdorser freien
Jugendbewegung .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 4 Uhr , von
der Halle des neuen Gemeinde -
sricdhoss , Dorsstraße , aus statt .

Die Arbeiterjugend sowie die
Mitglieder des Wablvereins von
Kamsdorf , dessen Mitglied der
Vater des Verstorbenen ist, werden
um zahlreiche Beteiligung «sucht .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
dcS Drehers

psul Fischer ,
sagen wir allen Freunden , Bekannten
und Kollegen sowie dem Männerchor
„ Cberfbeee " für den feierlichen Ge-
sang und Herrn ReichStags - Abgcord -
iieten Fritz Zubeil für die zu Herzen
gehenden Worte unseren herzlichsten
Dank .

Zinna kiseber g°b.
nebst Tttchtern .

Klumen- und Kranzbinderei
Paul Krüger

*

Bruuueustr . 63 . Tel , Norden 2394 ,

Kranzspenden
sowie samtliche *

ßlunienarrangements
liefert schnell und billig I » « « !
« ? » » » , ündsn » tr . 69 , Tel . Mpl . 7203

Speziaiarzt
s. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata > Kuren in

Bs. Homeyer - KA
Untersuchung, , Fäden i. Harn usw.

FriidiiiM , 81, Ägfc
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäftig , auch Teilzahl .

Separates Damenzimmcr .

Zpeiislsrit
für Harn - , Haut - , Frauen - , Bein -
leiden , sich. Heilung der akuten Ganor -
rhöe in wenigen Tagen durch Spezial -
Methode . Syphilis , schmerzlose Schnell -
kuren ohne Berussstörung . 251/8

Dr. 8lossel8 . Leipziger Str. Iii
Ecke Fricdrichslr , 12- 2,5 - 9. Sonnt . 11- 1.

Spezialarzt
Ur . med . WoekentaB ,

Friedrichstr . 126 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Bemfs -

sfUrung . Teilzahlung . *

Spr . vorm . 9— 8 » b „ Sonnt . 9 —11 .

Zurückgekehrt 218/20

I > r . Chajes .

Arbtitnmbkl .
Die Möbelansstellung im Ber -

liner GewertschaftShaus ist ge -
öffnet

Montags , Mitwochs » » b

Sonnabtuds
von k bis 9 Uhr abends .

tSS können die Möbci aber auch
täglich bis 7 Uhr abends in der
Fabrik "

Zenghofftraße ÄO

besichtigt werden .

j . Baer

fl8llStr.2ßppinzC-AI1ee
Herren - und Knaben -
Moden , Beruiskleidung .

Elegante Paletots ,
Elegante Anzöge in

jeder Preislage .

Gr. Stofflager z. eleg . MaSanfertigung .
Billigste , feste Preise . " W

Saison -

Ausverkauf
viele ir -
tikel bis

herab-

0 gesetzt.40' /
Teppich - Spezialhaus

ylV Emil

efövre
Berlins . Seit 1882 nur

Oranienstr . 158

Spezial - Katalog
650 Abbildungen gratis u. franko

Die Firma hat keine Filialen !



Tcppickc ! ( sehlerbaste ) in allen
Größen , sast sür die Hälfte dcS
Wertes . Tcppichlager Brunn , Hacke -
icher Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser
des „ Vorwärts " erhalten S Prozent
Rabatt . ) sonntags geöffnet !

Bcttcnstand 9, —.
stratze 70, im Keller .

Brunnen
IAX >K»

Gardinen ! Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken I außergewöhnlich billig
Borwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöfinet .

Borjährige elegameHerrenanzüge
und ValetotS aus feinsten Maßfiosfen
25 — 60 Mark , Hofen 6— 18 Marl .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. *

Teppich - Thomas , Oranienfln 44,
spottbillig jarbsehlerhaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärlslejern S Prozent
Sxtrarabatt . 10K '

Radfahrcrtarten Mittclbach für die
Gaue Berlin . Magdeburg , Mecklenburg ,
Hannover , Stettin u. a. , ausgezogen
2,75 Mark , unausgezogcn 1,50 Mark .
Weitere Umgebung von Berlin aus -
gezogen 1,80 Mark . Zu beziehen
durch die Buchhandlung Vorwärts ,
Lindcnslraße 69.

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sic im Leihhaus . Rosentbaler Tor " ,
Liniensiraße 203/4 , Ecke Rosentbaler «
straste , nur 1 Treppe , kein Laden l
kaufen . Anzüge 9, —, Ulster , Pale -
tots 5, — , Silberuhren 3, —, gol¬
dene Damenuhren 8, —, GoldwSren ,
Brillanten , Betten , Freifchwinger ,
Fahrräder . Alles enorm billig . Auf
Uhren dreijährigen Garanlieschem .
Eigene Werkstatt . Sonntags geöffnet .

® d) leuderverkaui ! Psandleih -
hauS Hermannplatz 6. Anfamm -
lungcn verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , vielfach halb -
umsonst verkauft . Ricjenauswahl
Jackcttanzüge , Gchrockanzüge , Herren -
Paletots , Herrenhosen , Damcugarde -
robcn . Pelzfachen , Goldsachen , Uhren -
verkauf , Teppichverkaus , Wäschcverkauf ,
Gardincnverlaus , Beltenverkaus , Ver -
mictungsbett , Brautbcttcn , Aussteuer -
fachen , Stcppdecken,Tischdecken,Wand -
bilder . Passende Festgefchenkc . Jeder -
manns allcrbilligstc Kausgclegenheit ,
nur Hermannplap 6. *

Teilzahlung ! 0,50 wöchentlich .
Herren - , Damen » , Kinder - Garderobe ,
Möbel , Gardinen , Portieren , Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Bilder , GaS -
krönen , Kinderwagen . Kredithaus
Luijenstadt , Köpenickerstraße 77 —78 ,
Ecke Brückenstraßc , am Bahnhof
Jannowitzbrücke . _ 2718K

Monatsanzuge und Sommer -
ulfter von 5 Mark sowie Hofen
von 1,50 , Gebrock anzöge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu stauneud
billigen Preisen , auS Pfandleihen ver .
sallene Sachen kauft man am billigsten
bei Rast , Mulackstratze 14.

Zinkwaschfäfser . Zober . Sitz -
Wannen , Badewannen , Waschtöpfc.
Spczialfabrik Xetchenbergerftrahe 47.
Lesern 5 Proz .

_ _ _ _ _

Monatsanzüge , Palelots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
Vorwärtsleser . Fürstenzelt , Schneider -
meistcr , Roscnthalerstrajze 10. 1579K

Bcttenvcrtauf : Herrenanzüge !
Paletots ! Prachttcppiche I Gardinen -
auswahl ! Plüschportierenl Tisch -
decken ! Steppdecken ! Aussteuer -
wasche > Uhrenvertaus ! Schmuckjachen !
Spottbillig l Leihhaus ! Warschauer -
Ilragc 7. 27Z9K '

Kiudcrwagen k�eilzahlung 0,50
wöchentlich . Klappsportwagcn , Kinder .
betten . Ricjenauswahl . Richardi ,
Warschauerstraße 80. _

2743 %*

Bettenvertauf ! Prachtvolle 6,75 ,
9,75 , 12,75 . Brautbetten 15,75 , 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22,50 . Reue
AuSsteuerwäsche , Plüjchportieren 5,85 ,
Teppiche , Gardinen , Stores , Tisch -
decken, Diwandeckcn , Steppdecken ,
Anzüge , Hosen , Uhren . Ketten ,
Schmucksachen ! Alles spottbillig I
Pfandleihe Brunnenstraße 47. _ _

*

Klappsportwage » , hochelegante ,
billigst . Teilzahlung gestattet . Eisen -
bahnstraße 34, Musikgefchäft . PI '"

Monat » garderobe lohnt nur bei
•/■' .ar. Weiß , 88, Große Frankfurter -
ftraße 88, altbekannte Firma , zu
knusen . Man wird reell und billig be -
dient . Wenig getragene , teilweise auf
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackettanzügc , Rock-
anzüge , Gehrockanzüg «, Frackanzüge ,
Smolinganzüge , Paletots . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verkauft .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten , 2 große Fensler . 89/6 *

Bretter . Kantholz , Latten . Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr , Dachpappe
usw. , neu und gebraucht , billigst
Hasenheide 2. 200lb *

Klctnmann » Monatsgarderobe .
Neue Herrcngarderobe 20 Prozent
billiger . Rosenthalerstratze 59. Kein
Laden .

_ 89/13

Sohlleder , Schäfte . Leisten . Rühl ,
«chöneberg , Bahnstraße 43.

_ _

Monatsgarderoben - HauS ver .
kaust spottbillig wenig getragene , sast
neue erstklassige Jackettanzüge , Som -
mcrpalctots , Cutaway mit Weste und
x�lreisicr Hose , Smokwganzügc ,
�rackanzüyc , G- hrockai�ugc , große
LluSwahl in Bauchanzügen . Holpern ,
Rosenlhalerstraße 4. Nur eine Treppe .
Kein Laden . _ _ 89/15 *

Lldrffiuerpumpe » 6,50 , Sauger
2,50 , Rohre . Flügclpumpen , Garten .
spritzen . Gebrauchte Gummischläuche ,
Meter 0,50 . Schroeder , Hochstr . 43.

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern . _

Gardincureftc . Fenster 1,55, 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Wcitzenbergs Gardinen - und
Teppichbaus , Große Franksurter -
stroßc 125, im Hause der Möbelsabrik
an der Koppenstraße .

Tcppiche mir Webefehler « 7. 50,
9,50 , l l ,50, 13. 50, 16,50 , 19. 50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. TeppichhnuZ , Große
Frankfurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Restbestände , 1 —3 Fenster Tuch «
Portieren , Plüschporlicrcn , Madras -
Portiere », neueste Muster , Fenster
2,8ö , 3. 50. 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren¬
baus , Große Franksurlerstraße 125.

Tuchdcrten . Letnendeckcn , Plüsch -
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3. 65. 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Similiseidc , vor -
nehme Aussührung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Franksurterstraße 125, im Haus «
der Möbelsabrik . 2735K *

Leihhaus . Schöneberg " , gegenüber
Bahnhos , Scdanstraße 1, Telephon
Amt Kurfürst 5687 , bietet stets Gelegen -
heitSkäuje in verpsändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpalelots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Renwntoire - Uhren , Ketten
3,50 an , jerner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , PianinoS , Fahrräder , Frei .
fchwinger 10 Mark an . Richard
Sichelmann . 200K

Hemdentuch , 10 Meter 3,50 — 8,50 ,
Bezüge , Inlette , Bettjedern , Sticke -
rcien , Tischwäsche . Damenwäsche
Fabrikpreise l Wäschesabrik Langen u.
Co. , Zimmerftraßc 49 ( Hos) , nahe
Jerusalenierstraße . *

Leihhaus Moriupia « 58s !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz gc>
weiene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
PalctotS . Serie 1 : 10 — 18, Serie II :
20 —30 Mari , größtenteils aus Seide .
Gelegenheitskäujc in neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riejenposte »
Kleider , Kostüme , aus Seide ,
srühcr bis 150, jetzt 20 —35 Marl
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Tcppiche , Gardinen , Portieren ,
Bellen , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58a L 194K '

Gesaugschräuke , sechsteilige , ver -
kaust Schulzcndors , Petcrsbur ger -
straße 18. flLl

Schuellnähmas chine ,
Gesch. Rigaerstraße 60.

neu
n28

Laube , Stube , Kammer und Küche
und großen Hühnerstall , Obstbäume
und Beerensträucher , Kiesholzstraße ,
Ecke Karp senteichstratze gelegen , billig
verkäuflich� FuchS , Oranienstr . 203.

Herrenanzüge , Cutaway , aus
jeinsten Maßstossen , nagelneu ( ZujallS -
jache ), Wert von 45, — bis 65, — ,
nur zwei Einheitspreise 20, — und
35, —. Pintus , Charlottenburg .
Lcibnizstraße 69 I.

_ 90/5 *
Ohne Anzahlung , 50 Pfennig

Wochenrate an , liefere Bilder , Wand -
ubrcn . Tcppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Aus Wunsch
Auswahlscndung . Bestellungen erbitte
. Postlagerkorte 9", Postamt 102. *

Kinderwag en , neuestes Modell ,
Nickelgestell , 13 Mark , verkäuflich .
Meinicke , Am Schlesischen Bahnhos 5.

Haarfärbemittel , unübertroficn ,
unschädlich , waschecht , metallsrei ,
Probeflasche 0,50 , Grießler . Char -
lottenstraße 5. 2609d

QesebSftsverkäafe .

Reftaurateure erhalten Ein¬
richtungen , Kaushiljsgelder renom -
miertcsler Brauereien . Bierebel , Pichet -
bräu , Neue Promenade 2 ( 3—5) . *

Parteilokal . Hojtantine mit Saal -
geschäst , vertaust lrenlhettSwegen
Höber , Marlusstraße 18. 89/19

Zigarrengeschäft ,
ehcndcs . mit Wobnuv

. . altes gut -
gehendes , mit Wohnung . Versetzungs -
wegen sofort verkäuflich Roslocker -
straße 21.

_ _ _ 90/2
Zigarrengeschäft , Vorort , schöne

Wohnung , billig zu verkaufen . An-
fragen ,B . K. Treptow " Spedition
Markusstraße 36. ,

_ +43
Dbf »- , Gcmüsegcfchäst verkäuflich .

Neukölln , Weserstraßc 44. +26
Obst - , Gemüse - , Kohlengcschäst zu

verkaufen Neukölln , Hermannsir . 230.
Stellmachcrei , Krastbetricb , zu

verlausen Reinickendorf , Markstraßc 4
Kleine alle Tischlerei wegen Alters

zu verkaufen Großbeerenstrage 90 bei
salzmann . 26t6b

Zigarreugcfchäft , altes ( Woh-
nung ) , passend sür Anfänger , Jorck -
straße 40. WlOb

Restauration , Lollkonzeffion ,
abrik , Weriftattgeschäst , ca. l0 Jahre
t einer Hand , besonderer Umstände

sofort zu verkaufen . Nähere » Weißen -
jee , HeincrSdorserswatzc 8, Lokal .

Restaurant , sichere Existenz , großes
VercinSzimmer , Vorgarten , an -
schließender Wohnung im Vorort
Miete 80 Monat . 5 Jahre in einer

Hand , wegen Todesfall zu verkaufen .
Auskunft Telephon Amt Moabit 3154 .

Plätterei wegen verzugshalber
nach außerhalb sofort verkäuflich ,
Neukölln . Emscrstraße 34. +126

Teiiengeschäfr krankheitshalber
billig verkäuflich , Seneselderstraße 14

Koufitüre » geschäft existenzfähig .
Miete 42 M. mil Wohnung josort
verkäuflich , Schreincrstraße 29. +128

« ödel .

Metallbette « , modern , Kinder «
betten spottbillig . Zwirn , Hutgefchäst ,
Zoflenerftraße 10. 86/ . V

Möbel auf Krediil Bei klewir
Anzablung geben jedermann ganze
Einrichtungen , Herreu - , Speise - .
Schlafzimmer , Küchen , einzelne Möbel -
stücke auf Kredit zu billigsten Preisen ,
auch Waren aller Art . Kretichmann
u. Co. , Kovvenftraße 4. ( seble -
fifcher Bahnhof . ) 21K *

Möbel ! Für Brautleute gün/tigstc
Geiegenbeit , sich Möbel anzuschafien
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Ucbervorteiiung
daher ausgeschlossen . Bei Krankbeils -
füllen und Arbeiizlofiakeit anerkannt
größte Rückjichl . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zosienerftraße 33, Ecke
Gneiscnaustraße . Z901K *

Ohne Anzahlung den Vorwärt »
lesern beim Möbetkaus weitgehendste
Kulanz . Kleine Einrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene Möbel sast
stets am Lager . Kleine Raten . Möbel -
Ehrlich , Schönhauserstraße 32. 2725K

Möbel - Lechuer , l . Geschäft
Brunncnstraße 7, am Rosenthaler
Platz , 1. Eingang im Laden , 2. Ein¬
gang Hos parterre . 2. Geschäft :
Müllerstraßc 174, Ecke Fennstraße .
1. Etage . Wichtig für Brautleute !
1 Stube und Küche 170 Mark , An-
Zahlung 10 Mark , wöchentlich l,50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzahlung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Große Auswahl in besseren
Wohnungs - Einrichtungen , Anzahlung
von 50 Mark an , wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer , Anzah -
iüng von 40 Mark an, wöchentlich
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbelslücke , Anzahlung von 4 Mark
an , wöchentlich von 1 Marl an.
Liefere auch nach auswärts . Vor -
zeigcr des Jnjerats erhält bei Kauf
einer Wobnungs - Einrichtung 10 Marl
gutgeschrieben . 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch gratis ! Sonntag
von 8 —10 Uhr geöffnet . 22973 *

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum KaffenpreiS . Stets Gclegenheits -
täufc in gebrauchten und zurück -
gesetzleu Möbeln , auch auf Teil -
Zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90 „Lagertarle 44" .

_
Wundervolle Wohnungseinrich¬

tung , noch neu , Spottpreis . Rosen -
thalerstraß « 57 bei Glas ( gewerblich ) .
Händler unerwünscht . 88/6 '

UmbauPlüschfofaS 50, —, 65, —,
Chaiselongues 18, —, 22, —, englische
Bettstellen 25, — . Tapezierer Walter ,
Stargardcrstraße 18. 2744 *

Moderne Arbeitermädel in zeit «
gemäßer LluSsührung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allcrbilligsten Preis en,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meisler Julius Apelt , Adalbertstraße 6,
am Kottbusenor . 2637 %*

Achtung ! Möbelkredithaus . Kon¬
sum " , Kotlbuserslraße 14. Wegen
Umzug gcivähre ich im Juli 15 Pro .
zent Rabatt . Anzahlung 3, — an ,
Abzahlung 1, — an. Günstige Ge¬
legenheit , Möbel aus Teilzahlung spolt -
billiA anuischaffcn . Riesenauswahl .
Größte Rücksicht . Sonntags ge¬
öffnet . 20K *

Borbildliche Arbeitcr - Wohuungs -
Einrichtungen in neuzeitlichem Geist ,
geschmackvoll , gediegen , zweckmäßig .
Kausen Sic nicht im AbzahlungS -
geschäst , sondern direkt in der Fabrik
gegen bar . Die Vorteile sind ganz
enorm . Besichtigen Sic meine Riesen -
auöftellung . Vorwärtslesern 5 Proz .
Möbel - Schmidt , Bernauerstraßc 80.

Möbelhandlung Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . ,VorwärtS " leser I Prozent
Rabalt . 890K *

Moderne WohnungS - Einrich -
tungen . Eiche und Nußbaum , äußerst
billig . Große Küchen - Ausstellung .
Reelle Arbeit . Harnack , Tischler -
meister , Stallschreiberstraße 57 ( Moritz .
platz ) . Verlaus : Fabrikgebäude
Zahlungserleich tcrung . 2010K .

Moevcl - Boebel . Morrtzplatz 58

§abrikgebäude, liefert als Spezialität :
in - und Zweizimmer - Einrichlungen .

Größte Auswahl in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett cwgerichtete Muster -
zimmer . Ein Zimmer und Küche
2l8, —, 346, —, modern 373, —,463 , — ,
498, —, 526, —, 571, —, 611, —, 670, —
bis 1000, —. Zwei Zimmer und Küche
463 . —. 582, —, 656, —, 740 . —. 863, —.
945, —, 1011, —, 1101, —. 1208, — biS
2000, —. Schlafzimmer 188, —,
290, —. Eiche 345, —, 391, —, 423, —.
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —, 338, —, 381, —, Speisezimmer ,
echt Eiche , 329, —, 380, —, 439, —,
479, —, 534, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, englische Bettstelle
mit Matratze 40, —, Trumeau , ge-
schlissen 36, —, Umbau 53, —. Be-
stchtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Füns Jahre Garantie . Eventuell
Zahlungserleichterungen . Geöffnet
8 —8 . Sonntags 8 —10 . Kein Laden .
Verkauf im Fabrikgebäude . Muster -
buch gratis . 2076K '

Küche „ Unerreicht " ! Büsclt ,
dreitürig . Anrichte mit Gcwürzspmd ,
Tisch , Handtuchhalter , Kohlenkasten ,
2 Stühle , prima Emaillelack , komplett
85 Marti . Küchenmöbelhaus " nur
Südosten , Skalitzerstrage 25. 12K *

( Seldhetrat nicht mehr nötig .
Lieferung zu wirklich oorteilhasten
Preisen bei geringster Anzahlung

und kleinsten Raten nach Wunsch
der Käufer . Wohnungseinrichtungen
sowie Einzelmöbel unter langiähriger
Garantie . Stube und Küche von
180 Mark , zwei Stuben und Küche
von 230 Mark an. Gebraucht «
Möbet , fast neu , billig . Julius
Gabbert , Tischlermeister , Acker -
straße 54. *

Wob » zimmer jeder Holzart ,
Küchen 50, —, Schlafzimmer , Speise .
zimmer , Herrenzimmer 195. Möbel -
speicher gchrbellincrstraße 18, 19, 21a .
Verlaus um die Ecke, Kastanien -
aller 56, Kamerling . 2420b *

Möbel spottbillig , Webers Möbel -
speicher . Neue Königstraße 36.

Speifezimmer , modernes Büfett ,
160 breit , Kredenz , «osa . Umbau
mit große » Seitenichränkcn , statt
800, —Mark 600, —Mark , helleichenes
Schlafzimmer mit großem Ankleide -
schrank mit Wäscheeinrichtung , kam-
plett , mit Auflegematratzen 325, —
Mark . Schlafzimmer in echt Maha -
goni 375, — Mark . Ferner Lager in
4 Etagen Hunderter kompletter speise -
zimmer , Herrenzimmer , Salons ,
Schlaszimnier , Küchen in allen Holz -
und Sttlartcn . Gclegenheilskäufc
aus Versteigerungen und Lombard .
Auch großes Lager von Ergänzungs -
möbein , Büfetts , Schreibtischen , Klub -
sesseln . KlubsosaS , Bildern , Teppichen ,
PianoS usw. Hans Lennert , Loth -
ringcrftr . 55, Rosenthaler Platz . K*

Bettstelle , sast neu , kleiner Wüsche -
schrank , Spiegel mit Stufe , Sosa ,
Küchensachen , billig , oerkaust Lichten -
bcrg . Wcichlelstraße 8, von III links .
�Auslandsreisc ! Stube� Küche",
fast neu , billig zu verkaufen . Zu er -
fragen EnglovSki , Driesciierstraßc 14.

Möbelhaus Ändreasstraße 30,
geradcübcr Markthalle , Wohnzimmer ,
modern 245, — , 285, —> 335, — , Schlaf¬
zimmer 180, —, 275, —, eiche 345, —,
hübsche Küchen 65, —, Gelcgenbeits -
käuse . 2774K *

Plüschsofa , Spiegel , Chaiselongue
mit Decke, 2 Bilder , alles gut er -
halten , billig verkäuflich . Bnmncn -
straße 9, vorn II , Glaser . 2622b

Ftusibinstrmnente .

PianinoS , Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an
Teilzahlung . Scherer , Chaussee�
straße 105. _ 534ß *

Krause - Pianos und Flügel , erst -
klassiges Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kauf , Tausch , Miete , Teilzahlung ,
Ansbacherstratze 1.

Piantnos 50, — an. 160, —, 200, -
auswärtS . Schwechtenpiano , Duyscn
piano . Krüger , Neue Königstraße 31
( Alexanderplatz ) , _ 237/2�

Sontragitarre , Äsäitig , Mand o
line billig , O. 27, Grüner Weg 8 +43 .

paArrLtlee .

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preis «. Lothringer -
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straße 116. Wilmersdorf , Uhland -
straße 100. Charlottenburg , Kant -
straße 57, 1203K

Freilanfräder . Halbrenncr 20,00 ,
Damenräder , Schräder , Weber¬
straße 42, Keller . 88/5 *

Freilanfräder , Halbrenncr 20, —,
Linienstraße 25. I rechts , 88,8 *

Damenrad , Kinderrad
Rauchsuß , Brunnenslraßc 8,

billig ,
+70

He rrenfahrrad , bildhübsches , Ipott
billig Boxhagcnerftraße 10, Quer -
gebäude P<uD_ _ _ 90/1

Fahrrad , Herren 20 . —, Damen
25 . —. Kraus , Stralauerstr . 54, Part ,

Herrenfahrräder , mehrere , so-
wie zwei Motorzweiräder , alles ganz
billig . Kämmereit , Große Franksurter -
straße 14, Hos, Keller , 6532

Brennaborrad , 28,00 , ebenfalls
Damenfahrrad , gute Zubcbörsachen ,
Freilauiräder , Franksurter Allee 104.
II links . 90/7

l ( auixesucke .

« oldfchmelze kaust böchstzahlend
Zahngcbiffe , alle Metalle , Witwe
Nieper , nur Köpenickerjtraße 157.

Kupfer . Messing , Zink , Zinn ,
Blei , Stanniolpapier . Soldsachen ,
Silbcrsachen , Platinabsälle , Quecksilber ,

sahngebisse . „Metallschmelze " Cohn ,' ' - 25. 79/7 *Srunncnjtraße 25.

Zahngebisse , Koldlachcu . Silber -
fachen , Platinabsälle , sämiliche Metalle
böchstzahlend . Schmelzerei Christionat ,
Köpeinckerstraße 20 a ( gegenüber
Ranteuffelstraße ) . 48/10 *

Zahngebiffe , Gebisse bis 50,00
( Abholung ) , Plattnabjälle 5,70 , Bruch -
gold . Silberjachen , Kehrgold , Gold -
walten , Quecksilber , WiSmuth , Stan -
ntolpapier , Zinn , Kupjer , Messing ,
Zmk, Blei , höchste Tagespreise . Edel -
mctall - EinlausSbureau Weberstr . 31.
Königstadt 4243 . K*

Fahrrodantauf Lwienstraße 27.

« aufe Kupfer . Messing . Zink , Blei .
Lötzinn , Zinn , Rotguß , Messing -
spähnc . Schenner , Langestraßc 19,
vorn Keller . 89/11

Plattnabfälle » AU gold , Silber ,
Zabngebisje , Stanniol , GMHstrumps -
asche, Quecksilber taust höchstzahlcnd
Biümel . Sch melzerei . Auguststr . 19 III .

Briefmarken , Münzen taust
Großmann . Spandauer Brücke Ib .
Norde » 10621 . _ _ _ _ _ _88,7 *

Lumpen , Metallbruch kaust Äug .
Buerschaper . Naunyustraße 28.

Kanartcnweibche « kaust
Fürstcnbergerstraße 10.

Dürre ,
2619b

vnterrickt .

Polytechnisches Gewerbe - In -
stitut , Inhaber Ludwig Barth . In -
genicur , Berlin , Chauffccstraßc 1.
Unterituse ( Wcrlmcisterschule ) , Mittel -
stufe , Oberstufe sür Maschinenbau ,
Eisenkonstruttion . Eleklrotcchnik . AuS -
bildung von Betriebsassistenten , Kon -
strukteuren , Technilcrn , Maschinen -
und Werkmeistern . _ Tages - und
Abendkurse , ca. 600 Schüler . Beste
Referenzen . Ansang neuer Kurse
Oktober . Prospekte gratis .

Eyauffrur - Ausbitdung mil großer
Reparatur - Werkstättc . Ingenieur
Schapiro , Berlin - Wllmcrsdorj , Ber -
linerjlraße 16. Honorar mäßig . Tag -
und Abendkurse .

Automobilführer - , erstklassige .
stellungssichere Ausbildung , lOOMark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerftraße 116. 2t97K *

GreifSwalberftrasie 906, zwel -
zimmerige Wohnungen , Bad , Balkon ,
Zubehör . 2612b *

KlaviertursuS . Erwachsenen
Schnellmethode . Monatspreis 3,00 .
Klavicrüben srei . 20 Klaviere .
Musikakademie Oranienstraße 63,
Moritzplatz . 90/8

Versdriectenes .

Ankc Gesellschaft , Swinemünder -
straße 75. 236Sb *

Patentanwalt Müller , Gitschmer -
ftraße 16.

Tantpfwäscherei Gusiao Brauns ,
Neue Königstraße 87. licsert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
Zlbholung täglich . Fernsprecher König -
ftai ) lJ2925.

_ _ _ _ _ _
l3K

Kunstftopfere « Große Franksurter -
straße 67. LllOOK*

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Karret , Uhrmacher , Brminen -
straße 118, Ecke Usedomstraße . 63K *

Taal , Bühne , Flügel , Verems -
zimmcr und Kegelbahn . Garten zu
vergeben . Martha Diejeler , Brunnen -
straße 150. 2734 « *

Pianos vermietet Pianohaus
Krause , Ansbacherstraße 1. *

Harmoniasänger , Volkshumo -
risten . John . Rüdcrsdorferstraße 48.

Lcwondowsky - Gcjclljchast , Ouitzow -
straße 105. +50 «

Wer Stoff hat . fertige Anzug 16,00 .
KaczynSki . Lichtenbcrgcrstraßc 9, [ 90/6

Haben Sie Anzugstoff ■ Liefere
tadellose Maßanzüge 20 . —. Klemmer .
Wrangelslraßc 4, Fernsprecher . [ 90/3

Aufpolfternng . Sosa , Matratzen ,
billig , im — außerm Hause . Novalis -
straßc 2, Schäfer . 90/4

8, — pro Fcuerantrag zahlt Lands -
bergerstraße 119. 2776K *

Räturbleiche Leonhardt , Köpenick ,
Bahnhosstraßc 34, licsert schneeweiße ,
tadellos gerollte Wäsche . Laken ,
Leibwäsche , vier Handtücher 0,10 . Ab-
holuug Dienstags . 2623b

Räturbleiche . Handwäschcrei wäscht
sauber Laien , Leibwäsche , vier Hand -
tücher 0,10 . Abholung Donnerstags .
Elise Lustig , Köpenick , Grünauer -
straße 5l . 2576b *

Nebenverdienst sür Schlächter !
Welcher Schlächter liefert Rindermilzcn
aus Jahresabschluß ? Offerten „DI. 2"
Hauptexpedition „ Vorwärts " . *

Berlaufen Holländer Spitzer ,
schwarz . Köberlein , Badstraßc 62/63 .

Vermietunxen .
Pferdestall , Remise zu vermieten

Oranienstraße 2A. +29 *

Wohnungen .
Taubere Stube und Küche , von

18 Mark an. Frankfurter Allee 182.

Gharlottenftraffc 87, «eine Woh -
nungen , billig , renoviert , sofort . *

Neukölln , Münchenerstraßc 24,
Nähe Hermannstraße , Soiurcnseite ,
drei große Stuben , Küche , Bad ,
Loggia , monaUich 45,00 beim Wirt .

Toldiaerstraffe 41 ~ sauberes ,
ruhiges Haus , Stube , Küche 20 Mark
vermietbar . 236/19 *

Stube , Küche , GaS 21, 23. 25 Mk.
Küche 12 Ml. zu vermieten Oranien -
straße 2a. _ _ _ +29 *

Tounenburgerstraste 27, ein
und zweizimmerige Wohnungen , Zu -
behör . _ 26116 *

Zoldinerftraffc 16, Stube , Küche .
Balkon , Zubehör . _ _ 26136 *

Park . emeT zwei Stuben , groß",
22, —, 29 . —, Mirbachstraße 8. 89/16

Helle , freundliche Wohnung , zwei
Stuben und Küche , GaS , Seiten -
flügcl . Ändreasstraße 19. 89/20
�Billige , renovierte Wohnungen
Köstinerslraßc 6. 2600b *

Neuzeitliche Kleinwohnungen
billig ; Hochbahnitrecke Wüblisch -
slraße 36. 2606b *

Limmer .

Möbliertes Vorderzimmer , 12,00
mit Kaffee , Tödter , Arndtftraße 22 III .
" " Kleines möbliertes Zimmer , 20, —.
Simeonstraßc 4 IV . Satz . 2614S

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle , Herrn .

Proskauerstraße 8. 2 Treppen links .

Saubere Schlafstelle , Herrn .
Lausitzerstraße 31, vorn III , großer
Ausgang , Lauckncr . _ _ +1
�Schlafstelle sür Herrn Glogauer .
straße 3, vorn II , bei Baier . _ _ +1
" alleinig * Schlafstelle zum 15. oder
1. 8. Frau Hcntschel , Fruchtstratze 36.

Mietsgesuche .
Herr sucht einfaches , gemütliches

Heim . „P. G. 4" Postamt 31. +34

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Portierstelle , drei Ausgänge ,

Warmwasserversorgung , Rosinen¬
straße 3/4 , zum 1. Oktober zu ver .
geben . Bewerbungen sckriitlich an
Verwalter Franz Reinsch . Charlotten -
lottcnburg . Cauerstraßc 10.

_ +30 *
" Bergolder - Lehrling oerlangt Gold »
leistcnsabrik Aw. Raabe , Kurfürsten -
straße 7.

_ _ _ _ _ _ _ _

236/8 *
Bertäuferinnen , tüchtige , fl -r

die Abteilungen Wirtschastsartikcl und
Emaillewaren sofort gesucht . —
Meldungen 1 —2 Uhr mittags oder
7 —8 Uhr abends . — 21. Jandors u. Co. ,
Belle - Allmncestraße 1/2. 2775K

Flügel , Kleberinnen , im und
außerm Hause , bei gutem Gehalt und
bohen Alkordlöbnen verlangen Erwin
RuhcmalM u. Co. , Kommandanten -
straße 45. 2617b *

Putzfederu - Arbeiterinnen , Klebe¬
rinnen , Biuderinncn . Lehrmädchen ,
bei höchstem Verdienst sofort gesucht .
Deutsche Putzsedern - und Blumen .
sabrik , Dresdcnerstraße 50/51 . 237/1

Mams ellS , bessere Kostümröckc ,
D örin g, Brunnenstraße 146. +123
" Bluseuarbeiterin außerm Hause
verlangt Müller , Carnicn » Shlva -
straße 60 1. +147 .

Aclitiing! Holzarbeiter.
Wege « Streit oder Lohn »

distereuzen find gesperrt :
Holzwareufabrik Zlselreu » « u ,

Ritterstr . 51.
Für Korbmacher : Strslsuv »

« Isudtttt « ?
und

Tischlerei I »tel »e ( Nachfolger ) .
Bernau .

Das Berliner Arbeitswilligen -
vermittclungSbnrean d. gelbe »
. HandwerkerfchntzverbandeS " .
Zuzug ist streng /ernzuhalten .
vie vrlsvervaltong kerlio ckes

Deutschen Holzarbeiterverbandes

Alte deutsche Gesellschaft , welche auch die üblichen . Neben -
branchen betreibt , sucht zur Hebung des bestehenden Geschäfts
für alle Teile von Groll - Berlin tüchtige Platzvertreter gegen Gehalt
und Spesen . Es wird nur auf solche Bewerber reflektiert , die sich
durch eifrige und zielbewußte Tätigkeit eine dauernde Existenz
eründen wollen . Offerten mit Angabe der Verbindungen und
Referenzen unter G. P. 9741 an Haasensteln £ Vogler A. - G. , Berlin
W. 8, erbeten . 219/15

ir
Achtung !

Die

Kaijcrweg
Schall
weil sich

u. BenifsDeQosseD
DeutselM.

Tarif bezirk Groß - Berlin . Ächtung !
Firmen Ernat . Tange , /Vierter - 8cIiAnhanaen ,
6, und tiebrüder Ahrend , in Oranienbarg ,

und Sekara in Itirkcnwerdcr sind gesperrt ,
diese Finnen beharrlich weigern , den durch den IchiedS -

fpruch des Berliner EinigungSamlS zustande gelommencn Tarisverlrag
anzuerlenncn . Die Steinsetzmeister « eball und feekara , Garach ,
Bernau , Hinze , W. Bielefeld arbeiten bei den Firmen
B. Sange , Gebr . Abread , Haraetaner A Büttkaa und
versuchen mit dem Bewerfen Arbeitskräste heranzuziehen , daß sie die Arbeit

selbständig aussühren . In Betracht kommen die Baustelleu : Kataer -

weg , Französiach - Bachholz und Blankenfelde 1. d . Tl . ,
Oranienburg ; Berliner Str . , Mühlenstr . , K- ehnltzstr .
Die Bewegung wird noch weiteren Umsang annehmen , da noch einige
Firmen den Tarif noch nicht anerkannt haben , obwohl sie nach den Be -
slimmunge » des ij 12 des bis zum 31. März 1914 gülligen TarijoertrageS
den Schiedsspruch anerkennen müßten . Wir bitten deshalb alle Arbeit »
suchenden , genannte Firmen bis aus weiteres streng zu meiden .

Die Firma Barachner n . Büttkaa hat den Taris anerkannt .
Bei der Wiederausnahme der tzlrbeii entstanden Schwierigkeiten , da nicht
alle Beteiligten sofort wieder eingestellt worden find . Wie werden das nicht
ruhig hinnehmen . Werden bis Montag srüh nicht alle Kollegen eingestellt
so müssen wir auch bei dieser Firma den Kamps wieder aufnehmen .

MB. Wir erinnern nochmal « daran , daß am Sonntag , den
5 . Jall , vorm . 10 I hr , im GewerkschastShaus , Saal 5, die Ver »
aammlang der Vertrnaenaleate und der Bandelegierten
stattsindet . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet

Die Bezirksleitung .
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